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Telegruphiſche Depeſchen. 
Der Gruben-Ausſtand. 
Die heutige Arbeiterkonvention in St. Louis. 

St. Louis, 30. Aug. Der Präſident 
der nationalen Grubenarbeiter-Ge— 
werkſchaft, Ratchford von Columbus, 
W. D. Mahon von Detroit und Eugene 
V. Debs von Terre Haute waren unter 
den Erſten, welche zum allgemeinen Ar— 
beiterkonvent hier eintrafen, der ſich 
über Maßnahmen betreffs des natio— 
nalen Grubenſtreiks beräth. Debs iſt 
nicht als Vertreter irgend einer Orga— 
niſation, ſondern auf allgemeine Ein- 
ladung hin gekommen. 

Es ſcheint, daß die Konvention kei— 
nen Generalſtreik anordnen wird, und 
daß es ſich hauptſächlich um Sicherung 
von Geldmitteln für die weitere Durch— 
führung des Gruben-Ausſtandes han— 
delt. Ratchford wird wahrſcheinlich 


vorſchlagen, daß jede arbeitende Perſon 
männlichen oder weiblichen Geſchlechts 
erſucht werde, den Lohn eines Tages 
zum Beſten der Ausſtändigen 
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jteuern. E8 fcheint, daß die GStreifer- 
Lager im Pittsburger Diftritt 
techterhalten werben follen. 
Pittsburg, 30. Aug. Die fleineren 
Kohlengrubenbefiger im Pittsburger 
Diftrift machen einen energifchen Ver: 
fu, ihre Pläne betreff3 Beendigung 
des GStreif3 auf der 69-Cents-Bafis 
zur Ausführung zu bringen. Ein 
Komite bemüht fich jet im Stillen, 
ein einheitliches Vorgehen in diefer Be- 
ziehung herbeizuführen, und man er= 
wartet, dat noch in diefer Woche eine 
geheime Situng ftattfinden fann. | 
Eine Spezialdepefhe aus Turtle 
Greef meldet: An der „Daf-Hill”- 
Grube (einer der Kohlengruben der de. 
Armit’fchen „Nem Yort & Cleveland 
Gas Coal Co.“), waren die Frrauen | 
bon Nemtomwn fchon zu früher Stunde 
in größerer Zahl, als die Gtreifer, auf 
den Beinen, und trugen weit mehr, al3 | 
die Männer, dazu bei, Zeute von der 
Arbeit megzuhalten. Höchltens 201 
Männer und Jungen gelangten in die | 
Grube, und darunter waren höcdhjtens 
10 regelrechte Kohlengräber. 
Gefangenen: Ausbrüde. 
Leadville, Col., 30. Aug. Fünf ns 


auf: 


A es, zwiſchen 9_ und 10 Uhr Abends 


auszubrechen. Sie Iprangen auf den 
Nacht-Gefangenwärter Martin los, jo= 
‚ wie derfelbe den Korridor betrat, ban- 
den ıhn und fchloffen mit den ihm ab= 
genommenen Schlüfleln die Thür auf. 
mei Mörder waren unter den Ent: 
flobenen, melche jebt von einem Ghe- 
riffe-Aufgebot verfolgt werden. 

Parkersburg, W. Ba., 
Fünf Infaflen des hHiefigen Gefäng- 
nifje® brachen nächtlicherweile aus, 
nachdem fie fich eine Deffnung dur) 
tie Mauer gebahnt hatten. Sie werden 
jet mit Hilfe von Schweißhunden 
verfolgt. 


feflen des Countygefängnifles : 


Valparaiſo, Ind, 30. Yug. Die 
Bairfhen Marfchen im Tomnfhip 
Pine wurden von einer Anzahl Jungen 
in Brand gejebt, welche ein Feuerchen 
gemacht hatten, um Frofchfchenfel zu 
braten. Das Feuer dehnt fich jet fchon 
mehrere Meilen mweit aus! 50 oder 
mehr Kühe, welche auf der Weide wa— 
ten, geriethen ebenfall3 in das Teuer 
und famen theil3 in den Flammen um, 
theil3 mußten fie getödtet werden. 

Intereflanter Kampf. 


Atlantic City, N. %., 30. Aug. Vor 
den Augen von Taufenden von Baden= 
den und Strand-Baffanten ereignete 
fih ein merfmwürdiger Wafjerfampf 
zwifchen einem Hund (Vorftehhund 
oder „Setter”) und einem Hai, tvelcher 
über 4 Fuß lang mar. Der Hımd 
wurde beim Schmimmen von der 
Meeresbeitie angegriffen, wurde aber 
bald jelber zum Angreifer und gewann 
ganz allmälig die Oberhand. Er 
tödtete den Hai, jchleppte vbenjeiben 
nach dem Strand und trotiete dann 
ruhig davon. 

Sind gegen Land-Parzellirung. 

Cherofer City, Jndianer-Terr., 30, 
Aug. Die neuerwählte Legislatur der 
Cherofejfen ift mit übermwältigender 
Mehrheit gegen eine Land-Zumeifung 
in Einzelbejig. E3 ift faum daran zu 
zweifeln, daß fich die Legislatur mwei- 
gern wird, irgend einen diesbezüglichen 
Vertrag qutzuheißen, welcher zwiſchen 
der Cherofefen-Kommiflion und der 
Dames’shen Kommiflion vereinbart 
werden follte. 

Zampfernadhridten. 
Ungelommen. 

New York: La Champagne von 
Hapre, 

New Port: Aller von Bremen; 
Kaifer . Wilhelm II. von Genua; 
Cevic von Liverpool. 

Tacoma, Waſh.: Columbia von den 
aſiatiſchen Häfen. 

Antwerpen: Weſternland von New 
Vork. 

Habre: 
VYork. 

Liverpool: Georgie von New York, 

Mbge anyen. 

New York: Korinthia nad Mars 
feille; Mobile nad) London. 

Sydney, N. ©. W.: Moana nad 
San Francisco, 

Boulogne: Werfendam, von Amiter- 
dam nad) New York. 

Mopille: City of Rome, von Gla3- 
goiw nah New Horf. 

Um Lizard vorbei: Etruria, von 
Liverpool nad New York; Paris, von 
Scuthampton nad) New Hort; La 
‚Zouraine, bon Habre nach New Port, 


La Bretagne von New 


| 
30. Aug. | 


Muthwilige Branditiftung. 
| 
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Ausland. 


2 Getödtete, 14 Schwerverletzte. 
Eine Bahn-Kataſtrophe in Rheinpreußen. 


Düſſeldorf, 30. Aug. In der Nähe 
von hier ſtießen zu ſpäter Abendſtunde 
zwei Perſonenzüge zuſammen. Zwei 
Perſonen wurden ſofort getödtet, 14 
ſchwer verletzt, und 12 dieſer werden 
wohl nicht mit dem Leben davonkom— 
men. 


Herbſtparade des Gardekorps. 


Berlin, 30. Aug. Auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde fand die jährliche Herbit- 
parade des Gardetorps ſtatt; dieſelbe 
ſchloß mit einem zweimaligen Vorbei— 
marſch vor dem Kaiſerpaar. General— 
leutnant v. Bock und Polach (der an 
Stelle des erkrankten Generals v. 
Winterfeld mit der Sübrung des Gar⸗ 
dekorps betraut iſt und ffüher die 20. 
Diviſion in Hannover befehligte) kom— 
mandirten die Parade. Unter den 
Augenzeugen und Bewunderern des 
glänzenden Schauſpiels befand ſich 
auch General Nelſon U. Miles, Ober— 
befehlshaber des Bundesheeres der 
Ver. Staaten. Vielleicht die meiſte 
Aufmerkſamkeit aber erregte der König 
von Siam in ſeiner weißen Uniform, 
dem Tropenhelm und dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens. Er war von 
dreien ſeiner Söhne begleitet und hatte 
eine große Pappſchachtel nach dem Pa— 
radefeld gebracht, welche die, zur Ver— 
theilung an Ort und Stelle beſtimm— 
ten Orden enthielt; doch mußte er die 
Schachtel nebſt Inhalt wieder nach ſei— 
ner Behauſung zurücknehmen. 


Bismard nimmt an. 


Berlin, 30. Aug. Fürft Bismard 
bat die ihm vom Kaifer angebotene Eh- 
rung, daß der neue Kreuzer, welcher am 
15. September vom Stapel laufen 
wird, den Namen „Bismard” erhalten 
fol, angenommen. &3 fragt fih nun 


I noch, ob der Altfanzler auch der Ein- 


ladung des Kaiferd, perfönlich in Kiel 
beim Stapellauf den Taufaft vorzu= 
nehmen, Folae leilten Tann. In der 
betreffenden Antwort Bismard3 heißt 
e3, fein Kommen hänge von feinem tor= 
perlichen Befinden ab. 


Pindter geftorben. 


Berlin, 30. Aug. Nah furzer 
Krankheit ftarb der früher jehr viel ge- 
nante Kommiffiongrath Emil Pindter, 
der frühere lanajährige Leiter und Re= 
dafteur der „Norddeutichen Allgemei- 
nen Zeitung,” von welchem Pojften er 
1894 zurüdtrat, worauf er noch eine 
neue Mochenzeitung, die „Deutiche 
Sonntaaspoft,” in’3 Leben rief. (Er 
war am 19. Dezember 1836 in Hradilch 
geboren.) 

Bon der Hof⸗-Oper aUuzenommen. 


Berlin, 30. Aug. Die Oper „Das 
hölzerne Schwert”, von Heinrich Yöll- 
ner, dem befannten Komiponiften und 
Dirigenten des „New NYorker Lieder— 
franz“, ift von der Königl. Oper ange— 
nommen worden. Xhre Erjtaufführung 
fol bereits Anfangs Herbft jtattfinden, 


ird immer fenjationeller. 


Hannover, 30. Aug. Bei der mei- 
teren Unterfuhung über das mehrer 
mwähnte Bahnunglüd bei Celle (das 
fich fech8 Stunden, nachdem derKaiſer— 
zug jene Stelle paflirt hatte, ereignete) 
gewann die Geheimpolizei die Anficht, 
daß eine beftimmte Verfchmörung ge- 
gen daS Leben des SKaijers vorliege, 
und mindeltend 5 Berfonen, anfchei= 
nend Ausländer, an derfelben bethei- 
ligt gemwefen feien. Fünf Anardijten 
jollen eine Woche vorher von Paris 
nah Deutfchland gereift fein und ich 
in gebrochdenem Deutfh nach Kaifer 
Wilhelms Reife erfundigt haben. Der 
neueften Annahme zufolge wurde die 
Entgleifung des betreffenden Zuges 
dur Dynamitpatronen herbeigeführt. 
Zum Abſchluß iſt die Unterfuchung 
noch nicht gelangt. 


Ein deutſches Klondyke. 


Hannover, 30. Aug. Nun ſoll auch 
in Deutſchland, wie es ſcheint, ein 
„Klondyke“ erſtehen. Schon regt ſich 
das Goldfieber, ſchon ſchwebt über der 
Lüneburger Haide die Lockung des gel⸗ 
ben Metalls. „In Hillerſee bei Gif— 
born ift «ne Goldader entdedt worden.“ 
Das ift die Botfchaft, welche die Ge= 
mütber erregt und die Sucht reizt, ver- 
borgene Erdfchäße zu heben. (Hillerfee 
ift ein Dorf mit ungefähr 600 Ein- 
mwohnern in der preußifchen Lande 
droftei Lüneburg, Kreig- und Amts 
gericht Gifhorn, bei Meinerfen.) 


Gemaßregelter Referverkeutnant. 


Göttingen, 30. Aug. Der Verleger 
Wilhelm ARupreht dahier hat den 
fchlichten Abfchied ala Premierleut- 
nant der Neferve erhalten. Er gehört 
dem „Rational-Sozialen DBerein“, 
einem Verband nach dem Mufter von 
Paftor Naumann, an und hatte fich 
gemweigert, der Aufforderung ber vor» 
gefegten militärifchenBehörde, auß dem 
Verein audzutreten, nachzufommen, 
Wilhelm Nupredt ift Doktor der 
Staatswiffenihaff und Verlagsbud- 
händler und hat fih al& volfsmwirth- 
Ichaftlicher Schriftfteller einen Namen 
gemacht. Daß er in feinem militäri- 
Ichen Dienftverhältniffe jtet3 tüchtig ge- 
mwejen ift, bemeift fein Belig der Land- 
wehrbienft-Auszeihnung 2. Klaife. 
Sinrihtung eined Batermörders. 

München, 30. Aug. Ym Hofe ber 
Hrohnvejte in Bayreuth ijt der Vater— 
mörberBauriebl, dem Urtheil des frän- 


tifhen Schmurgerichtes gemäß, ent- 
bauptet hun 00 


# 


Ein Leutnant wird tobfüdhtig. 


Karlörube, Baden, 30. Aug. Das 
„gotel zum Karpfen“ dahier ift der 
Schauplaß eines aufregenden Kampfes 
geweſen. Offiziere der Garnifon Ra- 
ftatt feierten dort ein Syeft, welches mit 
einem großen Weingelage abjhloß. In 
bergnügter Stimmung wurde bon ei- 
nem ber Dfiziere ein Hoch auf die 
Frauen ausgebracht, und zur allgemei- 
nen Verwunderung meigerte fich der 
Premier-Leutnant Knoll, vom Infan— 
terie-Regiment Markgraf Ludwig Wil- 
helm (3. Badifches No. 111 in Ra= 
Statt), anzuftoßen. Der Verwunderung 
folgte aber allgemeines Entfegen, als 
bei dem Premier-Leutnant plößlich 
Zobfuht ausbrad. Er erging fich in 
Beleidigungen gegen feine Kameraden 
und drang mit gezüdtem Säbel auf den 
Major Nacobi von feinem Regiment 
ein. &3 folgte ein allgemeines Hand- 
gemenge, in deflen Verlauf der Tob- 
Jüchtige felber am Fuße verlegt wurde, 
und faft eine Stunde dauerte es, bis 
e3 gelang, den, in feiner Wuth doppelt 
ftarfen Mann zu übermältigen. Er 
wurde fchließlich in ein Hofpital ge= 
Thafft, und dort beruhigte er fich, nach» 
dem er mit Morphium und Ei3 behan= 
delt worden war. Der Vorfall hat hier, 
mo der Fall Brüfewik immer noch rege 
in der Erinnerung fteht, das peinlichite 
Aufſehen verurſacht. 


Kinder⸗ und Selbſtmörder. 


Wien, 30. Aug. Zu Kunzendorf in 
Mähren hat ſich eine tieftraurige Fa— 
milien-Tragödie ereignet. Der dortige 
Bahnbeamte Titz hat in einem Anfall 
von Verzweiflung, welcher die Folge ei— 
ner langen und unheilbaren Krankheit 
war, ſeine drei Kinder ertränkt und 
dann Selbſtmord begangen, indem er 
ſich unter die Räder eines Zuges warf, 
der vor ſeinem Bahnhäuschen vorbei— 
fuhr. Die unglückliche Ehefrau mußte 
mit anſehen, wie die Räder über den 
Körper ihres Mannes gingen und den— 
ſelben in eine unförmliche Maſſe ver— 
wandelten! 


Von der Zeuſur vorboten. 


Wien, 30. Aug. Die Zenſur in 
Iſchl, im Salzkammergut, hat ſich 
ein kleines Krähwinkel-Stückchen er— 
leiſtet. Sie hat die Aufführung des 
harmloſen Schwankes „Ein Findel— 
kind“ als „ſittengefährlich“ verboten. 


Italieniſche Liebe und Rache. 


Paris, 30. Aug. Die franzöſiſchen 
Richter in Tunis, Nordafrika, hatten 
mit einem ſenſationellen Mordprozeß zu 
thun, welcher aus italieniſcher „Ven— 
detta“ hervorging. Vor mehreren Jah— 
ren wurde einer jungen italieniſchen 
Schullehrerin Namens Marietta Ber— 
tolini von einem angeblichen Prinzen 
Giulio de Belmonte der Hof gemacht. 
Dieſer „Prinz“, der ſich auch für ſehr 
reich ausgab, und immer von ſeinen 


Paläſten und Gärten, von ſeinenHäu— 


fern in Paris, von feinen Nachten in 
Comes u. f. m. erzählte, verbrängte 
einen jungen Sizilianer Namens Vol- 
tone aus der Gunft Mariettad. Lebte- 
re ging Schließlich ihrem Water davon, 
nahm 2000 Franten mit fi) und lebte 
mit dem Abenteurer außerhalb Tunis. 
Diefer brachte dad Geld Meariettas 
durch, worauf er fagte, er müfje nad) 
Stalien gehen, um einen Theil feiner 
Gelder zu erhalten. Mittlerweile ent- 
dedten Mariettas Freunde, daß diefer 
„Prinz“ ein gewöhnlicher Tizilianifcher 
Abenteurer und außerdem ein Auftiz- 
flüchtling war! Das Mädchen fchmor 
furdtbare Rache an dem Manne, der 
fie entehrt und getäufcht, und ihr vori— 
ger Liebhaber Voltone war gern bereit, 
die Rache auszuführen. Ein übelbe- 
leumbdeter Kerl, Namens Piazza, und 
defien Sohn wurden ebenfall3 in die 
Verfehngörung hineingezogen, und die 
Drei lauerten dem „Prinzen“ nädtli- 
chermeile in der Nähe einer Wafferlei- 
tung auf. 3 wurde ihm der Schädel 
gefpalten und der Hals durchfchnitten. 
Piazza und fein Sohn nahmen an ich, 
was fie an Geld und MWerthjachen an 
dem Opfer fanden, und munderten fich, 
daß e3 fo wenig war. Voltone trennte 
den Kopf und die Hände bon der Lei- 
che ab, warf den Rumpf in einen®run= 
nen und bradhteKopf undHände, in ein 
Handtuch gemidelt, zu Marietta, welche 
ihre höllifche Freude daran hatte. Der 
Rumpf kam zum Vorfchein, die Thä- 


di mwurben aber erjt entvedt, ala die 


ia33a8 die geraubte Tafchenuhr ver= 
faufen wollten. Beim Prozeß murbe 
Marietta von den Gefchivorenen frei= 
geiprochen, Voltone und der ältere 
Piazza erhielten lebenslängliche Straf: 
haft, und der jüngere Piazza 2 Jahre. 


Kundgebungen gegen DieThenrung 


Rom, 30. Aug. Yin einer großen 
Berfammlung, welche geftern hier ftatt- 
fand und anläßlid; des Steigen ber 
Weizen, Mehl- und Brotpreife einbe- 
tufen worden war, wurden Befchlüffe 
angenommen, worin die Errichtung 
bon Kosoperativ-Mühlen und ebenjol- 
hen Bädereien, ftäbtifcher Befit bon 
MWeizen-Magazinen und Abfchaffung 
des Zolles auf dieſes Getreide geforderi 
wird. Eine Anzahl Sozialiſien hielt 
leidenſchaftliche Redn, doch nahm die 
Polizei keine Verhaftungen vor. 

Zu Rieti, etwa 42 Meilen von hier, 
führten die Theurung und die allge— 
meine Unzufriedenheit zu einem Streik 
der landwirthſchaftlichen Arbeiter be— 
hufs Lohnerhöhung. Es kam zu einem 
Kampf zwiſchen 800 Ausſtändigen und 
derPolizei, und das Militär wurde noch 
aufgeboten. Eine Anzahl Streiker 
wurden durch Schüſſe verwundet. 
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feftgefeßt Sei. 

(Xelegrapbiiche Notizen auf der Annenfeite.) 


Die franzöfiicdh - ruffiihe Freund: 
ſchaft. 

Paris, 30. Aug. Das „Journal“ 
will beſtimmt wiſſen, daß der Zar 
Nikolaus II. gegen Ende der Herbſt— 
ſaiſon nach Paris kommen werde. 

Einſtweilen nimmt hier die für 
morgen erwartete Rückkehr des Präſi— 
denten Faure das allgemeine Intereſſe 
in Anſpruch. Alle wichtigen Straßen 
und Hauptgebäude ſind reich ge— 
ſchmückt, eine Menge Feſtlichkeiten ſteht 
auf dem Programm, die Theater wer— 
den Freivorſtellungen geben, die Wirth— 
ſchaften und Kafes werden die ganze 
Nacht hindurch offen ſein dürfen, und 
es werden auch Bälle im Freien gege— 
ben werden; auch wird die impoſante 
Illumination wiederholt werden, wel— 
che beim letzten Beſuch des Zaren da— 
hier veranſtaltet wurde. Die Auf— 
regung hat einen ſo hohen Grad er— 
reicht, daß Viele ſogar davon ſprechen, 
ſtatt des 14. Juli fortan den 30. Aug. 
zum franzöſiſchen National-Feiertag 
zu erheben und die Präſidentſchafts— 
würde zu einer lebenslänglichen zu 
machen. 

Der Aufſtand in Indien. 

Simla, 30.Aug. Die britiſch-indiſche 
Regierung wird mindeſtens 20,000 
Mann aufbieten müſſen, um den Auf— 
ſtand der Afridis niederzuwerfen. Ob— 
wohl die Aufſtändiſchen ſeit dem letz— 
ten Berichte keine neuen Erfolge errun— 
gen haben, und mehrere ihrer An— 
griffe abgeſchlagen wurden, dehnt ſich 
der Aufſtand immer weiter aus. Neue 
Verſtärkungen für die britiſch-indi— 
ſchen Streitkräfte ſind unterwegs. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß die 
jüngſte angebliche Erwiderung des 
Emirs von Afghaniſtan an den Vize— 
könig von Indien, bezüglich der Bethei— 
ligung afghaniſcher Unterthanen an 
dem Aufſtand, gefälſcht ſei. Die Loya— 
lität der Eingeborenen, welche im bri— 
tiſchen Militärdienſt ſtehen, iſt doch 
keine ſo allgemeine, wie es anfangs ge— 
heißen hatte. 

Paris, 30. Aug. Einer Angabe der 
Zeitſchrift „Memorial Diplomatique“ 
zufolge hat der Emir von Afghaniſtan 
den (mohamedaniſchen) Gläubigen an— 
gekündigt, daß ſie ſich auf einen „heili— 
gen Krieg“ bereit halten ſollten, und 
hat in Kabul bereits eine Verſamm— 
lung von Mullahs in dieſer Sache 
ſtattgefunden. 

Die orientaliſche Frage. 


Candia, Kreta,.30. Aug. Die fre= 
tifche Gefeggebung trat äufammen, um 
die Frage der Annahme des Selbftver- 
maltungs= Planes meiter zu erörtern. 
60 Mitglieder jtimmten dafür, den 
Plan ohne Weiteres anzunehmen, 12 
aber ftimmten dagegen und verließen 
unter jtürmifchen Auftritten den 
Situngsfaal. Mit ihnen ging aud) 
der Präfident des Haufes. Doch murde 
die Situng fortaelegt und man nahm 
einftimmiq eine Refolution an, melche 
verlangt, daß die türfifchen Iruppen 
fofort aus Theflalien zurüdgezogen 
werden. 


gierung hat auf das Erfuchen der 


Großmähte um einen Ausmeis über | 


die Einfünfte, welche fie al3 Garantie 
für die Zahlung der Krieasentfchädi- 
gungs-Anleihe zu bieten imftande fei, 
vorläufig ermwidert, daß fie diefe Frage 
noch nicht beantworten fönne, folange 
die Höhe der Krieggentichädiqung nicht 


Lotalbericht. 


Stürzte in die Tiefe. 


Ein Hauſirer mit ſeinem Fuhrwerk von der 
Haljted Stragen-Brüde in den 
luß gefallen. 

Mährend vorgejteen Abend die Ge- 
malt des Gemitterfturmes ihren Höhe- 
punft erreicht hatte, fam ein Haufirer 
mit feinem Karren auf die Aufzugs- 
brüde in der Halfted Straße gefahren. 
Der Mann mar bejtrebt, jo fchnell wie 
möglich unter Dad und Fach zu fom- 
men, und in der Dunfelbeit, mwel*e 
durch den in Strömen herniederpraf= 
felnden Regen nod) erhöht wurde, be> 
merkte er nicht, daß jich die Brüde un- 
ter ihm und mit ihm bob. Der Brü- 
denmwärter hatte das Hebewerf in Ihä- 
tigfeit gefeßt, um einem auslaufenden 
Dampfer den Weg frei zu geben. Es 
war in dem Unmetter Niemand fonft 
auf der Brüde, und der Wärter hatte 
unter den herrfchenden Umftänden den 
Haufirer faum bemerkt, jedenfall ver- 
abjäumte er e& aber, den Mann zu 
warnen. So ift e8 gelommen, daß der 
Handelämann, als er mit feinem Kar- 
ren da& Ende der Brüde erreichte, aus 
bedeutender Höhe in den Fluß Binab- 
gejtürzt ift. Der Wagen und der Ka- 
Daver des Pferdes find geftern aus dem 
Maffer gefilcht worden, die Leiche des 
Mannes aber hat man bi heute noch 
nicht gefunden. Die Identität des 
Berunglüdten tft heute von einem Bru- 
der dejjelben, welcher den Wagen er- 
fannte, feftgeftelt worden. Der Haus 
firer mar Wm. \seffe von Nr. 393 MWeft 
14. Straße. Er hinterläßt eine Witt- 
me mit jech3 Kindern, von denen das 
jüngjte erft drei Wochen alt ift. Frau 
Seffe ift durch da gräßliche Schidfal 
ihres Gatten und durch den Gedanken 
an die Nothlage, in welche fie dadurch 
mit ihren Kindern verjegt wird, nahe 
zu um den Verftand gebracht worden, 
und ihre Freunde befürchten, daß fie 
den Schlag nicht überleben wird, 


Leiet die Sonntagöbeilage der Abendpsft. 


| Bruder Arnold, ein Nr. 5017 Auftine 


} 


Athen, 30. Aug. Die griehifche Re: | 


{ 
| und daß er nicht mwilfe, wohin fie fi 
| 


Der erite Schuf. 


Bilfs-Staatsanwalt MceEwen hält die Er: 
Öffnungsrede. 


Der Gerichtsfaal gepadt voller Sufchauer. 


Das Seugenverhör im Kuetgert:Prozef 

begonnen. 

Bor der breiten Einganasthiür zum 
Gerichtsfaal, in dem der Luetgert- 
Mordprogeß verhandelt wird, drängte 
ih heute am frühen Vormittag fehon 
eine gewaltige Menge Neugieriger, die 
herbeigeeilt waren, um Zeuge der fen- 
jationelen Verhandlungen zu , fein, 
und faum war der G©erichtäfaal für 
das allgemeine Bublitum geöffnet,als 
auch Thon jeder Plat in demfelben be— 
jeßt war. Unter den Anmwefenden be- 
fanden fich wiederum viele Damen, 
iwie denn überhaupt das fchöne Ge— 
Ichlecht dem Prozeß das regte Inter— 
eile entgegenbringt. 

Kurz vor halb 10 Uhr, der für die 
Eröffnung der Verhandlungen fejtge- 
feßten Zeit, betrat ker Angeklagte 
Zuetgert den Gerichtsfaal. Er ‚war 
bon zivei Hilfs = Sheriffs begleitet. 
Luetgert fahb heute blaffer denn je 
aus, und er maate faum aufzufchauen, 
als er feinem Plate zufchritt. Sein 


Str. mohnender Grundeigenthums- 
mafler und Notar, fchüttelte dem Anz 
geflagten herzlich die Hand, als er an 
ihm vorübergina, während die beiden 
m 


ältejten Söhne Quetgert3 ihren Vater 


begrüßten, ehe er feinen Sig an dem. 


für die Vertheidigung referpirten Tiſch 
einnahm. 
Vertreter der Staatsanmwaltfchaft und 
die Jurymitglieder erfchienen und 
pünftlih um halb 10 Uhr eröffnete 
Richter Tuthill die Verhandlungen. 
An der Vorderwand des Gerichtsgim- 


| mer3 hingen heute mehrere Karten, die 


genau die Lage und den Grundumriß 
der Luetgert'ſchen Wurſtfabrik zeigen 
und die auf Anlaß der Staatsanwalt— 
ſchaft angefertigt worden ſind. 

Es war allgemein erwartet worden, 
daß Staatsanwalt Deneen ſelbſt die 
Eröffnungsrede halten würde, ſtatt 
deſſen wandte ſich aber Hilfs-Staats— 
anwalt MeEwen an die Geſchworenen 
und gab denſelben zuvörderſt einen 
wirkungsvollen Ueberblick über die Ge— 
ſchichte des vermeintlichen Verbrechens. 

„Wenn es auch gang und gäbe iſt,“ 
ſo begann derſelbe ſeine Anſprache, 
„daß in einem Prozeß dieſer Art 
der Staatsanwalt ſelbſt die Er— 
öffnungsrede hält, ſo bin ich 
diesmal doch hiermit beauftragt 


— weil ich von Anfang an 


bei der Aufarbeitung des Falles thätig 
war und ſomit ſämmtliche begleitende 
Umſtände ganz genau kenne. Nach den 


Worten, die der Richter am Samſtag | 


Ian Sie, die Gefchworenen, in diefem 
| fo wichtigen Prozeß gerichtet hat, ift 
| e3 für mich nicht meiter nöthig, Sie 
| no) einmal auf Xhre Pflichten auf: 
ı merffam zu madıen; Sie haben die Ar— 
| gumente beider Seiten genau zu prüfen 
und dann im Einklang mit Jhrem Ge= 
wiffen ein Urtheil zu fällen. Seien 
Sie gerecht der Anklage, wie der Ver— 
| theibigung gegenüber.“ 

Hilfs-Staatsanwalt MeEmen kam 


| aladann auf das PVerfchwinden der | 


| Frau Quetgert zu fprechen. „Es find 
| heute gerade 121 Tage ber, daß Frau 
| Zouife Quetgert, die Gattin des Ange= 
| agten, fpurlos verfchwand. Die Erde 
i Scheint fich förmlich aufgethan und fie 
verfchlungen zu haben. Drei Tage 
fpäter, am Morgen de3 4. Mai, fam 
Dietrich Bicknefe, ein in der Nähe von 
Chicago al3 Farmer anfäfliger Bruder 
der Vermißten, in die Quetaert’jche 
Wohnung, mie er dies allmöchentlich zu 
thun pfleate, und war nicht wenig er= 
ftaunt, als Quetgert ihm auf Befragen 
mittheilte, daß feine Yyrau ihn verlaffen 


gewandt habe. Bidnefe fand es gleich 
auffällig, daß fein Schwager die Polis 
zei noch nicht benachrichtigt, und ftellte 
fih auch nicht zufrieden damit, als 
Quetgert ihm erzählte, daß er zwei Des 
tektives angeworben und daß dieſe mehr 
leiſten würden, als die ganze Polizei— 
macht Chicagos zuſammengenommen. 
Bickneſe, dem das zwiſchen den Luet⸗ 
gert'ſchen Eheleuten beſtehende geſpann— 
le Verhältniß wohl bekannt war, ging, 
argwöhniſch geworden, zu ſeiner älteren 
Schweſter, einer Frau Wilhelmine 
Müller, und beſprach ſich mit dieſer. 
Am 6. Mai, ſomit fünf Tage nach dem 
Verſchwinden rau Luetaert’3, murbe 
zum erften Male die Polizei feitens 
Bicinefe’3 von dem TIhatbeitand ‚in 
Kenntnik aefegt, und diefe nahm dann 
unverzüglich die üblichen Nadhforfchun- 
aen über ven Verbleib der Verfchollenen 
auf.“ 

Der Vertreter der Staatsanmalt- 
fchaft fam dann ausführlich auf biefe 
Nachforfchungen zurüd; mie bei ber 
Polizei zuerft fehwerer Verdacht gegen 
den Angeklagten auftaucht, mie bie 
Bottiche in den Kellerräumlichkeiten ber 
Wurftfabrif genau durchfut, und in 
demjelben zwei Ringe gefunden mur= 
den, die angeblich das Eigenthum der 
Verſchwundenen ſind, und fernerhin 
wie Luetgert in Haft genommen wurde. 

Die beiden Ringe — ein Trauring 
und ein fogenannter Freundichaft3- 
ring— bilden ohne Zweifel das Haupt- 
Belaftungsmaterial in Händen ber 
Staatsanwaltfchaft, die weiterhin den 
Bemwei3 zu erbringen verfprad, daß 
Zuetgert und jeine Gattin fpät am 
Abend des 1. Mat’in einem dunklen 
Säfchen in der Nähe der Wuritfabrif 
gefehen wurden. Beide jollen damals 
zwifchen 9:30 und 10 Uhr bie Ein- 
canastbür zum Mafchinenhaus betre- 


Inzwiſchen waren auch die | 


— — — —— 
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‚ten haben. E3 war dies angeblich das 


legte Mal, daß Frau Lueigert lebend 
gejehen wurde. 

sn Bezug auf die Motive zu der ver= 
meintlichen Unthat, verfpradh die An 
age den Beweis zu erbringen, daß 
Zuetgert feine Gattin tödtete, um diefe 
daran zu Hindern, eines guten Tages 
ein dunkles Geheimniß zu verratben, 
das fie von ibm mußte. Weiterhin 
verfprach die Anklage bemeifen zu wol— 
len, daß der Angeklagte feine Gattin in 
Ihamlojer Weije zu behandeln pflegte, 
daß er jie mehrfach mit dem Iode be- 
drohte und daß Luetgert mit anderen 
rauen verbotenen Umgang zu hegen 
pflegte. Die Vertheidigung protejtirte 
zwar fofort gegen alle diefe Infinua- 


| tionen, doch wies der Richter den An 


trag auf Streichung diefer Befchuldi- 
gungen prompt ab. 

Bezüglich der Unterfuchungen, mel- 

che Profeifor Delafontaine und andere 
Erperten angeftellt, erflärte der Vertre- 
der der Staatsanmwaltfchaft, daß feitge- 
jtellt worden fei, daß in dem betreffen= 
den Bottich Knochen und Fleiih ge: 
focht worden jeien, daß man zwar nicht 
direft nachweisen fünne, daß diefe von 
einem Menjchenkörper herrührten, daß 
der Staat aber den Bemeis zu erbrin= 
gen hoffe, daf es unter den obmwalten- 
den Umjtänden Niemand ander? als 
Frau Luetgert war, deren Ueberrefte in 
dem Bottich gefunden wurden. 
‚Am Scluffe feiner Anfprace, die 
über zwei Stunden in Anfpruch nahm, 
Ikizzirte der Hilfs-Staatsanmwalt die 
Berfchmundene als eine treue, häuslich 
gefinnte Frau, die ehrlich beftrebt ge— 
mejen fei, ihren Kindern eine ordent= 
liche Erziehung zu geben, deren neun— 
zehnjähriges Cheleben mit Quetgert 
aber eine Kette von Leiden fchlimmiter 
Art gewefen. 

Luetgert hörte gleihmüthig der 
Anſprache des Vertreters der Staat3- 
anmwaltfchaft zu; er faß ruhig in 
jeinem L2ehnftuhle, gelegentlich feinem 
älteften Sohne und feinen Anmälten 
einige Worte in’3 Ohr flüfternd. 

Gleih nahdem Hilfs-Staatsanmalt 
MeEmwen geendet, begann die Zeugen- 
bernehmung, da Er-Richter - Vincent, 
der Rechtsbeiftand desAngeflagten, auf 
eine Entgegnung verzichtete. Der 
ftädtifche Zeichner Wm. H. Hoeff, wel- 
cher die Eingangs erwähnte Wandfarte 
angefertigt, bezeugte die Nichtigkeit 
derjelben. 

E3 murde dann eine Mittagpaufe 
bi3 1 Uhr gemadıtt. 

Pünftlid um 1 Uhr murde die 
Nahmittagsfigung eröffnet und ala 
eriter Zeuge Dietrich Bicinefe, der Brus- 


ı ber der verfchwundenen Frau Quetgert, 


vernommen. Die Anflage wollte vor 
ihm eigentlich den 12 Jahre altenSohn 
des Angeklagten vernehmen, doch mar 


| derfelbe bei Wiederaufnahme der BVer- 


bandlungen noch nicht im Gericht3zim- 
mer anmefend. 

Zeuge Bickneſe, ein ſchlank gewachſe— 
ner Mann mit ſcharf ausgeprägten Ge— 
ſichtszügen ſagte zuerſt aus, daß er in 
Roſedale anſäſſig ſei und daſelbſt eine 
Farm betreibe. Er ſei ein leiblicher 
Bruder der Vermißten. Den Ange— 
klagten kenne er ſeit etwa 19 Jahren. 
Seine Schweſter, Frau Luetgert, habe 
er um letzten Male lebend am Morgen 
des 3. April d. J. geſehen. Wann im— 


| mer er, Zeuge, in die Stadt gefommen, 


habe er den Zuetaert3 einen Bejuch ab— 
aeitatte. So auch an eben erwähn- 
tem Tage. Geine Schmefter jei 
eine kleine, nicht ſonderlich ſtarke 
Perſon geweſen ſie habe zwei Kinder 
gehabt, den 12 Jahre alten Louis und 
den um 7 Jahre jüngeren Elmer. Am 
4. Mai d. J. habe er Luetgert wieder 
beſucht. Auf ſeine, des Zeugen, Frage, 
wo ſich Louiſe aufhalte, habe Luetgert 
bemerkt, daß ſie verſchwunden ſei, auch 
wiſſe er nicht, wo ſie ſich aufhalte. Ihre 
Kleider habe ſie nicht mitgenommen, 
doch vermiſſe er, Luetgert, 80 Dol— 
lars, die ſeineßrau wahrſcheinlich mit— 
genommen habe. Zeuge erzählte nun 
weiterhin auf dem Zeugenſtand, daß 
Luetgert die Befürchtung ausgeſpro— 
chen, daß ſeine Frau nicht mehr am 
Leben ſei, er habe indeſſen zwei Detek— 
tives je 835 gegeben und dieſe würden 
die Verſchollene wohl ſchon aufſpüren. 
Am nächſten Tage ſei er, nach der 
Stadt gekommen und habe ſich direkt 
nach dem Hauſe Luetgerts begeben. 
Die Fenſter ſeien dicht geſchloſſen, die 
Vorgänge heruntergezogen geweſen. 
Nach etwa einerViertelſtunde ſei Luet— 
gert hinzugetreten, mit dem er ſich in 
das Innere der Wohnung begeben, 
woſelbſt der Angeklagte ihm gejagt, daß 
er noch keine Spur von der Verſchwun— 
denen gefunden hätte. 

Zeuge erzählte dann weiterhin, wie 
er die Kleiderſchränke ſeines Schwa— 
gers durchſucht, indeſſen keine Kleider 
ſeiner Schweſter vermißt habe. Am da— 
rauffolgenden Freitag habe er ſich mit 
ſeiner älteren Schweſter, der bereits 
erwähnten Frau Wilhelmine Müller, 
wiederum nach dem Heim Luetgerts 
begeben, wo Letzterer ſchließlich erklärt 
habe, daß er ſich „anderer Geſchäfte 
halber“ nicht weiter um das Ver— 
ſchwinden ſeiner Frau kümmern 
könne. Sie würde ſchon wieder 
von ſelbſt auftauchen. Am Abend 
desſelben Tages habe er, Zeuge, 
alsdann den Kapt. Schuettler von der 
Sheffield Avenue-Revierwache von 
dem myſteriöſen Verſchwinden der 
Frau Luetgert in Kenntniß geſetzt. 

Zeuge wurde nunmehr ſeitens der 
Vertheidigung einem jcharfen. Kreuz- 
berhör unterworfen. Er beftritt hierbei 
auf’3 Allerentfchiedenfte, daß Luetgert 
ihm zu irgend einer Zeit gejagt, da 


ferem legten Berichte wie folgt: Get 
6 


Sean aber Ha. 


er, ber Angeklagte, feinen Anmalt, 
Richter Vincenz, in Bezug auf das 
Verfchmwinden feiner Gattin fonfultirt 
habe. Bicfnefe beantwortete in ruhiger, 
gefaßter Weife alle an ihn geitellten 
Fragen, ohne ji irgendivie in Wider 
jprüche zu verwideln. Er macht durch— 
aus den Eindrud eines braven, ehrli- 
hen Mannes, der Niemandem ein Un= 
recht zufügen würde. Zeuge Beitritt 
fernerhin noch, irgendwelche Zeichen 
von Geiftesgeitörtbeit jemals an feiner 
Schmweiter bemerkt zu haben; diejelbe 
fei eine arbeitjame, fleißige Frau ge= 
mwejen, dazu eine qute, fürforgliche 
Mutter ihren Kindern gegenüber. 

Bidnefe aeftand dann auf dem 
Zeugenftand noch, daß er vor dem Ber= 
fchwinden feiner Schwefter feinem 
Schwager ſtets wohlgefinnt gemejen jei; 
diefer habe ihm einftmal3 jogar $2500 
leihmeife überlaffen, die er, Zeuge, ihm 
aber inwifchen retournirt habe. Bon 
einem gejpannten Verhältniß zwiſchen 
ihnen Beiden fei vor dem 1. Mai feine- 
Rede aemweien. 

Der 12 Jahre alte Louis Luetgert, 
der zweite Sohn des Angeklagten, ein 
bübjcher, aufgewedter Knabe, murbe 
demnächft auf denZeugenftand berufen. 
Er fagte aus, daß er am Abend des J. 
Mai einen Zirkus in der Nähe feiner 
elterlichen Wohnung bejucht habe. Ge— 
gen 10 Uhr Abends fei er heimgefehrt. 


-Seine Mutter habe in der Küche gejei- 


fen und eine Zeitung gelefen, während 
der Vater fih im Badezimmer befun- 
den habe. Nach einem Weilchen fei der 
Vater hinzugefommen und habe ihn, 
Kouis, aufgefordert, jchlafen zu gehen, 
was er, Zeuge, dann jofort 
auch folgfam gethan habe. Er habe 
dann noch gehört, wie der Water das 
Haus verlaffen habe. m Laufe der 
Nacht fei er durch ein Geräufch aufge- 
wacht, auf Befragen, wer da jei, habe 
die Mutter geantwortet, daß fie e& Jet. 

Louis Luetgert hat dieſe lehtere 
Ausſage vorher noch nie gemacht, was 
nicht unerwähnt bleiben darf. 

Bei Schluß der Redaktion war die 
Vernehmung des jungen Luetgert noch 
nicht zu Ende gebracht. 


Nahmen ihm ſein Geld. 


Milchhändler Simmonds in ſeiner Wohnung 
von Räubern gefoltert, 

Der Milchhändler Louis Sim— 
monds, No. 3744 La Salle Straße 
wohnhaft, hatte Samſtag und Sonn— 
tag erhebliche Außenſtände eingetrieben 
und deshalb gejtern Abend gegen $1000 
im Haufe. Diefer Umjtand muß eini- 
gen Schnapphähnen befannt geworben 
jein. Diefelben jtiegen legte Nacht zu 
Dritt und mastfirt dur ein Küchen- 
fenjter in feine Wohnuna ein, überfielen 
ihn im Bett, banden und fnebelten ihn 
und verlangten von ihm, daß er ihnen 
fein Geld ausliefere. Gimmonds 
wollte fich von feinem Mammon nicht 
trennen und jchwor Stein und Bein, 
daß er fein Geld im Haufe habe. Die 
Andern aber mußten es beiler. Sie 
hoben den Gefeflelten auf, trugen ihn 
in die Küche und fengten ihm dort mit 
brennenden Zündhölzern die Fublohlen 
an. Simmonds blieb troß der Qual 
jtandhaft; erit als ihm einer der Räus 
ber einen NRevolverlauf gegen die 
Schläfe preßte und ihm fagte, er möge 
fein leßtes Gebet fprechen, wenn er den 
Verſteck ſeines Schates nicht angeben 
molle, gab er den Widerftand auf. Er 
entfprach dem Verlangen der Einbring- 
linge, und diefe zogen frohlodend mit 
ihrer Beute ab. Den mißhandelten 
Simmonds ließen fie gebunden und ge= 
fnebelt in der Küche liegen. Dort 
wurde er eine Stunde darauf von einem 
feiner Angeftellten gefunden, der feine 
Bande löfte und dann die Bolizei alar- 
mirte. Diefe hat bislang vergeblid) 
nach Spuren der Räuber gefuct. 


Schwer verlett. 


Bon einem fchweren Unfalle ift ges" 
ftern Abend der Materialwaarenhänd- 
ler Louis Rau, von Nr. 1197 Waus 
banfia Ave. betroffen worden. Rau) 
futfchirte furz vor 9 Uhr in Begleitung 
zweier freunde die North Une. ent- 
lang, als das Gefährt plöglich nahe 
der Central Park Une. in yolge einer 
zu fcharfen Viegung gegen den Rinn— 
ftein geichleudert wurde und ſich faſt 
ganz auf die Seite neigte. Die drei 
Inſaſſen purzelten auf das Straßen— 
pflaſter herab, wobei Rauch ſo unglück— 
lich zu Fall kam, daß er einen Bruch 
des rechten Schlüſſelbeins und anſchei— 
nend auch innere Verletzungen erlitt. 
Der Verunglückte wurde mittels Am— 
bulanzwagens nach ſeiner Wohnung 
geſchafft. Seine beiden Begleiter wa— 
ren mit einigen unbedeutenden Quet⸗ 
ſchungen davongekommen. 


* Im Lukas-Hoſpital iſt heute John 
Garrity von No. 4081 Armour Avenue 
den Verletzungen erlegen, welche er leh⸗ 
ten Donnerſtag erlitten hatte, indem er 
aus einem Fenſter ſeiner Wohnung auf 
die Straße hinausſtürzte. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächtten 18 Stunden folgendes Wetter 
für IJlinsi® und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
fht geitellt: > 

Chicago und Umgegend: Schön beute Abend und 
morgen; etwas Märıner, verinderlie, ipäter jüd- 


sit Winde. 

—— Indiana; Schön beute Abend und 

morgen; geringe Tem, woveränderung; bet= 
elihe Winde. 

hart und Wisconfin: Im Allgemeinen jhön 

heute Abend und morgen; feigende Temperatur; 

veränderiiche, ipäter Tüddtliche Winde. 

In EHicago ftellt üch der Temperaturktend feit ums 
ern um 
Ur 75 Grap;Mitternaht_ 64 Grad. Aber ® 
Grad und Heute 
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- Telegraphifche Nolizen. 


AulauD. 


— tn Springfield, IU., fand das 
dritte zmifchenftaatliche Kahres-Feld- 
Idaer der Katholifchen Ritter Amerikas 
aus den Staaten Nlinois, Miflouri 
und Andiana Statt. 


— Das Dorf Jliopolis, im Sllinoi- 
fer County Sanaamon, wurde von ei= 
nem verheerenden Brand heimgefucht, 
der einen Schaden von etwa $40,000 
berurfachte. Branditifter jollen an der 
Arbeit gemejen fein. 

— Der amerikanische Generaltonful 
Karel in St. Petersburg, Rußland, 
macht unfer Staat3department auf 
einen Erlaß des Zaren aufmerkjam, 
wonach vom 1. Xanuar 1900 an der | 
gefammte Küftenhandel Ruflands in | 
zuffifhen Schiffen beforgt merben 
muß. 

— Der länaft fehnlichit erwartete 
Dampfer „Portland“ ift endlich in 
Seattle, Wafh., aus Alaska eingetrof- 
fen, €3 befinden fich im Ganzen nur 
für etwa $575,000 Goldftaub an Bord 
be8 Dampfers. 13 mitgefommene 
Goldgräber hatten für Beträge bon 
$10,000 bis zu $50,000 Gold gefun= 
ben; im Uebrigen gehört ein großer 
Theil des neuerdings geförderten Gol- 
bes ber „Ulasta Commercial Trading 
&d.,” welche daffelbe als Preis für ge- 
lieferte Nahrungsmittel u. f. io. ein- 
zieht. Einige Zeitungskorreſpondenten, 
die gleichfalls mit dem „Portland“ zu-= 
rüdgelehrt find, warnen abermals von 
übertriebenen und unverantmwortlichen 
NRahirichten. E3 war übrigens in jener 
Gegend Tängft jeder Fußbreit Boden 
gefichert worden, ehe die Kunde von den 
Goldfunden überhaupt befannt wurde; 
jeber borthin NReifende muß daher ent- 
mweber auf eigene Hand fich nach neuen 
Gefilden umfehen oder Anderen ein 
Anfpruhsftüd abfaufen oder aber für 
Andere arbeiten. 

Ausland. 

— Eine Typhus-Epidemie ift 
Meferit, Pofen, ausgebrochen. 

— Fürft Bismard leidet augenblid- 
lich mwießer etwas an Neuralgie. 

— Unter den Schulfindern in Ofts 
— graſſirt wieder eine anſteckende 

ugenkrankheit. 70 ſolcher erkrankter 
Kinder liegen in Königsberg imSpital. | 

— ‚Mir hatten eine NRevancdhe- 
Allianz zu erwarten, und wir haben 
eine Friedens⸗Allianz“, ſo äußert man 
ſich in Berlin über das Bündniß zwi⸗— 
ſchen Rußland und Frankreich. Den- 
noch zeigen Berliner Blätter beträchtli— 
che Verſtimmung. 

— Es heißt, daß in naher Zukunft 
in Brüſſel eine diplomatiſche Konferenz 
bezüglich eines gemeinſchaftlichen Vor— 
rg einer Anzahl Reaierungen gegen 

ie Anarciften ftattfinden fol. 


— Freiherr Marfhall v. Bieber—⸗ 
ftein, der noch nicht formell entlaifene, 
auf Urlaub befindliche Staatsfekrstär 
bes Neußern, ift nach Berlin zurücdge- 
fehrt und im „Kaiferhof” abgeftiegen. | 


— Zu Dittersdorf, Schlefien, hat die 
Ehefrau des Händlers Stephen Selbft- 
morb begangen, aus Verzmweiflung das 
rüber, baß fie ihr ganzes fleines An- 
weſen durch die Hochwaſſer-Schäden 
verloren hatte. 

— Der berühmte Wagner-Sänger 
Bändyd wird im nächten März aus 
7 dei Verband der Wiener Hof = Oper 
7 außjcheiden; er hat die ihm aus Eng- 
Jand und Amerika zugegangenen An- 
. Aräge für Gajtfpiele angenommen. 
Unzufrieden mit ſeinen künſtleri⸗— 

Leiſtungen, machte der Kunſtma— 
Richard Klein in Paris, ein Sohn 
Wiener Bantierd Klein, einen 
morbberfudh. Er brachte fich miit 





in 





Spezialitäten 


... für ... 


und Mittwodh! 


Domeſties. 
ds. blau und weiß geſtreiftes Sroh Ticking. 
Yards, werth T7c 4ie 


18c 
15c 


5000 
in Stüden von 2 bi 10 
die Yard, für 

150 Ds. Yeinene Hud Handtücher, Open 
Work und gefänmt, werth 35c 

543ÖU. echtfarbiges türkijch vothes Tifchleis 
wen, die 20c Qualität, für die Yard 

25 Stücke deutiches_rothes Yeinenes Feder: 25C 
Ticking, die 3dc Qualität, für die Yard. 

54 Zoll breiter gebleichter Tiſch-Damaſt, 
werth 28c die Yard, jpeziell 19 

8-4 befranjte Tifchtücher mit 1 a paſ⸗ 


rg Servietten, werth $3.00, k — 
r 
Extra ſchwere Ingrain Carpets, neueſte 35c 
Entwürfe, Die an 

Nähen und Legen frei. 


Putzwaaren. 


————— Damen, au * 
Leder eingefaßt und garnirt— The } 
te Nr eg a $1.25 
warze Fedoras für Damen, in feinen 
neuen Facons. 65€ 
Stroh-Matrojenhüte in blau, rot) und weiß, mit 
Sammet- und Seiden-Bänder, 


Haushaltungs⸗Waaren. 
100 Ds. dreifach genähte Garpet:Bejen........ De 
Große Granit Waidh-Bafins 10c 
Asbeſtos Ofen-Mats 
Schwere Meſſing Bilderhaken, das Dizd 
25 Yards Bilderdraht —— 
Granit Brodpfannen, Größen BxX12............ De 
Reine Borhängeighlöfier, mit 2 Schlüffeln.... 
Maions Frucht Jars, Pints 2 
Maſons Frucht Jars, Querts 
Jelly⸗Glaſer mit Blechdeckel 
TGallonen irdene Milchpfannen 


Groceries. ? 
Berfäumt diefe Gelegenheit nicht Eure Groceried # 
bier billig einzufaufen. Jhr werdet finden daß die A 
Rreije für Groceries jeden Tag jteigen, und wir 
verkaufen billiger ala 9 Jemand anders. 
Wir verkaufen Euch Mehl immer noch billiger | 
als irgend einer in der Stadt. 
Feinſte C 
per Pfund 
3 Pd. Hannen Boiton bated Beans, 
in Zomatoe:-Sauce, für 
Nelion Morris Supreme cal. 
"Schinten, per Pd 


Sch 


® F 

oder Geld zurückerſtattet, per BF. 15€ . 
20 Pd. 9 & ©. granulirter 

—224 8 51.00 5 
Brenners bejte Ginger Snap8, per Pfd.....3%r FJ 
Breuners beite Soda Craders, per Pid...... de % 
Brenners beite Datmeal:Cracders, per Pfd.....de B 
A. 3. Ofen=-bolifh, per Flache 5* i 
Barbers bejte Streichhölzer, 12 Dp. i. Padet.6%e Mi 
2 Packete Swift Waich-Bulver, für st ® 
Eolnmbia River Salmon, per Kanne 
5Pfd. Jar Frucht-Jelly für 
7Pfd. Waih-Soda für 
4Pfd. Piels beite Stärfe für 
3 Pfd. Electric Soap Ehips, für 
7 Stangen Yuß beite Seife, gleich wie 

American Family, für 


Fancy) Santos Kaffce, werth 20c, 


dem Revolver eine lebensgefährliche 
Wunde bei. 

— 3u Bafel in der Schweiz wurde 
der Kongreß der „Zioniften” eröffnet, 
welche u. U. die Gründung eines neuen 
jüdifchen Reiches in PBaläftina planen. 
Der Urheber des Planes, Dr. Herzl, 
fowie Dr. Nordau wurden zu Bräfi- 
denten ermählt. 

— In Marſeille, Südfrankreich, 
hielten 3000 Perſonen geſtern einen 
Umzug ab, mit dem Bürgermeiſter und 
mehreren Kammer-Abgeordneten an 
der Spitze, und es wurde beſchloſſen, 
die Regierung um Aufhebung des Ge— 
treide-Zolles zu erſuchen. 

— Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
dem König von Sachſen herrſcht gegen— 
wärtig ein kühles Verhältniß, da Letz— 
terer als Schiedsrichter die Frage der 
Thronfolge im Fürſtenthum Schaum— 
burg-Lippe nicht nach dem Wunſch des 
Kaiſers entſchieden hatte. 

— Die AſſoziirtePreſſe läßt ſich jetzt 
aus Paris die Geſchichte telegraphiren, 
wonach der ruſſiſche Zar ein Hof— 
Komplott, das hauptſächlich von ſeiner 
Mutter angezettelt worden und darauf 
berechnet geweſen ſei, ihn unter ge— 
ſundheitlichen Vorwänden von der Re— 
gierung zu entfernen, rechtzeitig ent— 
deckt und vereitelt habe, — die „Abend— 
poſt“ brachte dieſe Geſchichte ſchon vor 
mehreren Monaten! 

— Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ 
bringt eine Unterredung mit Mohamed 


Nouri Bey, vom türkiſchen Auswärti— 


gen Amt in Konſtantinopel, wonach 


derſelbe geſagt haben ſoll: „Die arme— 


niſchen Revolutionäre in der Türkei 
ſind ſämmtlich Schüler und Schützlinge 
der amerikaniſchen Miſſionsſchule, und 
die Thätigkeit dieſer Schüler iſt der 
Fluch nicht nur der Türkei, ſondern 
auch Armeniens.“ 

— In den Berichten von Korreſpon— 
denten konſervativer deutſchländiſcher 
Blätter über die jüngſten Flottenmanö— 


ver bei Danzig werden die Bewegungen 
der Schiffe gegen Torpedo-Angriffe als 


zu unbeholfen, und die ganzen Manö— 


ver als ein Fehlſchlag bezeichnet. Dieſe 
Korreſpondenten, welche ſelber Flotten- 
offiziere ſind, führen die Fehler haupt-⸗ 


ſächlich auf die mangelhafte Ausrü— 
ſtung der Kriegsſchiffe zurück, und die 
Regierung wiederholt daher ihre Forde— 
rung, daß der deutſchen Marine bedeu— 
tend mehr Kreuzerboote beigegeben 
werden. 

— Die jüngſt erwähnte Meldung 
des Pariſer „Gaulois“, daß Kaiſer 
Wilhelm bei ſeinem kürzlichen Aufent— 
halt in Rußland dem Prinzen Louis 
Napoleon, welcher im ruſſiſchen Heere 
Ulanen-Oberſt iſt, den ſchwarzen Ad— 
ler-Orden angeboten, dieſer aber ab— 
gelehnt habe, wird von der „Nordd. 
Allg. Zeitung“ folgendermaßen berich— 
tigt: „Es handelte ſich nicht um den 
ſchwarzen, ſondern um den rothen Ad— 
ler-Orden, und zwar zweiter Klaſſe, 
und dieſer wurde nicht abgelehnt, ſon— 
dern dankbar angenommen.“ Trotzdem 
blieben die Pariſer bei ihrer Darſtel— 
lung der Sache. 

— Vom „Kriegsſchauplatz“ in Böh— 
men iſt zu melden, daß der in Kuners— 
dorf bei Reichenberg kürzlich von den 
Tſchechen überfallene Gehilfe Altmann 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die Be— 
hörden ergreifen endlich weitere Vor— 
ſichtsmaßregeln; ſo iſt in Elrudin, dem 
Regierungsſitz der gleichnamigen böh— 
miſchen Bezirkshauptmannſchaft, auch 
die Abhaltung einer tſchechiſchen Ver— 
ſammlung verboten worden. Der 
Großherzog von Weimar ſoll ſich we— 
gen der Sprachen-Verordnungen der 
Badeni'ſchen Regierung ebenfalls mit 
einem Proteſt an den Kaiſer Franz 
Joſef gewendet haben. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abeudpoſt 


Der Luetgert⸗Prozeß. 


Die Vertheidigung läßt in der Wurſtfabrik 
eine Leiche zerkochen. 

Bekanntlich wurde auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft jüngſthin durch 
Erperten feſtgeſteillt, das Fleiſch- und 
Knochentheile in Aetznatronlöfungen 
vollſtändig aufgelöſt werden können, fo— 
fern nur die nöthige Hitze vorhanden 
iſt. Da das Gelingen des Experimen— 
tes bei den Prozeßverhandlungen als 
wichtiges Belaſtungsmaterial gegen den 
Angeklagten Luetgert vorgebrächt wer— 
den ſoll, ſo ſucht die Vertheidigung das— 
ſelbe natürlich thunlichſt abzuſchwächen. 
Zu dieſem Zwecke wurde nun am Sam— 
ſtag Abend in der Luetgert'ſchen Wurſt— 
fabrik der Verſuch gemacht, die Leiche 
eines Mannes, die man ſich von der 
„Northweſtern Medical Society“ zu 
verſchaffen gewußt, in beſagter Löſung 
zu zerkochen. So geheim die ganze An— 
gelegenheit auch gehalten wurde, ſo ka— 


ten über das Experiment nicht bekannt 
geworden ſind. Man weiß nur ſoviel, 
daß der menſchliche Körper in einem 
Zeitraum von zwei bis drei Stunden 
nicht aufgelöſt werden konnte, worüber 
die Aerzte, die dem Experiment bei— 
wohnten, auf dem Zeugenſtand zu gege— 
— Zeit ihre Ausſagen machen wer— 
en. 

Bei dem ſchaurigen Verſuch waren 
anweſend: Arnold Luetgert, der älteſte 
Sohn des Angeklagten; Er-Richter 
Vincent, Anwalt Bhalen, die Doktoren 
Riefe und Ihompfon, Profeffor Long 
und Wim. Charles, der Gejchäftstheil- 
haber Quetgert’3. 

Prof. Long meinte, al er über das 
Ergehnif befragt wurde: „Bon Anfang 
an habe ich e3 bezmeifelt, daß e3 mög 
lich fein fol, die Leiche einer ermachfe- 
nen Perfon in 2—3 Stunden in einer 
Uegnatronlöfung aufzulöfen. Unfer 
Erperiment hat mich in meiner Anficht 
beitärtt. 3 dauerte mindeitens eine 
Stunde, ehe die Löfung auf den Körper 
einmwirfte, und nach drei Stunden wa= 
ren die großen Knochen, befonders die 
Oberjchentel noch vollftändig intakt.“ 


:k x %* 


Die Gefchworenen, welche befannt= 
lich im „Le Grand Hotel,” an Wells 
und Kinzie Straße einquartiert find, 
verbrachten aeitern einen ruhigen 
Sonntag. Nach dem FFrühftücd wurde 
unter Auffiht der Hilfs-Sheriffa 
Douglaß und Gilday ein gemeinfchafte 
liher Spaziergana unternommen und 
nad) dem Mittageffen aab fich dann Je— 
der dem fühen Nichtsthun hin. Die 
Heine Bibliothef des Hotelbefiters ift 
den Gefchworenen freundlichjt zur Ver- 
füqung geftelt, wie denn überhaupt 
Alles aufgeboten wird, um ihnen die 
„Sefangenschaft“ jo angenehm wie nur 
eben möglich zu machen. Am Samftag 
Nachmittaa erhielten viele der Gefchmo- 
renen Befuh von ihren nächſten An— 
verwandten, die ihnen Bündel frifcher 
MWäfhe brachten. Jeder derſelben 
wurde erjt von den Hilfö-Sheriffö ge- 
nau durchjucht, wobei vor allem darauf 
gejehen wurde, daß das Umfchlagspa- 

‚ pier feine Nachrichten über den Quet- 
gert- Fall enthielt. eder Gefchorene 

| bat fein eigenes Schlafgemah und 

| Bett; des Tags über halten fie fich je- 
doch zufammen in einem großen Zim- 

| mer de3 fünften Stockwerks auf, 
das eigens für fie mit allem Komfort 
hergerichtet worden ilt. 


Er:Richter Scales todt. 


Ex-Richter Scales ift, wie feine 
Aerzte befürchtet haben, in ber bor= 
| legten Nacht geftorben. Eine Leichen: 
| feier zu Ehren des Todten wird mor= 
gen Nachmittag in dem Trauerhaufe zu 

| Bartlett, IU., Stattfinden, die Leiche 
| wird dann zur 


| verftorbenen YJurilten, gebracht werben. 
| — Herr Gcales ift nur 49 Jahre alt 
' geworden, Er war im Alter von zwan= 
' zig Jahren aus Wisconfin nad) Chi- 

cago gefommen. Hier trat er ala Ad- 
‚ vofatenlehrling bei der Firma Anoml- 
ton & Jamiefon ein, deren Mitglied er 
| fpäter wurde. Ym Jahre 1890 wurde 
er al3 demofratifcher Kandidat zum 
| Eountyrichter ermählt, vier Jahre jpä- 
ı ter aber bei der republifanifchen Hoch— 
| fluth al3 Kandidat für die Wieberer- 
' mählung von feinem Gegner Orrin R. 
Carter gefchlagen. Herr Scales war 
ſeit 1871 mit Carrie Bartlett verhei- 
rathet. Der Ehe ift eine Tochter ent- 


| 


Krankheit des Vater3 mit ihrer Mutter 
in deffen Pflege getheilt hat. 
— —— —— — 


Zu wohlthätigen Zweck. 
Der „Schwäbifche Sängerbund“ 


wird am Sonntage, den 10. Oktober, 
in Yondorfs Halle, Ecke North Ave. 


und Halſted Straße, ein Konzert, ver— 
bunden mit Ball, abhalten. Da die 
bisher von dieſem Verein veranſtalte— 


ten Feſtlichkeiten ſtets außerordentlich 


gut beſucht waren, ſo iſt auch diesmal 
eine rege Betheiligung mit Sicherheit 
zu erwarten, zumal der Reinertrag des 
bevorſtehenden Feſtes den Hagelbeſch⸗ 
digken in der alten Heimath zu Gute 
kommen ſoll. Von Seiten der Ver— 
einsmitglieder wird alles nur irgend 
wie Mögliche gethan werden, um den 
Beſuchern einige wirklich genußreiche 
Stunden zu bereiten. Die muſikali— 
ſchen Aufführungen ſtehen unter der 
bewährten Direktion des Herrn W. 
Taegimeier. Der Eintrittspreis be— 
trägt nur 25 Cents für Herr und Da— 
me. 


— — — 


Gift. 


In dem Schanklokale Nr. 113 Hal—⸗ 
ſted Straße nahm geſtern Mamie La— 
monte, welche Inſaſſin eines verrufe— 
nen Hauſes in jener Gegend geweſen 
iſt, in einer Anwandlung von morali— 
ſchem Katzenjammer Gift. Das arme 
Weib iſt ſterbend nach dem Counth— 
Hoſpital geſchafft worden. 


Beerdigung nach 
Shellsburg, Wis. dem Geburtsort des | 


Eee < febten | 
Iproffen, weldje fidh während ber legten No. 694 Wels Str., fowie am Union 


2 endpoſt“, Chicago, Montag, den 


| 
| 
| 
} 


I 











| Montag, 


Eine brave That. 


Guftav Löwenftein rettet fünf Kinder aus ei: 
nem brennenden Haufe. 


Sn dem Haufe Nr: 128 Blue $3land 
Avenue, deffen untererZheil von Jlidor 
Klein für fein Holze undKohlengejchäft 
benußt mwurbe, während er im oberen 
mit feiner aus jech® Köpfen bejtehen 
den Familie wohnte, brach legte Nacht 
Teuer aus. Klein und feine Frau mwur= 
den durch das Praffeln der Flammen 
und den von unten in ihr Schlafzim- 


| mer dringenden Rauch gewedt und eil- 


ten entfeßt auf die Straße hinaus. Sm 
eriten Schred vergaßen Beide ihre fünf 
Kinder, und als fie unten zumBewußt- 
fein der Gefahr famen, in melcher ihre 
Sprößlinge fchmebten, erhoben fie ein 
gellendes Jammergeſchrei. Guſtav 
Löwenſtein, ein in der Nachbarſchaft 
wohnender junger Mann, handelte an 
ihrer Stelle. Dreimal drang er mit 


— | s i de Ge⸗ 
men die findigen Zeitungsleute dennoch —— — 


dahinter, wenngleich nähere Einzelhei⸗ 


bäude. Zweimal kehrte er mit je zwei 
Kindern beladen zurück, zuletzt rettete 


er auch noch das erſt ſieben Wochen 


alte Baby der Familie. Alle fünf Kin— 
der waren in Folge des eingeathmeten 


Rauches bewußtlos, und als Löwen— 
ſtein mit dem jüngſten Kinde das Haus 
verließ, ſtürzte dieſes in ſich zuſammen. 
Die Feuerwehr war zur Zeit noch nicht 
auf dem Platze, und als ſie nun er— 
ſchien, mußten ihre Bemühungen auf 
die Beſchützung der benachbarten Häu— 
ſer gerichtet ſein. Es wurde denn auch 
nur eines von dieſen weſentlich be— 
ſchädigt, 
O'Flaherty bewohnte Gebäude Nr. 126 
Blue Island Avenue. Der angerichtete 
Schaden beträgt zuſammen etwa 
51800. Die beiden Häuſer ſind das 
Eigenthum von Frl. Harriet Culver, 
und gehören zu den Grundſtücken, de— 
ren Erträge dieſe Dame der Chicago 
Univerfity zur®erwendung für miffen- 
Schaftliche Forfchungen übermwiefen bat. 
— Die Kiein’fchen Kinder erholten fich 
in der frifchen Luft Tchnell von ben 
Wirkungen des Nauches, der tapfere 
Löwenftein aber wird heute in dem 
ganzen Bezirk mit Necht als braver 
Mann gefeiert. 


Chicago Turngemeinde. 


Die Chicago Yurngemeinde wird 
ihre Turnfchule am Dienftag, den 7. 
September, eröffnen. Der Stunden- 
plan ftellt fich wie folgt: 

I. Rnabentlafie. — Schüler von 6 
bi8 S Jahren. Mittmoch& von 4 bis 5 
Uhr Nachmittags; Samjtagd von 9 
bis 10 Uhr Vormittag?. 

2. Knabenklaffe — Schüler von 8 
bi8 10 Jahren. Mittmoch& von 5 bis 
6 Uhr Nadhmittags; Samftags von 10 
bis 114 Uhr Vormittag?. 

3. Rnabentlafje — Schüler von 10 
bis 12 Sahren. Montags und Don- 
nerftags von 4 biß 5UM Nachmittags. 

4. Rnabenklaffe— Schüler von 12 
bi3 14 Jahren. Montags und Don- 
nerftags von 5 big 6 Uhr Nachmittag?. 

5. KRnabentlaffe— Schüler von 14 
bi3 18 Jahren. Montags und Don- 
nerftags von 8 bis 94 Uhr Abends. 

Männertlaffe— Aktive Turner über 
18 Jahren. Dienftag und Treitags 
bon 8 bi3 10 Uhr Abends. 

1. Mädchentlaffe — Schülerinnen 
bon 6 biß 11 Jahren. Dienftags und 
Treitags von 4 big 5 Uhrftachmittag?. 

2. Mädcenklaffe — Schülerinnen 
bon 11 bis 16 Jahren. Dienftags und 
Freitags von 5 bis 6 Uhr Nachmit- 
tags. 

Damenklaſſe — Mittwochs von 8 
bis 9% Uhr Abends. 

Techttlaffe — Aktive Turner. Sonn= 
taa3 von 9 bis 12 Uhr Mittags — 
GSübel- und Tloret- Fechten. Donner: 
ftagd von 8 bis 10 Uhr Abends — 
Floret-Fechten. 

Fechtklaſſe—Damen. Freitags von 
8 bis 9% Uhr Abends. 

Anmeldungen werden in ter Turn: 
halle, Nr. 684—692 Wells Str., ent- 
gegengenommen, 

Der große turneriihe Wetttampf, 
woran Si Tämmtlihe Turn- und 
athletifchen Vereine Chicagos betheili- 
gen, findet im Burlington Part am 
den 6. September (Labor 
Day) itatt. Die Chicago QTurn-Ge- 
meinde betbeiligt fich mit 35 aftiven 
Iurnern. Die Billet3 zur Hin- und 


ı Rüdreife und Eintritt in den Park ko— 
| ften 50 Eent3. 


Diefelben find beim 
Verwalter Gu2. Berfes, Hy. Hohfeld, 


Bahnhof von Mitgliedern des Vereins 
zu haben. Züge laufen jede halbe 
Stunde, 

Die gegenwärtigen Weamten der 
Chicago-Iurngemeinde find: Theo. 
Harz, 1. Spreder; Aohn Biebel, 2. 
Sprecher; Andr. Zathomus, 1. Turn- 
wart; U. Heb, 2. Turnwart; MW. 
Schmidt, 1. Zeugwart; Hugo Bartidh, 
2. Zeuawart; Mar Koelling, 1.Schrift- 
wart; W. F. Ulrih, 2. Schriftwart; 
Emil Bloh, Buchhalter; U. J. Mexer, 
Kafltrer; M. Herzbera, Bibliothetar. 
Die Mitgliederzahl belief fi) am 14. 
Juli d. %. auf 720, 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Muthmaßliche Brandſtiftung. 


Im Entſtehen erſtickt wurde geſtern 
Abend ein Feuer, das im Kellerraum 


des Hauſes Nr. 158 22. Straße in dem 


Farbwaarenlager der J. J. Riley Co. 
ausbrach. Die Feuerwehr entdeckte bei 
ihren Löfcharbeiten, daß für bie eu: 
eröbrunft forgfältige Vorkehrungen ge: 
troffen waren, und in Folge beilen ift 
ber Präfident der genannten yirma, 
J. J. Riley von Nr. 2409 Prairie 
Avenue, unter dem Verdachie bet 
Brandftiftung in Haft genommen wor: 
den. 3 find Zeugen vorhanden, wel: 
che Riley geftern Abend kurz vor dem 
Ausbruch des Feuers aus dem Keller 
fommen gejehen haben. 


—— ——— —— — —— — — 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


steht auf jedem Umschlag 
von QASTORIA. 


nämlich da® von Thomas 
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Eine Reihe von Unfälen. i 


Dur das Zerbrechen feines Yahr- 
rades kam geftern Nachmittag der 19- 
jährige Hermann Schmidt, wohnhaft 
Ede Lod Straße und Archer Avenue, 
an Belmont, nahe Southport Avenue, 
fo unglüdlich zu al, daß er mit ge- 
Tpaltener Unterlippe nad) dem Wleria- 
ner=Hofpital geichafft werden mußte. 

Mm. Crosby von No. 1509 Datin 
Straße glitt geftern Nachmittag im 
Ianzjaale des Lokales No. 2108 N. 
Clark Straße, der vormaligen Wafh- 
ington Turnhalle, aus und fiel mit dem 
Kopfe fo heftig gegen die charfe Kante 
eines Ihürrahmeng, daß er einen lan 
gen Rik in der Kopfhaut davontrug. 

Ein Opfer unjeres jchlechten Stra= 
Benpflafter3 ift der Poftkutfcher Wmn. 
Wilfon, No. 109 Miller Straße. Als 
berjelbe gejtern mit feinem Wagen von 
der Madifon Straße aus in die Canal 
Straße einbog, gerieth eines der Räder 
des Gefährtes in eine Vertiefung des 
ſchadhaften Pflafters, und in Folge des 
plöglichen Rudes ftürzte Wilfon von 
feinem hohen Kutfcherfi herab. Ein 
Hinterrad des jchweren Wagens zer- 
malmte dem Bedauernsmerthen das 
linfe Bein,’und Wilfon hat außerdem 
bei feinem Fall fchmere Verlegungen 
des Rüdgrat3 erlitten. 

Mährend geftern mehrere Kinder auf | 
dem Öehöfte der Eagle Breming Co. an | 
25. Straße und Portland Avenue fpiel- 
ten, fiel von einer dort aufgeftapelten 
Täflferpyramide ein leeres Bierfah der 
elfjährigen Eva Roger mit folder | 
Mucht auf den Kopf, daß das Kind | 
einen doppelten Schädelbruch erlitt und 
in Folge diefer Verlegung jedenfalls 
fterben wird. Die Eltern der Kleinen | 
wohnen No. 418 25. Straße. 

Eine tiefe Kopfmwunde z0q fih Annie | 
Martin von No. 3218 South Part | 
Avenue geftern zu, indem fie in der | 
Nähe ihrer Wohnung an der 31. 
Straße von einem Waaaon der eleftri- 
Ichen Straßenbahn abzufpringen ver: | 
ſuchte, ehe derſelbe anhielt. | 





Gröffuung der Saifon. | 


Am nädjten Sonntage, den 5. 
September, eröffnet Herr Ludwig 
Schindler, der jegige Verwalter der 
„AurorasHalle“ (der früheren Aurora- 
Turnhalle), an der Ede von Milwaukee 
Upenue und Huron Straße, die Win- 
terfatfon mit einem großen Konzert, 
verbunden mit Vaudeville-Vorſtellung 
und Tanzkränzchen. Die Aurora-Halle 
iſt mit einem Koſtenaufwande von 
87000 von Grund auf renovirt und iſt 
zur Zeit ohne Zweifel eine der ſchön— 
ſten und beſtgelegenen Hallen an der 
Nordweſtſeite. Herr Schindler beab— 
ſichtigt mit ſeinem Eröffnungskonzert 
hauptſächlich dem Publikum Gelegen- 
heit zu geben, das Lokal in vollem Feſt— 
ſchmuck und neuem Gewande in Augen— 
ſchein nehmen zu können. Bei der gro— 


ßen Bekanntſchaft und chenB 





liebtheit des Herrn Schindler und ſei— 
ner vollen Vertrautheit mit den An— 
ſprüchen des Publikums wird es ihm 
in ſeinem neuen Wirkungskreiſe jeden— 
falls nicht an Zuſpruch fehlen und es 
darf ihm deshalb ein durchſchlagender 
Erfolg in ſichere Ausſicht geſtellt wer— 
en. 


Chriſtlicher Sozialismus. 


In der Methodiſtenkirche an der 
Fulton Straße trat geſtern Nachmit— 
tag der Jahreskongreß des „Coopera— 
tive College of Eitizenfhip“ zufammen. 
Etwa 500 Delegaten wohnen deinjel- 
ben bei. Auf der Tagesordnung für 
die geftrigen Verhandlungen ftand das 
Ihema „Die ethifche Bedeutung ber 
An der 
Distuffion betheiligten fih Pfarrer 3. 


Arbeiterfrage” zur Debatte. 


P. Brufhingham, Names Lamrence 
und T. Williams. Lebterer nahm zu 
Bunften einer Reform unferer gefell- 
Ichaftlihen Einrichtungen in fozialifti- 
Ihem Sinne Stellung, und die Mehr- 
heit der Anmefenden erklärte fich mit 
ihm einverftanden. In der Abend 
figung hielt Frau Fairhild Allen aus 
Aurora einen Vortrag über „Die Auf- 
gabe der Philanthropie”, und es wur- 
de über das Thema debattirt: „Die Be- 
ziehungen zwiſchen ausreichender Er: 
nährung des Menfchen und der Ab— 
ſchaffung der Unmäßigkeit“. 


Ein Ereiguiß der Nordſeite. 


Alljährig, kurz vor Beginn der 
Herbſi-⸗Saiſon, bereitet die allbekannte 
„Stern Clothing Co.“, von North 
Avenue und Zarrabee Straße, ihren 
zahlreihen Kunden durch Verloofung 
eines mwerthpollen Ponies nebft zuge- 
börigem Wagen ein höchft willfomme- 
ne8 Vergnügen, an dem fi Jung und 
Alt betheiligen. Diesmal wurde ba3 
Hleinjte Pferbehen der Stadt, „Ranch“ 
genannt, verlooft und zwar fand diejes 
„Sreigniß der Nordjeite” am bergan- 
genen Samitag ftatt, unter perfönli- 
her Leitung des beliebten Gejchäfts- 
führers, Herrn U. Friedman. Etwa 
6000 Bewerber nahmen an ber Ber- 
loofung Theil, die erft um Mitternacht 
zu Ende ging. Der glüdliche Gemin- 
ner war Kohn Poncader, von Nr. 15 
Grove Court. „Nancy“ repräfentirt 
einen Werth von $150,. 


— — — 


Feſtgefahren. 


Der Zechpreller Wm. Lambrecht aus 
Detroit, welcher hier vor einigen Wo— 
chen wegen mehrfacher Schwindeleien 
feſtgenommen, von Richter Goggin 
aber auf techniſche Gründe hin auf 
freien Fuß geſetzt wurde, hat ſich jetzt 
in Milwaukee doch feſtgefahren. Er 
hat in mehreren dortigen Hotels luſtig 
und in Freuden auf Kojten der Bajtge- 
ber gelebt, bi3 diefe ihn in’3 Gefängniß 
werfen ließen. Lambrecht ift ein Bfar- 
rersfohn aus Detroit. Als Nichter 
Goggin ihn hier durch die Mafchen des 
Gejehes Ihlüpfen lieh, gab er ihm den 
Rath, fich entweder der Landiwirth- 
fchaft oder der Theologie zu widmen, 
aber der junge Dann hat geglaubt und 
jheint noch jet zu glauben, daß er zu 
denen gehört, die „auf ihr Gelicht” 
dur die Welt tommen können. 


30. Auguft 1897. _ 


ee — —— 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. Das Gaſtſpiel der New 
VYorter Lyceum⸗Theater-Geſellſchaft 
gelangt in dieſer Woche zum Abſchluß 
und zwar mit einer ſorgfältig borbe- 
reiteten Aufführung des von der letzten 
Saifon her noch in bejtem Angedenten 
ftehenden Schaufpiel® „Ihe Prijoner 
of Zenda“. Die Hauptrollen find wie 
folgt befegt: King Rudolpd — Mr. 
Hadett; Princeß Flavia— Mary Man: 
nering; Colonel Sapt — Mr. Wal: 
cot; Kapt. Hengau — Mr. Courtleigb; 


Blad Michael — Mr. Morgan; Ans |" AN 


toinette — Maude Odell; Frig — Mr. 
Mile; Lady Raſſendyl — Miß 
Tyree; Bertrand —Mr. Wheelock; Ma— 
yoreß — Mrs. Walcot. 

MeBiders. für die zweite und 
legte Woche des Clement-Gaftfpiels ift | 
folgender Spielplan in Ausficht aes | 
nommen: Montag, Dienftag und Mitt- | 
moch Abend, fowie in der Mitimod 
Matineevorftelung: „WU Southern 
Gentleman”; Donnerftag, Freitag und | 
Samftag Abend, fowie in der Samös | 
tag Matineevorftelung: „Ihe New 
Dominion.” 

gincoln. Leonard Grovers Me- 
lodrama „Ihe Wolves of New York“, 
ein ungemein felfelndes Charatterbild 
aus dem Leben und Treiben der Hud- 
fon Metropole, macht hier den Spiel- 
plan für die laufende Woche aus. 
Das bier bisher noch nicht gegebene | 
Stüd hat einen padenden Hinter: 
grund und ift großartig in Szene ge: | 
ſetzt, ſodaß das Publikum den Vor— 
gängen auf der Bühne mit geſpannte- 


ſter Aufmerkſamkeit folgt: Ein Beſuch 


der Vorſtellung kann unſeren Leſern 
nur beſtens empfohlen werden. 

GreıtNorthbern „VBoccacs | 
cio“ bidet hier den Spielplan für Diele | 
Woche, und zwar in folgender Nollens | 
bejegung: Boccaccio — MiE Miyra | 
Morela; Fiametta — Beatrice Mes | 
Kenzie; Paranella — Sylvbeſter Cor— 
niſh; Beatrice — Roſe Sartello; Iſa- 
bella — Miß May Kingsbury; Fran-⸗ 
cesco — Miß Lily Swift; Lothringa 
— Mr. O. B. Thayer; Lambertuccio 
— Mr. Tom Ricketts; Scalza — Mr.“ 
H. Caſhman; Pietro — Mr. Miro De— 
lamotta — Leonetto — Mr. Jack Al- 
liſon. 

Schiller. Heute Abend wird hier 
die Winter-Saiſon mit dem militäri— 
ſchen Schauſpiel „Fort Frayne“, einer 
Dramatifirung des 
Romans des Milwaukee'er Kriegsvete— 
ranen und Schriftſtellers Capt. Chas. 
King, eröffnet werden. Man ſieht der 
Premiere in Iheaterfreifen mit um fo | 
geipannterem Intereſſe entgegen, als 
mit dem neuen Stück die Beſucher 
gleichzeitig auch die neue | 


gleihnamigen | 


| 
1 


jtändige | 
Iruppe de3 Schiller-Theaters fennen | 
zu lernen Gelegenheit haben, der Bübh- | 
nentünftler von trefflichem Rufe anges | 
hören. Da die Direktion auch für eine 
glänzende jzenifche Ausftattung Des | 
Schaufpiel3 Sorge getragen hat, fo} 
wird dasfelbe ficher eine mujtergiltige 
Aufführung erfahren. 


— 


„Teachers' Juſtitute.“ 


Mit dem heutigen Tage ſind die 
diesjährigen Sitzungen des „Teachers' 
Inſtitute“ in den ſieben Verwaltungs— 
Diſtrikten der Stadt eröffnet worden. 
In jedem dieſer Diſtrikte wird täglich 
eine Sitzung abgehalten, und zwar in 
den folgenden Schulgebäuden: 

1. Diſtrikt Franklin-Schule, 
Goethe, nahe Wells Straße; unter Lei— 
tung von Hilf3-Superintendent Als 
fred Kirk. 

2. Diftritt — Ellen Mitchel-Schule, 
Nord Dakley Avenue und Obhio-Stra- 
Be; unter Leitung von Hilf3-Superin- 
tendent Speer. 

3. und 4. Diftrift — Weit Dipifion 
Hochfchule, Ogden Avenue und Eon- 
greß-Straße; unter Leitung von Su- 
perintendent Lane. 

5. und 6. Diftritt — Normal-Schu= 
fe, 68. Straße und Stewart Avenue; 
unter Zeitung von den Hilf3-Super- 
intendenten Zewis und Hannan. 

7. Diftritt — Forreftoille- Schule, 
St. Lawrence Avenue und 55. Straße; 
unter Leitung von Hilf3-Superinten= | 
bentin Ella %. Young. 

Unter den auswärtigen Pädagoaen, 
melche bei diefer Gelegenheit Vorträge 
halten werden, find zu nennen: Dr. 
Nicholad Murray Butler vom Colum- 
bia College, New York; Superinten- 
dent Balliet von Springfield, Maf].; 
Profeflor M. 3. D’Shea von Buffalo, | 
N.Y., Frau Ada Stone Harris, Mis | 
higan Normal-Schule; Frau Lucy 
Fitch Perkin, vom Pratt-Inſtitut in 
Brooklyn und Frl. S. E. Braſſil aus 
Cambridge, Maſſ. — Die Sitzungen 
werden am Freitag ihren Abſchluß fin— 
den. 


Stgecer 
—R 


Ausſchließlich aus Pflauzenſtoffen 
sufammengeiekt, | 


find das harmlofeite, figerfte und 
Mittel der Welt gegen * | 


Veritopfung, 
welde folgende Leiden deruriacht: 


Sallentrantheit. Ncrvöier KRopfihmer. 
uebel keit. Ail;drüden. 
Qip petitlofigteit. Side. 
Blähungen, Furzathmig keit. 
Ueizbarteit. 


Gelbjugt. i 
Kelit. nligemeine 
Seitenftechen. Emwache. 
Gerbrofieuheit,. Deiner, wirbeinder Kodf, 
Uuverdauligkeit. Duntpier Kopjigner. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Sraitleiigkeit. 
Keberitarre. SHerzdruden. 
2eibicdmergen. Nervoiiät,. 
Sämorrhiiden. Ehwäne. 
Müdigkeit. .,»laiie. 
Berdor beucrlagen. Bafriiherzepfiämter, 
Godb rennen. alte Sünde u. Füße. | 
Gi lehter@efhmadittieherjulter lagen. 
im Runde. Niedergevrüdtheik 
Serztiopien. 
Blutaruenih, 


&rmattung. 


| 
I 
| 
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Jede Hamilie follte 


@i. Bernard Sräuter » Billen 
vorräthzye haben 


Ste find in Mpotheien zu haben; Preid 25 Cents 
Die Shantel, nebft Gebraubsauıeiiwug; fünf Ecdhace 
teln für 81.90; fie werben aud gegen Empfang dei 
Dh m >aar oder Briefurarten, ırgeud wohn tu 
ben Staaten Canada oder Europa frei gu 
landt pon zu 


P. Neusiasdier & Co,, Box 2416, Now York City, 
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| volljtändige 


| Mitfchweitern richtet, 


A Bleibt 
fid) gleich. v 


AN 
AN 
j \ Sm Sommer oder Winter fün- W 
*R nen wir an * 
AN \W 


AN i W 
N Rheumatismus Y 
& oder Heucalnie $ 
n oder Heuralgie v 


leiden, in Folge plöglicher W 

MWecfel in der Tentperatur. \ 

Wechſel des Klimas von 
trocken zu feucht. 


W 
W 
W 
W 


AN 
IN &3 bleibt fich gleich 


N 
IN St, Jakobs Oct W 


\ im Eommer oder Minter ift xA; 

\ immer bereit zu beilen, felbft in WW 
AN der fchlimmiften Jorm, oder in 5 
X irgend einer Form, chroniſch F 
AN oder afut, wird die Anwendung V 
N dieies berühmten Schmerzen- \V 
M beilmittels von den beſten Er- 
AN folgen begleitet fein. \W 
8 W 


— 
S⸗æss,“““7,—s 
WR V zz zz zZ z zz zz zZ 


ww 


Vom Büuchertiſch. 


„Handbuch über das Be— 
ſteuerungsweſen in Illi— 
nois“, ſo nennt ſich ein kleines von 
Hanod & Stone herausgegebenes 
Buch, das viele Freunde finden ſollte 
zweifellos finden wird. Mit 
vollem Rechte können die Herausgeber 
Vorwort ſagen: „Wir fürchten keine 
Widerlegung, wenn wir behaupten, 


2 
2 


| daß nicht einer aus Hundert Giteuer- 


zahlern verläßliche Information über 
das wichtige Ihema der allgemeinen 
Beiteuerung befigt“ — und: „Neun 


| undneungzig von hundert Steuerzablern 


bezahlen gezwungenermaßen die ihnen 
auferlegten Steuerbeträge, während fie 
behaupten, daß fie von den Behörden 
ungeredht behandelt merden.“ 3 
berrfeht in der That unter unferer 
Bürgerfhaft beügli des Beitzue- 
rungswelens eine auffallende und faft 
Unfenntniß, die gerade 
der lingerechtigfeit, Webervortheilung 
und Beaünftigung Ihür und Thor 
öffnet. Mer nicht weiß, wie viel er 
rechtmäßig zu bezahlen hat, wird fich 
faft durchweg übervortheilt glauben, 
fofern er feinen „Bull“ bat und auf 
diefen vertraut; ein Mann, der die 
Steuergefeße nicht fennt, wird aud 
nicht beurtheilen fünnen, ob Andere 
ungerechterweife bebortheilt merden, 
und er kann feinen allgemeinen Pro= 
tejten feine Begründung geben. Man 
fann alfo mit Recht jagen, daß ein 
foldhes Buch, wie das vorliegende, das 
alle ftaatlihen Steuergefege umfaßt 
und vollen Auffchluß gibt, unter 
Anderem audb über die ftäbtifche 
Wafferbefteuerung, die ſtädtiſchen 
Lizenfen und Permits, die Affeßment- 
Beiteuerung u. f. m. u. |. m. — daß 
aljo das „Handbuh über das Be- 
fteuerungsmefen“ wirklich einem Be= 
dürfniß entfpridt. E3 wäre im 
Intereffe des Gemeinmefens, zu wün= 
chen, daß es recht aufmerffame Be- 
abtung finde, denn die SKenntniß 
feines Inhalt3 würde eine Reform 
unferer ganzen Gteuergefeßgebung ehr 
erleichtern und an Stelle de3 jebigen 
allgemeinen Räfonnirens und Klagens 
über mwirfliche oder vermeintliche Un= 
gerechtigfeiten, intelligente Erörterun= 
gen und begründete Proteite tre= 
ten laflen; fie würde auch eine fchärfere 
Beauffichtigung der Gteuererhebung 


| durch die Bürgerfchaft jelbit möglich 


machen und jebenfall3 vielen Gteuer- 
zahlern, die fich ohne Kenntniß der 
einichlägigen Beltimmungen ungerech- 
terweife von den Beamten übervor=- 
theilt glauben, viel Aerger und Ber: 
druß erfparen. Kein Menfch will fich 
über’3 Ohr bauen laflen, und ein 
‘eder zahlt viel lieber, wenn er weiß, 
daß man ihm nicht mehr abnimmt, ala 
das Gefeß verlangt. Für alle Grund- 
befiter und Steuerzahler ift das Buch 
wirklich werthvoll. 

„Das Kneipp’fhe Spyfiem 
für grauen.” Frau Marie Zouife 
Schweizer, früher Prälat Kneipps 
Privatfefretärin, zeigt fich in dem vor— 
liegenden Buch ebenfo ala gute Yreun= 
din und Eluge Beratherin der ge- 
funden Frau, wie ald Rathgeberin 
für die franfe. Ein volles Drittel des 
rund 400 Seiten umfaflenden Buches 
ift der gefunden Frau (Zmeiter 
Theil: Das Kneipp’iche Shyftem und 
die gefunde Frau) gewibmet, und 
gerade auf diefen Theil begründet fich 
nicht zum Wenigften der Werth des 
Buches. ES find beherzigensmwerthe 
Morte, die Frau Schweizer da an ihre 
und aus ihrer 
Berfolgaung fann nur Gutes und viel 
Gutes entfpringen. — Der erfte Theil 
bes Buches behandelt und erläutert im 
Allgemeinen das Kneipp’fche Heilver- 


| fahren, während der dritte Theil „Das 
“| Kneipp’fche 


Heilfyftem und bie 
tranfe Frau“ auf die einzelnen 
Krankheiten eingeht und die Anwen; 
dung des Waflerbeilverfabrens bei den- 


| felben erläutert. Das Buch ift im Ver— 


lage von ©. Steiger & Co., New Yort, 
erichtenen und durch die Buchhandlung 
Kölling & Klappenbadh, 101 Randolph 
Straße, zu beziehen. 


* Für heute, Montag, Abend ift eine 
Berfammlung der „Deutfh-Amerita- 
niichen Demofratie von Coot County“ 
nah Jungs Halle an der Randolph 
Straße einberufen worden, 
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Kindiſch. 


Wie leicht man kleine Kindern, oder 
kindiſch gewordenen Greiſen eine 
Freude bereiten kann, ſieht man jetzt 
wieder einmal im „Herzen der Welt“, 
d. b. in der unveraleichlichen Stabt 
Pariz. Weil der ruffifche Zar endlich 
von den beiden „verbündeten” Völkern 
gefprochen, geberven fich bie Barifer 
wie Schulbuben, denen der Herr Lehrer 
einen unerhofften fyeiertag gegeben hat. 
Sie wollen den Präfidenten Faure, den 
fie eben noch tagtäglich ala Gerberge⸗ 
ſellen und beſchränkten Philiſter ver— 
ſpottet haben, zum lebenslänglichen 
Oberhaupte der Republik machen. Fer— 
ner wollen ſie nicht mehr die Erſtür— 
mung der Baſtille, ſondern die Zuſam— 
menkunft Faures mit Nikolaus als den 
nationalen Feſttag feiern und Herrn 
Hanotaurx ſchon bei Lebzeiten ein Denk— 
mal errichten. Die Einholung der bei— 
den heimkehrenden Staatsmänner ſoll 
ſämmtliche Triumphzüge in den Schat— 
ten ſtellen, welche zu Ehren der ſiegrei— 
chen römiſchen Feidherren veranſtaltet 
zu werden pfleglen, und bedauert wird 
nur, daß man den Iriumphatoren nicht 
aud) einige gefelfelte germanijche Krie— 
ger zu Füßen legen kann, Dan wird 
aber fchon eine verftändliche „ymboli⸗ 
ſche“ Andeutung der Thatſache erfin— 
den, daß Frankreich einen glänzenden 
Sieg über Deutſchland errungen und 
das verhaßte Nachbarreich gedemüthigt 
hat. Die kindliche Einbildungskraft 
iſt bekanntlich ſehr lebendig. Sie 
macht aus einem zuſammengewickelten 
Lappen eine reizende Puppe, aus ei— 
nem alten Vefenftiel ein herrliches 
Schlachtroß, und dürfte ſomit auch der 
Aufgabe gewachſen ſein, einen Trink— 
ſpruch in die Poſaunenſtöße des jüng— 
ſien Gerichtes umzuwandeln. 

Wie ſehr die Franzoſen oder die 
Pariſer durch ihr Gebahren ſich ſelbſt 
herabwürdigen, iſt ihrem kindlichen 
Geiſte unfaßbar. Jeder Unbefangene 
muß aber doch ſofort bemerken, wie 
geſchmeichelt und geehrt ſie ſich fühlen, 
weil der Herrſcher eines halb-barbari— 
ſchen Volkes die Gnade gehabt hat, ſie 
öffentlich als ſeineVerbündeten zu nen— 
nen. Aus ihrem Jubel iſt das Geſtänd— 
niß herauszuleſen, daß fie jelbit die 
Null ſind, die nur durch Voranſtellung 
einer anderen Ziffer Werth erhält. 
Dieſe Auffaſſung hatte nicht einmal 
das ſchwache Italien, als es ſich an 
Deutſchland und Oeſterreich anſchlie— 
ben durfte, fondern die Italiener wa— 
ven fich bewurht, daß fie ein wefentlicher 
Beltandtheil ned Dreibundes wären. 
Die Franzofen dagegen verzichten mit 
Freuden darauf, von den Nuljen als 
aleichmwerthig angefehen zu werden. Gie 
find Schon außer fi” vor Entzüden, 
weil Rußland fich herabläkt, ihnen 
iiberhaupt die Hand zu reichen. Am 
fiebiten möchten fie Küffe auf diefe 
huldvoll ausgeftredte Hand bdrüden. 
So benehmen fich nicht Bundesgenof- 
fen, fondern Schüßlinge. Die große 
Nation ftellt fich freiwillig unter den 
Schub des Zaren! 

Erreihen mird fie damit nicht. 
Nußland hat fich nur verpflichtet. den 
Frieden „auf der Grundlage desRechtß, 
der Gerechtigkeit und Billigfeit” zu er- 
halten, und da der Frankfurter rie- 
densvertrag ganz rechtinäßig zu Stan: 
de gefommen ift, fo hat e3 feine Veran= 
(afjung, wegen der Nücdgabe Elfaß- 
Lothringens einen Krieg mit Deutjch- 
land anzufangen, beziehungsweife mit 
dem ganzen Dreibunde. Durch einen 
folhen Krieg könnten die Nuffen nichts 
gewinnen, wohl aber auf Jahrzehnte 
hinaus von der Verfolgung ihrer Ziele 
im Diten abgehalten werden. Deutich: 
land ift ihnen fein gefährlicher, ja nicht 
einmal ein unbequemer oder ungefälli- 
ger Nachbar. Es hat ihnen im Gegen- 
theile jederzeit freie Hand gelajfen, 
felbft auf die Gefahr hin, Defterreich 
und bejfonders Ungarn zu verftimmen. 
Warum Jollten fie aljo einen Streit 
bom Zaune brechen, der ihnen jelbit 
berhängnißvoll werben fünnte? 

Die Franzofen zeigen nur, daß fie 
noch immer bie. Friedengitörer Euro- 
pas find, oder wenigftens fein möchten. 
Zum Glüd für die Menfchheit find 
dem alten Räuber die Arme fteif ge- 
worden. Nebenher hat ihn das Alter 
findifch gemacht. 


280 liegt die Gefahr? 


Die Bezeichnung „Arbeiter-Truft” 
für Arbeiterverbindungen ift in ber 
jüngften Zeit ziemlich haufig geworden, 
und bie Verfuche, die organifirte Arbeit 
als eine große Gefahr für das Land 
binzuftellen, mehren jih. Man macht 
ben Öemerfverbindungen den Vorwurf 
meitgehendfter Selbftfucht, wenn fie 
darauf dringen, daß nur Unionmitglie- 
der in den bon ihnen beherrfchten Ge- 
werben Urbeit erhalten follen, und 
wenn fie verfuchen, Sondergefeße zu er: 
langen, welche ihren Mitgliedern Vor- 
zugsrechte geben und fozujagen für fie 
den Rahm abichöpfen follen. Man 
geht weiter und „will eine Gefahr für 
das ganze Land“ fehen in den organi- 
firtenArbeitern, welche „eine jo jeltfame 
und begeifterte Hingebung an ihre 
Klafje betunden, daß, wenn ein Theil 
Mipaefchiet hat, Andere, die zur Zeit 
beffer daran find, freigebig von ihrer 
Armuth beifteuern zur Unterftügung 
jener.“ Man erklärt, daß die Leute, 
mwelche jich einer „Disziplin fügen, fo 
ftreng und unbeugfam, wie die einer 
Armee im Felde“ einmal die ganze „in- 
duſtrielle Geſellſchaftsordnung um⸗ 
ſtoßen“ mögen. 


Es wird viele Leute geben, die mit 


Herrn Woolworth in dieſen jüngſt auf 
der Jahresverſammlung der amerika— 
niſchen Advokaten-Geſellſchaft geäu— 
ßerten Anſichten nicht übereinſtimmen, 
ohne daß fie darum ſelbſt der „organi— 
ſirten Arbeit“ angehören. Dieſe Leute 
werden in der gegenſeitigen Hilfsbereit⸗ 
ſchaft der organiſirten Arbeiter keine 
Gefahr für den Staat ſehen, und eben— 
ſowenig werden ſie glauben wollen, daß 
die ſtrenge Disziplin, welche die Leute 
vermag, ſich im Intereſſe der Verbin— 
dung den Führern vollſtändig unterzu— 
ordnen, nothgedrungen Schlimmes be— 
deute für das Land. 

Es iſt leider wahr, daß die organi— 
ſirte Arbeit nicht ſelten über das Ziel 
hinausſchießt; es läßt ſich nicht beſtrei— 
ten, daß die Arbeiterführer hier und da 
rein ſelbſtiſche Ziele verfolgen, daß ſie 
mandhmal die auf fie vertrauenben 
Arbeiterfchaaren perfönlicher Vortheile 
wegen hintergangen haben und durch 
die Stärfung des Glaubens, daß bie 
Sache der Arbeiter durch Sondergefeh- 
gebuna aeförbert werben fünnte, Unheil 
anrichteten. Aber das find immer nur 
Ausnahmen eines fonft geſunden Or— 
ganismus, und darin ahmt bie „orga= 
nifirte Arbeit“ nur dem organijirten 
KRapitalnad. ES wäre ein Wun—⸗ 
der, wenn jene Auswüchſe fehlten. Das 
richtige Maß erlennen und einhalten iſt 
immer ſchwer, und unehrliche, maßlos 
ſelbſtſüchtige Menſchen gibt es überall, 
unter allen Schichten der Bevölkerung, 
und zwar verhältnißmäßig vielleicht 
mehr unter den „wohlhabenden und 
gebildeten „Klaſſen“ als unter der Ar⸗ 
beiterbevölferung. Und wenn die or= 
ganifirten Arbeiter nach Gefegen ber- 
langen, die befonderen Arbeiterkicfien 


befondere Rechte geben follen, jo haben | 


fie das nur von den „wohlhabenden 
und gebildeten Klafjen“ gelernt, Die 
feit Sahrzehnten die Regierung für 
ihre eigenen felbftfüchtigen Ymede in 
den Dienst nahmen, und deren Politik 
der Befteuerung Uller zu Gunften We- 
niger jeßt gerade wieder in Wafhing- 
ton berrfchend ift. Die organilirte Ar- 
beit hat mit ihrenSpezialgefegen — zus 
gegeben: möglicherweife nur meil. ihr 
die Macht dazu fehlte — noch lange 
nicht das Unheil angerichtet als Die 
„bermögenden und gebildeten Klaifen“ 
mit der ihren, und wenn dem Lande 
aus ntereffenverbindungen Gefahr 
und Unheil droht, fo dürfte das eher 


bon folcden®ereinigungen reiher Mänz | 


ner fommen, welche die Unnahme uns 
ferer GSilberanfaufsgefeße, unferer 
Zollgefege (mit „eingejchmuggelten“ 
Paragraphen) u.j.mw. durchfegen, als 
bon den Urbeiter-VBerbindungen. E38 
wird nicht lange dauern bi die AUrbei- 
ter erfannt haben, daß die [ogenannten 
Urbeitergefehe (abgejehen von folchen, 
welche den Janitären Zujtand der Urs 
beitsräume, Schugborrichtungen gegen 
Unfälle, Frauen=e und Kinderarbeit 
u.j.m. betreffen) entweder nur auf dem 
Bapiere bleiben oder der Arbeiterfchaft 
im Ganzen nur Schaden bringen 
fünnen. Wan darf hoffen, daß gerade 
die Urbeitermaffen über furz oder lang 
erfennen werden, daß e3 in ihrem In- 
tereffe liegt, mit allen Vorzugsgefeßen 
aufzuräumen und die Regierung auf 
ihre eigentliche, alleinige und allein rich 
tige Aufgabe, die Verhütung jeder Un- 
gerechtigfeit, zu befchränten. Gerade 
das Dajein der von Herrn Woolmworth 
alö eine Gefahr Hingefiellten gegenfei- 
tigen Hilfsbereitfchaft und der Diäzi- 
plin, welche die Einzelnen dem Wohle 
des Ganzen unterordnet, würden Hoff- 
nung geben auf Befferung ver 
Zuftände. Sollten die Arbeiterverbin- 
dungen wirflih einmal, wie Herr 
Woolworth befürchtet, Die ganze „in- 
duſtrielle Geſellſchaftsordnung“ umſto— 
ßen, ſo würde damit auch viel hinweg— 
gefegt werden, das kein beſſeres Loos 
verdient und die ſogenannten oberen 
Klaſſen würden dafür verantwortlich 
ſein, weil ſie jene verderblichen Inter— 
eſſengeſetzgebung ſchufen. 


Schweden und Norwegen. 


Das norwegiſche Storthing hat vor 
zwei Wochen ſeine Sitzungen geſchloſ⸗ 
ſen. Mit ihnen erreichte gleichzeitig die 
diesmalige dreijährige Periode ihr En- 
de, und in Kurzem werden die neuen 


Wahlen ihren Anfang nehmen. ei | 


der langen Dauer der Tagung berlie 


fte im Vergleich zur früheren, in denen | 


politifche Unionsdebatten und Krifen 
einen breiten Raum einnahmen, ruhig. 


Zu Hohpolitifchen Erörterungen bot fich | 


feine Handhabe, nur der Abjchluß des 
Handelsvertrages zmwijchen Schweden: 


Norwegen und Napan aab den um die | 


„Selbitftändigfeit“ Norwegens bevadh: 


ten vorgefchrittenften Nadikalen Anlaß, | 
dem Minifterium Hagerup die Mab: | 


nung mit auf den Weg zu geben, fünf: 
tig Verträge mit fremden Mächten für 
Norwegen bejonders abzufchließen. 


Wenn es jomit in bdiefer Tagung | 


auch in unionspolitifcher Hinficht ftil 
zuging, war fie doch eine der bemer= 
fensmwertheiten für Norwegen und bie 
Union, denn fie brachte eine volfftändige 
Wandlung in der Zollpolitif 
Norwegens. m diefem Lande — wo 
im Jahre 1891 ein Vorfchlag zur Ver: 
änderung des Zolltarifs in fhußzöll- 
nerifcher Richtung nur vier Stimmen 
auf fich zu vereinigen vermochte — hat 
nun der Schußzoll fieareich feinen Eins 
zug gehalten. Die Urfache ift bekannt, 
Sie liegt in der Kündigung des fchiwe- 
difchenorwegifchen Handeld- und 


Schifffahrtävertrags, des Zwiſchen- 


reichägefeges, durh Schweden, mozu 
wieder die ſchwediſchen Schutzzöllner 
den Anftoß gegeben haben. Diele fün- 
nen fomit das Verdienft für fich in An 
fpruch nehmen, in Norwegen den Appe= 
tit nad Schußgzöllen fräftig angeregt zu 
haben. Unter den normwegifchen Land- 
mwirthen zeigen fich bereit3 feit einigen 
Jahren proteftioniftifche Neigungen, 
doch erft die Kündigung des Zwifchen- 
teichsaefehes und das Scheitern ber 
Verhandlungen zu einem neuen Gefeß 
brachten fie zum vollen Durhbruth. 
Mie fehr der Gedante nad mehr 
Schuß bereit3 in Norwegen Wurzeln 
gefaßt bat, zeigt der Umftand, daß ber 
neue Zolltarif im Storthing gar keine 


„Abendpoft«, Chi 


heftigen Debatten herborgerufen hat, 
mie man dies anfänglich vermuthete. 
Die Zollfäte find im Allgemeinen in 
mäßigen Grenzen. gehalten, wie bie 
bei der Lage der Sache auch leicht er= 
Härlich ift. Die Zollfrage bildet im 
Storthing feine Parteifrage, und bie 
beiden Haupiparteien, die Linte und 
bie Rechte, bemühen fich, den Wünfchen 
der Landwirthichaft und der Induſtrie 
Nedhnung zu tragen, gleichzeitig aber 
auch, e8 nicht mit der breiten Arbeiter: 
maſſe zu verderben. lm diefe zu ver— 
jöhnen, wurde eine halbe Million Kro- 
nen zu einem Wrbeiterverficherung- 
fonds beftimmt, zu der vorgefchlagenen 
Herabfegung der Kaffee- und Zuder- 
' 30le ließ man fich aber nicht herbei. 
| Doh auch diefer mäßige Zolltarif 
jcheint fich in einzelnen Buntten, fo na— 
| mentlich was den erheblichen neuen Zoll 
| auf Vieh betrifft, für die fchwebifchen 
ı Viehzüichter bereit3 in fehr em- 
\pfinpliher Weite bemerkbar zu 
ı machen. Daß das -Storthing neben 
ı den niedrigen Zollfägen auch hohe Zoll- 
‚ Täße befchloß, hat vor der Hand weni— 
ger zu jagen, denn die letteren follen 
| ja nur dann angewandt werden, wenn 
| eine fremde — Norwegen durch be— 
ſondere Zollſätze Ichlechter als andere 
Staaten behandelt. Aller Wahrſchein— 
lichkeit nach wird es aber, wie das Bei— 
ſpiel in Schweden zeigt, bei den jetzigen 
norwegiſchen Zollſätzen kaum bleiben, 
ebenſo dürfte die Zollfrage bei den be— 
vorſtehenden Storthingswahlen eine 
hervortretende Rolle ſpielen, ſo daß es 
leicht möglich iſt, daß im Storthing 
künftig eine freihändleriſche und eine 
ſchutzzoöͤllneriſche Partei auf der Bild— 
fläche erſcheint. 

Aus der ſonſtigen diesjährigenWirk— 
ſamkeit des Storthings iſt noch zu er— 
wähnen, daß die Nationalverſamm— 
lung keine Anſtalten getroffen hat, ſich 
bei dem im nächſten Monat ſtattfinden— 
den Regierungsjubiläum des Königs 
Oskar vertreten zu laſſen. Dies ſteht 

allerdings in rührender Uebereinſtim— 

| mung mit den Gefühlen, die die nor= 
| weaifchen Radifalen im Allgemeinen 
für den König O3far hegen. 


Das geiltliche „„Greater Britain‘. 


Enaland muß feine Kinder um fi 
berfammeln! fo lautet jet der 
Shladtruf in Altengland. Und man 
' färgt fogar an, den Gebanfen ber 
Sammlung auch auf die englifcheHoch- 
firche augzudehnen. Herrn Lorondes ge= 
bübhrt das zmeifelhafte Verdienft, dem 
neuen Evangelium in feinem Buche 
„Bilhops of the Day“ zuerft einen ver- 
nehmlichen Ausdrud verliehen zu ha= 
ben. Der „Standard“ fchreibt dazu: 
„ie wir Schon neulich bemerkt haben, 
haben jet mandherlei Umftände zus 
fammengewirtt, um uns Engländern 
dad Auge für die Größe unferes 
Landes zu öffnen und ung zu lehren, 
unfern Bliet auch über diefe Welt hin- 
aus zu richten. Dazfelbe gilt für bie 
Kirche. Wir nennen unfere Kirche die 
Kirche von England, wie die Anhänger 
der katholifchen Kirche die ihrige bie 
römifche Kirche nennen. Aber in Wirf- 
lichkeit ift e die Kirche von Millionen, 
die niemal3 diefe Küften gefehen haben, 
die nicht von unferem Blute find und 
nicht unfere Sprache Tprechen. Es tft 
thöricht von der „Church of England“, 
nur al3 von einer räumlich begrenzten 
zu Tprechen, fie ift fatholifch wie ihre 
ehemalige Rivalin, fomwohl in geijtigemn, 
iwie in materiellem Sinne, Und dies ijt 
die große Wahrheit, von der Herrn 
Zomndes Buch Zeugniß ablegt. Die 
pansanglifanifche Ydee und die im- 
perialiftifche dee find beide neueren 
Ursprung? und vielleicht nicht ohne eine 
gewiffe Verwandtichaft miteinander.“ 

Der englifche Chaupinismus treibt 
in diefen Hundätagen in der That fon- 
derbare Blüthen! In einer Zeit, mo 
diefe Kirche, die allerdings in ber 
außerlichen Geftalt ihres Kultus mit 
der fatholifchen genug aemein hat, mit 
ihrem ganz veralteten Pfründen= und 
Kliquen-Shitem dem Anfturm jünge- 
rer und triebfräftigerer religiöfer Nich- 
tungen zu erliegen droht, fabelt man 
und bon ihrer Univerfalität. Man 
fpriht von der römifch-fatholifchen 
| Kirche herablaffend als von ihrer ein= 
ı ftigen Rivalin, während doch noch vor 
faum 50 Jahren Hluge Xeute, iwie der 
Kardinal Manning, den ITag nahe 
glaubten, mo die gefammte „Church of 
England“ wieder in den Schooß der 
| allein feligmachenden Kirche zurüdteh- 
ten würde. Und man fann wohl fagen, 
‚ein großer BVerluft wäre da3 für bie 
proteftantifche Kultur nicht gemwefen. 
Was der enalifche Geift Großes auf 
' philofophifchem und religiöfem Gebiete 
geichaffen hat, ift Schon feit Jahrhuns 
derten nicht mehr auf dem Boden diejer 
ı Kirche gewachlen. So aufdringlich fie 
\ fih manchmal aud) in den Städten des 
Auslandes und fogar bi8 in entliegene 
Gebirgsthäler hinein gebärdet,mit ihrer 
Univerfalität wird e8 wohl no für 
lange gute Weile haben. 





Ein pſychologiſches Räthſel. 


Aus Wien wird geſchrieben: In dem 
eine halbe Fahrſtunde von hier entfern— 
ten Mödling wurde neulich ein elfjähri— 
ges Mädchen Namens Marie Karika 
unter der doppelten Beſchuldigung der 
falſchen Ausſage und des Verbrechens 
der Verleumdung vor den Strafrichter 
gebracht. Die Kleine iſt fchwächlich, 
ſchlecht genährt, hat fahle, eingefallene 
Wangen und iſt in der Entwickelung 
überhaupt zurückgeblieben. Ihr rechtes 
Auge iſt krank, man meint auf den er— 

ſten Blick, daß ſie darauf erblindet ſei. 
Maria Karika iſt ſehr armer Leute 
Kind aus der Umgebung Preßburgs. 
Sie ſpricht nur ungariſch, ſie iſt nie in 
die Schule gegangen, und hat keinerlei 
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für Säuglinge und Kinder. 


Das Fao- 

Kimie der t saf 
Unter- jedem 
wehrift von ° Vmsckisg 





— —— — 


Unterricht auf andere Weiſe erhalten. 
Dieſes Geſchöpf iſt aber mit einer phä— 
nomenalen natürlichen Intelligenz be— 
gabt. Es ſpricht ſeine Sprache druck— 
fähig, es hält Reden in fließender, bei— 
nahe eleganter Form, deutlich und be— 
ſtimmt. Nicht alle Fragen ſind dem 
Kind ſofort verſtändlich, aber kein Vor— 
holt, keine Einwendung kann ihm eine 
Verlegenheit bereiten. Es antwortet 
ſchlagfertig, klar auf alles, was es ver— 
ſteht. Dieſes elfjährige Mädchen befin— 
det ſich ſeit ungefähr einem halben 
Jahr bei ſeiner Tante Agnes Pſalidas 
in Mödling bei Wien. Mitte Juni 
mußte Frau Pſalidas dringend ver— 
reiſen. Sie ließ ihre kleine Nichte 
Marie allein in ihrem Häuschen zurück. 
Als die Frau nach drei Tagen zurück— 
kehrte, fand ſie die Wohnung verſchloſ— 
ſen, die Kleine hatte ſich entfernt. Nach 
einiger Umfrage fand die Frau ihre 
Nichte in dem benachbarten Haus einer 
Frau Leitgeb, der Gattin eines Wiener 
Bankbeamten. Frau Pſalidas brachte 


das Kind heim und wollte eg wegen des | 


Verlaflens der Wohnung züchtigen. Da 
erzählte die Kleine, Frau Leitgeb habe 
fie mit Gewalt von daheim abgeholt, in 


fie dort fürchterlich mißhandelt. Dis 


cago, Montag, den 30. Auguft 1897, 


Hächer, fomwie diejenigen, welche Rechis⸗ 
mwijlenichuft, Literatur und Land—⸗ 
wirthfchaft Iehren, erhalten in Zus 
funft $1200, der Nektor der Univer- 
fttät Tofio $2000. Diefe Aufbeilferung 
fteht mit der Einführung der Gold- 
mährung in Japan in Zufammen: 
bang. Der faiferlihe Erlaß ordnete 
ferner an, daß hervorragenden Uni— 
berfitätslehrern, die bereit3 fünf Jahre 
im Genufje des höchiten Salärs ge- 
Itanden hatten, nach dem Ermeilen tes 
Unterrichtäminifter3 eine Zulage Bis 
zu 500 Pen, das ift $250, bewilligt 
werden fann. Demnach beträgt das 


| höchfte Einfommen eines japanijchen 


Univerfitätsprofeffor8 $1200, das 


niedrigfte $500. 
—7 — Lokalbericht. 


War es Abſicht? 


Während die 17jährtige Lena Wray 
von Nr. 9130 Superior Avenue am 
Samſtag Nachmittag mit ihrer Freun— 
din Eva MeAvoy durch die Stony Is— 
land Avenue radelte, wurde ſie von 


im al | der Weagfeite her durch einen Büchjen- 
ihre eigene Wohnung eingefperrt und | 


Mädchen fügte hinzu, „Diefuden haben | 


mich gewiß ermorden wollen.“ Zu be— 
merfen ijt hierbei, daß Herr und Frau 
Leitgeb, bei denen die Kleine fich aufge- 
halten und auf das Liebenswürdigfte 
als die Nichte der Nachbarin behandelt 
worden, Chrijten und Urarier 
Das Kind blieb aber bei feinen Be- 
hauptungen. Auf die Frage, mo fie 
denn gehört habe, daß Juden Chriften- 
finder tödten, erzählte fie eine lange 
Gelhichte, dak fie noch daheim in Une 
garn von einem Dienitmädchen, das 
bei Yuden aedient, gehört habe, man 
babe dort ein Chrijtenmädchen Tchlach- 


ein Soldat, fei noc) rechtzeitig dazivi- 
Ichengetreten und babe das Mädchen 
gerettet. Nach einer langen Verhand- 
lung beantragte der Vertheidiger der 
Heinen Marie, es folle das kleine Kind, 
defien „VBerantiwortuna und Benehmen 
das größte Erjtaunen Sedermanng ber= 
borrufen müfle,“ durch Pinciater auf 
den ©eiftesguftand unterfuchen laffen. 
Auf Befraaen des Richters erklärte der 
beeidigte Gerichtspolmetich, der ſchon 
früher direkten Verkehr mit der Kleinen 
gehabt hat und reiche Erfahrungen auf 
piyhiatrifchem Gebiete befitt, Folgen 


einer unheimlichen intelligenz ift. Ich 
fonnte mich der Erinnerung an einen 


analogen Fall nicht erwehren, nämlich | 
2. 9 ee 2. Leflfer und A. Braubde, fomwie von 


daß die Angeklagte mit jenem Finde 
große Uehnlichkeit aufmeift, das in dem 
berühmten Tisza-Eszlarer 
eine traurige Rolle gefpielt hat, nämlich 
mit dem Knaben Moriz Scharf. Auch 
dort mar eine ganzeftette von Unmahr- 
heiten und Phantafien in Form von 
Wahrheit gehült. ch habe mir alle 
Mühe genommen, diefe Pfyche zu er= 
gründen, und ich bin überzeugt, daß 
wir e8 mit einem franthaft veranlagten 
Kinde zu thun haben, und daß das 
Kind zu diefer Räuberaefchichte aus 
Angſt, durch die Tante geftraft zu wer- 
den, fam. Die Tante hat die Strafe 
mit einer Züchtigung begonnen. Wenn 
man bedentt, daß fie das Kind in einer 
geradezu unmenfchlichen MWeife drei 
Tage und drei Nächte allein verfchloß, 
fo jcheint diefe Yante eine nicht fehr 
zart veranlagte Dame zu fein. Und 
nun muß das Kind bei der Lüge, durch 
die e3 fich retten wollte, daß man ihr 
nämlich den Schlüffel nehmen mollte, 
bleiben. Wllein, es ist nicht mehr Kon 
fequenz, wenn fie diefe Liiae mieder- 
holt, fondern e3 ift bei ihr jchon zu ei= 
ner Wahnporftellung geworden, in die 
fie fi) hineinaelebt hat. 
in der mweiteren Erörterung erivies 
derte der Sachperftändige auf eine Be- 
merfung des Richters: „Das ift alles 
unheimlich, auch die ntelligenz des 
Kindes!” Wenn man berüdfichtige, 


fo fünne man über die Ausdrudämeife 
und Zoaif deffelben nur ftaunen. Der 
Richter kam zur Ueberzeugung, daß das 
angeklagte Kind geiftig nicht normal 
fei, und fo wurde im Einverftändniß 
mit den Parteien beichloffen, das elfs 
jährige Kind durch Gerichtsärzte beob= 
achten und unterfuchen zu laffen, zu 
welchem Zmed die Verhandlung vers 
tagt wurde, 


Eispreher im Polsrdienft. 


Der ruffiihe Admiral Malarom 
hat fih von VBardd aus in die Gebiete 
beim Karifchen Meere begeben, um 
dort Studien über die Verwendbarkeit 
bon Eisbrechern in diefem Meere zu 
machen. E3 fol ermittelt werden, ob 
ih nicht auf diefe Weife die Schiff: 
fahrt zum eniffei, die durch die 
Ichwierigen Eißverhältniffe im Kari- 
Then Meere jehr befchräntt wird, ver- 
längern läßt. Malarom verfpricht fich 
augenfcheinlih ehr viel von Eis— 
brechern im arktifchen Gebieten. Er 
fann fich allerdings auf die außer- 
ordentlich große Leiltungsfähigfeit des 
für den Kriegshafen von Wladimoftof 


rozeſſe 
—4 Sammlung ergab ungefähr $800; ber 


Ihuß vom Rade geworfen. Wer den 
Schuß abgefeuert hat, ift nicht bekannt. 
Das junge Mädchen ift in den Hals 


| getroffen worden, und es hat leider den 


| 
| 
| 
| 


| Anfchein, ala habe die Kugel jich 


in 
der Lunge feitgefegt. Der Verdacht | 
der Thäterfchaft ruht auf einem Man- 


ı ne, welcher öitlich von der Stony Y3- | 


find. | 
! .. y Lt . 
ı Mädchen porbeifamen. 


land Avenue im Grafe faß, al Die 
Als Frl. Me: | 


| Aooy diefen Menfchen um Beiftand an 


| rief, erfundigte fich derfeibe, 
Mädchen Geld hätten, 


ob die 
um mit der 


ı Straßenbahn heimfahren zu können. 


ı Als die Frage bejaht wurde, meinte der 


| Unbefannte gleihmüthig :„Nun, dann 
i habt ihr ja meine Hilfe nicht nöthig.“ 
ten wollen, und nur deſſen Geliebter, 4 Gill big 


| 
| 
| 
| 








| 
| 


| 
| 


Sprach's und ſchlug ſich feitwärts in 
die Büſche, nachdem er aus dem Graſe 
einen Gegenſtand aufgehoben hatte, in 
welchem man die Büchſe vermuthet, 
mittels welcher Miß Lena verwundet 


worden iſt. 
— çe— — —— 


Jüdiſche Freiſchule. 


Auf dem Grundſtück Nr. 71 Judd 
Straße (jietzt offiziell als W. 12. Place 
bekannt) wurde geſtern Nachmittag der 
Grundſtein für eine jüdiſche Freiſchule 
gelegt, die den Namen „Montefiore— 


| Schule“ erhalten fol. Nahezu an 1000 | 
des: Jch muß fagen, dah das Kind von | Juden, Männer, rauen und Kinder, | 
| wohnten der Tyeier bei und fpenbeten | 


| den Feitrednern lauten Beifall. An: 


Iprachen wurden von den Rabbinern | 


Herrn ©. Simon gehalten. Eine unter 
den Teittheilnehmern vorgenommene 


größte Einzelbetrag wurde von Ifaac 
Zorofafy, mit $200, gezeichnet. Die 
Baufoften felbft dürften auf $7000 
zu veranfchlagen fein und man erwar- 
tet, daß der Bau etwa bis Mitte 
Dftober fir und fertig daftehen mwird. 
Zum Baufomite gehören die Herren 9. 
Goodman, BPräfident; ©. Simon, 
Bhe-Präfident; H. Etchofon, Setrerär 
und 9. Robinsty, Schaßmeifter. 


Geblendet. 


Charles Smith, ein auf dem Dam- 
pfer „R. 3. Gordon“ befchäftigt geme- 
jener Heizer, ift gejtern Abend, als er 
bon der Landungsftelle de3 genannten 
Boote3 aus nach Haufe gehen wollte, 
don zwei Wegelagerern angefallen und 
mit Knütteln niedergefchlagen worden. 
Die Räuber wurden verfcheucht, ehe fie 
Smith ausplündern fonnten, der 
Unglüdliche ift aber durch die Hiebe der 
Stroldhe für immer geblendet worden. 
Ein Auge hatte Smith fchon por meh: 
teren Jahren bei einem linfalle einge: 
büßt, unter den Mißhandlungen der 
Räuber ift ihm nun auch der Sehnern 
des anderen Auges geriffen. Smith 
hatte, ala er überfallen wurde, nur 40 


dafı e8 gar feine Erziehung genoffen. | Eent3 bei fih. Der bedauernsmwerthe 


Mann wohnt Nr. 32 Rufh Straße. Er 
ift verheirathet und hat 3 Kinder, von 
denen das ältefte erjt neun ahre zählt. 


Kamen zu Schaden. 


Durch Funken aus dem Schlote ei- 
ner Zofomotive der E,, M. & St. B.- 
Bahn wurden gejtern ein paar Wag- 
gonladungen Kien in Brand geftedt, 
melche vor denHolzfchuppen der Griffin 
Car-WheelCo. an der SacramentoAbe. 
ſtanden. Die Flammen erfaßten auch 
dieſen Holzſchuppen und haben im 
Ganzen gegn $5000 Schaden angeridh- 
tet. Yohn Desman von’ Nr. 967 N. 
Rodwell Straße und Rudolph Seiig 
bon Nr. 1624 W. Madifon Straße, 
welche dem Brande zufchauten, find 


| dabei Burch Flugfeuer verlegt worden, 


gebauten Gisbrecher® berufen, ver bei | 


den im legten Winter in der Dftfee 
und im Finnifchen Meerbufen ausue- 
führten Probefahrten die Erwartungen 
meit übertraf. Diejes Fahrzeug, fein 
Name ift „Nadefchda”, durchbohrte 
ohne befonderen Anja 73 Gentimeter 
dides Ei3 und war imftande, wenn e3 
einen Anlauf nahm, Eismaffen von 
6—7 Meter Dicke zu durchbrechen. Für 
Handels- und Forſchungszwecke redet 
Makarow dem Bau eines ſtarken Eis— 
brechers das Wort. 


Geringe Gehälter, 


Die Gehälter der Univerfitätz- 
Profefforen Japanz find verhältnik- 
mäßig fehr niedrig. Die berühmteften 
Univerfitätsprofefioren haben richt 
mehr ala 2000 Yen oder $1000 Zah: 
teseinfommen. Nur der Präfident 
(Rektor) erhält $1700. Durd einen 
fürzlich erfolgten Taiferlihen Erlaf 
ift eine Verbefferung eingetreten. Die 
Profefforen ber naturwiflenfchaftlichen 


zwar recht jchmerzhaft, aber nicht eben 
gefährlich, 


Anton Engels todt. 


Sn feiner. yamilienmohnung in 
Groß Point ift geftern Herr Anton 
Engels, Hilfsdireftor im  biefigen 
Eountygefängniß, nach furzem Kran- 
fenlager vom Tode abgerufen worden. 
Der Verftorbene hat ein Alter von 38 
Jahren erreicht. Er wurde in Deutfch- 
land geboren, war aber bereit ala 
Knabe nach Amerifa ausgewandert 
und mar jeit 15 Jahren in befagter 
Ortfchaft anfällig gemeien. Vor etwa 
acht Tagen wurde er vom Gelent- 
Rheumatismus befallen, dem der junge 
fräftige Mann, troß der beiten ärzt- 
lihen Pflege, erliegen follte. Er bin- 
terläßt eine Wittme und zmei finder. 


Feitgenommen. 


Die Detektives Sullivan und 
Counig nahmen geftern Abend an ber 
Ede von 18. und State Straße nad 
einem furzen SHandgemenge zivei 
Schäder Namens Kofeph Norton und 
Win. Hammond feit. m Befite der 
Berhafteten fanden fich mehrereBfand- 
zettel für Werthfachen, die kürzlich bei 
einem Einbrud in das Lofal der 
Horning Erpreß Eo. an 30. Straße 
und Cottage Grove Avenue geftohlen 
worden find. 


ı erlangen, indem Sie Aktionär werden. 
| 81.00 verkauft. 


I bäufer augyumäblen. 


Das Gold-Schiff 


it — 


VON KLONDIKE 


angefommen, und jeine Goldladung ift verihiwindend Flein im Berhältnif zu den ungehbeungp 
Goidlagern, die in Alasfaı verbleiben. 


Das Gold ift Dort — e8 gehört Ihnen. 


Die durch die Preiie des ganzen Sandes veröfientlichten Ihatiachen find nicht länger jagemge 
haft; fie jind eine erwiejene, poiitive Ihatiache. ⸗ 


THE ALASKA TRANSPORTATION AND DEVELOPMENT CO, 


HON. R. T. FOSTER, Sräfident. 


Inforporatoren. 


Aktionäre. 


F. A. OTTE, Schatzmeiſter. 


Direktoren. 


Achtb. Win. E. Maſon, Bundesſenator; J. B. Legnard, Kapitaliſt. Legnard-Gebaäude. Chicago; Frau 
A. Hecht, von Chas. Kaefiner & Eo., allgemeine Maidyinerien, Erbauer von Brauereien und Malzhäufern, 
Ehicagd; ®. W. Griffith, Präfidın! der Erften National Dank, VBidsburg, Miff.; Albert €. Blag, Präfident 


der Val. Bisk Brewing Co. 


Miiwanter, Wis; Y U. Otte, früberer Raiftrer der Shelby Banf, Shelbypille, 


Ind.; Franf IJohuion, VBize-Prüfident der Drovers’ Nationcel Bank, Waihington Court Honie, Obio; Wi, 
SH. Wation, Pröfident der Pioneer Zurniture Co., CauGlaire. Wis.; Dr. Robert Wallace Hardon, Golumbuß 


Memorial Buildina. Ehrcago 
T. R. Foſter. Foſtoria und Vicksburg 


J. M. Bhillips, Kafſirer der Erſten National Bank, Vicksburg. Miſſ.; Achtb, 
Miſ. I. E. Doyle 


Manager American Carriage Go., Kalamazoo, 


Mich.; Achtb. Chas. H Hoalund, Chicago, Aer. J. Blade, Selretär und Schagmetiter der U. Blade & Som 


&o., Milwaufes 


Wis; Cdward E. Weitmen, von Weitman & Soberlin, Ehbicagp; Y. H. Widett, Anwalt 
| der Nortbern Pacıfic Eiienbabn, Ehicage; Sidney ®. Jones, Stadt-Paflagier-Agent der E. J. und 2. Bahn, 
| Chicago; Rudolpyp M. Patterion, von Patterion, Sheghard & Go., Chicago; Henry H. Fuller, früber mit Snow 


& Tidinion, Chicago; Frank J. Reed, ©. P. A, I. und 2. Bahn, (Monon Route), Chicago; Wm. U. Bedler, 
NP... ©. und E. Bahn. Chicago; John ©. Leahy, 6. S.Q., E. H. und D. Bahn, Cincinnati, Obio,; W. & 


Trowbridge, Mayor, Vicksburg. Miſ. 


Dieſe Geſellſchaft wird die größte, ſtärkſte und beſtausgeſtattete Tranus⸗ 
port⸗ und Handels-Geſellſchaft in Alaska ſein. 
Sie können einen Antheil an Dem 


GOLD-SCHEE 


Aftien, Pariewerth. 81.00. Werden nur eine kurze Zeit zu 
Der Jwed der Gejellichaft ift die Lertnug und der Betrieb einer allgemeinen Linie vor 


Ecthnceldampiern zwiichen Scattle, San Francisco und Nlaska-häfen, und von da den Yutonflaß 
aufwärts ın das Herz der Alondite Goldregion, jowıe Die Hauptfädhliiten Borr„thsläden und Lager 
hänjer in Alasfa zu einnen, zu betreiben und zu fontrokliren; ebenfo von Zeit zu Zeit erfahrene und zuder⸗ 


läſſige Proſpektoren nach Gold auszuſenden. 


Keine geſetzmähige Einkommeusquellk wird überſehen werden. 


Transport und Handel in Alaska iſt die beſte Goldmine. 


Wenn Sie nicht nach Alaska gehen können, ſo finden Sie Ihr Klondike auch zu Hauſe. 
Es wird nur ein beſchränkter Betrag zum Verkauf offerirt. 


fofort um Aftien. 


Melden Sie id 


Uniere Spezialagenten find jegt in Alaska, um Werften, Tods und Pläge für unjere Läden und Lager 


Theiluchmer am Gewinn au werden. 
wıe ein mehr Bemtittelter 
nern don erprobtem geihäfttihen Ruf. 


Senden Sie Jhre Anmeldung un Aktien ein. 


Wenn Sie au nicht nad) Aiasfa geben fönnen, jo braudt Sie do Nicht? abzuhalten, 
Der Dean oder dir Frau nnt geringem Rapital hat diejelbe Gelegenbeit, 


Uniere Gelellihaft beiteht aus Mäns- 


Unjere Spezjial:Transport:Offerte ift Die beite, die jet dem Bublitum geboten wird — S300 
von Scatile nad Tawjon Eity, oder 8600 einfhlichlih Berköjtigung für ein Jahr. 


Sprecht vor oder ſchreibt und richtet alle Geldiendungen an 


mmifa 


ALASKA TRANSPORTATION & DEVELOPMENT COMPANY, 


Fisher Building, Ecke Van Buren und Dearborn Str. - - 


Dunter’s Opfer. 


Wie aus dem Mercy Hofpital be- 
richtet wird, befindet fich die mit ihrem 
Satten zufammen von Henry C. Dun— 
fer angefchoffene Frau Harriet Storey 
zwar noch am Leben, hat aber nur ge= 
ringe Ausfiht auf Genefung. Dunter 
befindet ich inzmifchen noch im Boli- 
zeigefüngniß zu Lamndale und wird 
bort jorgfam bewacht, da man anneh— 
men muß, er werde bei der erften Ge- 
legenheit, welche fich ihm dazu bietet, eis 
nen weiteren Verfuch machen, fi das 
Leben zu nehmen. — Der Droſchken— 
futfcher Dinnehan, welcher im Sara 
toga=Hotel von dem jungen Banfange- 
ftellten Whitehead aus Vienna, XU., 
durch zwei Revolverfchiiffe jchwer ver: 
wundet worden iſt, iſt im Gounty-Ho— 
ſpital. Die Aerzte dieſer Anſtalt glau— 


ben, daß er mit dem Leben davonkom-⸗ 


men wird. Whitehead wird von der 
Polizei vorläufig in Haft gehalten, ob— 
wohl ſeine Verwandten bereit ſind, 
hohe Bürgſchaft für ihn zu ſtellen. 


—ñ— —— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


— —— —— 


* Der Wunderdoktor Francis C. 
Schlatter, deſſen „Ruhm“ bereits die 
ganzen Ver. Staaten durchdrungen hat, 
befindet ſich zur Zeit im Manhattan 
Beach Hotel, an der Grand Avenue und 
75. Straße, wo er geſtern ſeine erſte 
hieſige Gaſtvorſtellung gegeben hat. Es 
hatten ſich zu derſelben zahlreiche Neu— 
gierige eingefunden, die gekommen wa— 
ren, um den Wundermann von Ange— 
ſicht zu Angeſicht zu ſehen. Schlatier 
beabſichtigt in Chicago mehrere Wochen 
zu verweilen. 
m. 


Todes⸗Auzeige. 


Eintraht League No. 1, Orden der United 
eague of Anerica. 


Den Mitgliedern obiger Loge zur Nachricht, daß 
Schweiter Maria Neu am Sonniag, den —X 
eſtorben in. Das Leichenbegängniß findet am 
ienftag, den 31. Auauit, vom Trauerhauie 594 
Yuftine Str. aus ftatt und werden die Mitzlieder ers 
ſucht pünktlich um 11 Uhr fih in der Logenhalle zu 
verjammeln. Spezial-Beriammlung findet am Mone« 
tag, den 30. Auguft, Abends 3 Uhr, in der Logenhaüe 
ftatt. eury Tchuhmacher, Präi. 
arl Voeck, Setr. 


Todes⸗Auzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unjere geliebte Mut:er Maria Neu nah 
langem ihweren Xeiden janft entichlie. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Dienitag. den 31. Auguit, um 
10:30 Uhr Vormittags, vom Irauerbauie, 5224 Juftine 
Str., mit der Grand Trunt um 12:30 Uhr nad Mt. 
Greenwood. Um stille Theilnahıme bitten die trauternte 
den Hinterbliebenen 


Gonura», Rinna, Rudolph, Garl 
und Wima, Ainder. 

Denen Telp, Schwicgeriohn. 

zizzie Neu, Schwiegertogter. 


— — r — —— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten hiermit zur Namricht, daß 
meine geliebte Gattin und unſere theure Mutter Ka— 
tharina, geb. Schelv, im Alter von 29 Jahren und 9 
Monaten nach langem idm:ren Leiden am Saınitag, 
den 28. Yuguft, Nadınittags 5 Udr, janft entichlafen 
ift. Beerdiqung findet ftatt vom Zrauerhauie, 52 
Sheffield Ade.. Dienitag Morgen 7 Uhr 30 Minuten 
nad dem Northweitern Babııyof und von dort per 8 
Uhr 30 Min. Zug ua Racıne, Wis, Um ftılled Beis 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen 


Re: Lippert, Gatte. 
reddHn, Glife, Aınder. 


Zoded: Anzeige, 
Eourt Soliatia No. 10, I. ©. F. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, dak unier 
Bruder Guftav Blent geitorben tft, und am Mitt» 
wod, ben 1. September, Nachmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhauie, 724 N. KRobey Str., aus nah Waldheim 
begraben mwird. und find die Beamten und Brüder er- 
juct, um 12 Uhr im def Logenhalle zu erichkinen, um 
bein verjtorbenen Bruder die legte Ehre zu erweifen. 


- Bußen, ©.:5. 
& >. inte Set. 


Kored: Anzeige, 


Verwandten uud freunden die traurige Nachricht, | 


da& unier geliebter Gatte und Vater Guitan Blant 
am Sonntag, den 29. Augnft, Abends 11 Uhr, im Als 
ter von 45 Jahren und 6 Dionaten janft entichläfen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 1. Sem 
temter, Nahmittags 1 Uhr. vom Trauerhaufe, 724 N. 
Robey Str., nah Waldheim. Uın ftilles Beilerd bit 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Marie Blank, geb. Boyens, Gattin, 
Selena Blant, Tochter. 


Zoded-Aujelge, 


‚Allen Freunden und Bekannten die tranrige Nad» 
richt, dab unijer innigft aeliebter Gatte und Vater 
Chad. F. Huchler am Sonntag, 9. Aug., morgens 
7% Uhr plöglich geftorben ift. Die Beerdigung findet am 
Dienitag, den 31. Auzuft, 1 Uhr Nahmittagd, vom 
Zrauerhauie, 348 Lincoln Ave., aus nad Waldheim 
ftatt. Die trauernden Sınterbliebenen 

Umalie Huchler, Witte. 

Diaric Aucchler, Tochter. 


Dankſagung. 
True Eifier Kodge No. 6. 
Die Verwandten der verftorbenen & els 
wünichen hiermit ben —— —— wo be» 


fonder# der True Sifter Yodge No. 6 i 
x 2 3 —— 2*8* 


Dant zu ſagen am 
Begräbnig Sonntag, den 29, > 


- - CHICAGO, ILL. 


’ Theater: 


VBoritelung! 
jeden Abend un® 
Sonntag Nahmittag 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Elart &t., 1 Ylod 


nördl. vom Yerris Wheel. 


EI” Neue Beiellihait jede Wodte. —18jp 


Nach Zt. Joſeph u. Benton Harbor 


— Graham & Morton Line Dampfer verlaſſen den 
Dock, Fuß von Wabaſh Ade, um 9 Uhr 30 Min. 
Vorm. und 11 Uhr 30 Min. Abends, einſchließglich 
Eountagd. Spezial-«Fabrt 2 Ugr Nachm. Samſtags 
und 10 Uhr Vorm. Sonntags. Rundfahrt⸗Erkur⸗ 
fionen, Abfahrt 9:30 Vorm., $1.00; Ankunft von der 
Rüdfahrt um 5 Uhr 30 Min. Abends. 
Kimiamocın 


+ Die +, 


deutſch-amer. Univerſität 


Chicago, Ill., 

eröffnet ihre Kurſe am 3. Oktober die⸗ 
ſes Jahres mit vollſtändigen philo—⸗ 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa—⸗ 
tultäten, an denen hervorragende Kräf- 
te des In: und Auslandes thätig jind. 
Die Univerjität ijt mit Hojpitälerm, Ent: 
bindungsanitalt, Hebammen und Kran: 
fenpflegeichule verbunden. Die Sraduir: 
ten dieter Schulen werden gefeglich aner- 
fannt werden. Um nähere Auskunft 
wende man ich jchriftlicy oder mündlich 
an das 


Rektorat der Hniverfität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Aibland Ave. Bagiın 


CHICACO LAW SCHOOL 


Zweijahriger Undergradnate-Kurſus derechtigt ® 

Anwalt-Prarid. Voft-Graduate-Hurjus führt zur Ere 

langung ded Titels LL. M. ud D.C.L — rbfts 

Kurjus beginnt 6. Sept. 1897. famm-Ijp 
ADVISORY BOARD. 

Hon. B. D. Magruder, Sjuitice of Sup. Comet of IL 

Hön. John D. Crabtree. Auit.of Anpellate Gonrt of JR 

Hon. Sheiby M. Cullom, U. ©. Senator von JL 

Hon. John K. Tanner, Gouverneur von Jü. 

Hon. W. H. Seaman, Judge of U. ©. Eircuit Gonrt. 

Hon. Richard $. Tuthill, Judge Cixcuit Court Chicago 

Hön. John C. u Art’y, North. Dift.. JA 


LTY. 
Geo. W. Warvelle,LL.D.. Dean, Prof.Eonftit. Juriöpr, 
John ]. Tobias, LL. B., Ph. D., Prof. of Polit. Science, 
3. D. Andrews, L.l.. M., Prof. of Legal Procedure. 
Geo. McA.Miiler. A.M.,LL.B., Prof. of thelam ofZort# 
A. B Meiville, LL. 3., Prof. of Equity and Erimes, 
A. J. Hirschl. A. B., LL.B., Prof. ofthe Lam of Gorp. 
Francis W. Walker, LL. B., Vecturer on Gorporations. 
Hont. D. Condee, L1.. B., Vect.on Dun. Gorporationd. 
Hon. Samuel $. Paje, L.L. B., Zect.on Plead.and Pract. 
Hon. €. Por er Johnson. LL.B.. ect, on Legid. Powers 
Witliam $. Forrest. A.B.LL.B., Xect. on Griminal Bam 
Wegen Katalog 'chreibt an JOHN J. TOBIAS, Sefretär. 
115 DEARBOORN STR., CHICAGO, ILL. 


CHICACO ATHENAEUM. 


Geſchafts- Stenographie- Schreibmaſchinen- Aka⸗ 
dennſche⸗ Sprach · und Zeichen⸗urſe. Tag und Abends; 
20 Jahr. Herbſt-Kurſus deginnt 1. Sept. Schreibt 
un Kaätalog. 1 bis 36 Ban Buren Str. — Direk⸗ 
toren: Lyman J. Gage, Alezander 9. Revell, yranfe 
lin 9. Head, Joieph Seard, Edward B. Butler, Wils 
liam ®. Page, Ferdinand MW. Ped, 9. $. KRohliaat 

arıy G. Eclfridge, Win. C. Brown, Yoflah 2. Loms 
bard, Sanı. TFalloıwd, William &. Mortimer, John @ 
Rode. William Penn Nigon. — Charles R. Barrett 
Superiutendent. sanim 


CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
NRebtö-Departement Lafe Foreit-Uniderfität. 
Athenaeum Buildıngz 35—26 Ban Vüuren 
gan um 5 — 5J * 5 Zwei- und 
reis Jahres-Aurje. Unterricht jeden ntag 4558; 
€. @. Barreit, Selr. 
l3agim 


2* 


Wegeu Auskunft jchreibt an 


AMERICAN GONSERVATORY, 


Kimball Hall, 243 Wabash Av., Chicago. 


Alle Zweige der Mufit, einihliehlih Piano, Ge 
fangfunit, Bioline, Orgel, BiolonccHe, Mas 
doline, @uitarre, alle Ordeiteriniteumense, 
Harmonie und Gompofition werden gründlidg ges 
lehrt. — Bedingungen mähig. — Kataloge 

frei verichict. Das Koniervatorium den ganzen Some 


mer offen. J. 3. HATTSTAEDT, Direftor. 
lajimimä 


St. Johns Militär-Atademie 
von Delafield (das amerifaniihe Rugbn) bereitet für 
Colleges und da3 Geihäft vor. Diplom fihert Eins 
tritt im die beften Unierftäten. Raballeries, Ine 
tanterie= und Artilleries@gerziren unter Aufiicht von 
Ler. Staaten-Cffizieren, melde don der Regierung 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am 16. 
September. Bräfident Emptbe wird im Yuditorium 
Auner zu finden jein vom B. Auguß bis zum Il. 
Seyt. Spreditunden dv. 9.30 Morgens bis 1 le 
Rahm. und von 3 Uhr Nahm. bit 6 he Abends, 
Wegen Kataloge jhreide man Sidney X. Smptibe 
Pb. D., Bräj., Delafield, Wauleiya County, Wie 
BDagim 


confin. 


Malz und Hopfen dom beiten 

und die Meiſterſchaft des Bier 

brauers haben fib vereinigt im 
der Erzeugung von Babit’s Select. 
Dieied Bıer ıjt hell wie das impor- 
tırte Pilfener. itibm aber an Güte 
überlegen 


For A I Kiondike-Yukon-Gold 


mining stock, of companies with "zz 


vestors and agents wanted. Apply to 


0. $. Siiverman, Dept. A. 5, St. Paul, Mian, 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenze Arzt in Berlin) 
reäR 
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Veranügungswegweifer. 


——— 


Ten —Rufjalo Bill, 
Bi a—Ny Friend from India. 
A Ho u ſe —auberkünſtler Herr⸗ 
Rorthern.—Voccaccio. 
8.— The Prijoner 05 Zenda. 
ers.—A Southern Gentleman. 
n.— The Wolves of New Yort. 
ert.— Fort Frapıre, 
abra.— The Tornado, 
‚—Baudeville. 
vera Dousfe—Baudeville, 
emple Roof Barden — 


e 
Kt 
d 


arte n.—Qumge Konzerte, 
PBark.— Temple Damensfapelle, 
en.—Ihomas Konzerte, 


Die eriten Kriegsgefangenen. 


‚Kein Geſchichtsſchreiber unſeres 
Bürgerkrieges weiß zu erzählen, wer 
die erſten Kriegsgefangenen waren, 
und in welche Zeit ihre Gefangennah— 
me fällt. Und doch haben ſolche Fra— 
gen noch in jedem Kriege nicht Wenige 


intereſſirt. 

Nachſtehendes Geſchichtchen kann 
atvar feinen Anſpruch auf actenmäßige 
Beſtimmtheit machen beruht indeß auf 

vberläßlichem und unmittelbarem Zeug⸗ 

niß, und nach der Zeit des Vorganges 
iſt kaum zu bezweifeln, daß die betref⸗ 
fenden Gefangenen die erſten waren, 
welche von den Unioniſten eingebracht 
wurden, wenn auch nicht unmittelbar 
auf dem Schlachtfelve, 

Der Gemeine Budlen und ein Cor- 
portal, welche derzeit Zur berittenen 
Garde des Präfidenten gehörten, wa- 
ten eines Morgens an der GSiebenten 
Straße, drei oder vier Blod3 von der 
Pennſylvania Ave., in“ der Bundes— 
hauptſtand poſtirt, als ein ländlicher 
Wagen daherkam, welchen zwei Maul- 
thiere zogen, und auf deflen Vorberfik 
aivei Männer ſaßen. Wie es feine 
Pflicht war, Yie der Corporal denWa⸗ 
gen halten und hatte einige Fragen zu 

‚stellen. Die Männer erklärten, daß fie 
auf ber Fahrt nah Maryland hinüber 
‚ begriffen jeien, wo fie eine Ladung 
‚ aufnehmen follten, und daß fie fchon 
| amNahmittag wieder zurüd fein wir- 
‚ben. Der Corporal aelangte zu ber 
' Anficht, daß er e8 mit einer ganz 
ı barmlofen Partie zu thun Habe, und 
ließ den Wagen meiterziehen. Buckley 
aber hatten die Gefichter der beiden 
Männer gar nicht gefallen, und als 
dieſe noch nicht weit gekommen waren, 
ſprach er dem Eorporal unverhohlen 
‚ feinen Verdacht aus, auch auf einen al: 
ten Teppich binmeifend, mit melchem 
Ems in dem Gefährt bebedft gemwejen 
ar. 
„Dummes Zeug,“ erwiderte dieſer, 
' „für die ftehe ich jederzeit. Laß fie 
‚nur in Ruhe!” 

Aber dem freitoilligen Gemeinen faß 
bie Disciplin noch nicht fo ehr tief in 
ben Knochen; auch imponirte ihm ber 
‚Rang bes Corporal3 nicht gar gemal- 
tig. „ Den Mund that er zwar nicht 
mehr auf, aber er fprengte los und 
hatte im Nu die Xeraner — das waren 
jene Beiden — ein zweites Mal zum 
Halten gebraht. Diefe waren fo tho- 
richt, jegt üble Laune zu zeigen, und 
warfen ihm jehr bald einige gefalzene 
Unterſchämtheiten an den Kopf. Aus 
genblidlich erklärte Bucley fie für ver- 
haftet, und uls3 fie noch feine Luft 
zeigten, ihr Gefährt umzulenten, rich- 
tete er feinen Caraßiner auf fie. Mitt- 
lerweile maren no mehrere andere 
Mitglieder der Garde hinzugefommen, 
und die Teremer erkannten, daß fer- 

‚nerer Miderjtand ganz ausfihtslos 
war. 
Der Wagen wurde durchſucht, und 
richtig: Der ganze Wagen war buch— 
ſtäblich bepackt mit Waffen mannigfa— 
‚ Ger Art, Revolver, Musteten, Cara- 
| binern, Gäbeln u. ſ. w., ſowie auch mit 
 Schießbebarf, Die Teraner felber hat- 
ten auch ein formliches kleines Revol⸗ 
ver-Lager an ihrer Perſon hübſch 
verborgen. Natürlich wurden ſie hin— 
ter die Iham.difchen Gardinen gebracht; 
man bat nächt erfahren, mas fpäter aus 
ihnen gemworben ift. Der ang murbe 
| für einem jehr wichtigen erflärt, und 
‚ natürlichamar der Gemeine Budley jebt 
jber Held. deö Tages. Auch rüdte er 
salsbald im Wang por, 
Die Epifobe ereignete fi Binnen 
‚aehn Zagen,nach dem Feuern auf Fort 
Sumter. 


ı 


* Meifterinnen der Bildhauerei. 


Nicht nur auf dem Gebiete der Ma- 
Ierei, jondern au auf demjenigen der 
plaftifchen Rünfte, befonder3 der Bild- 
hauerei, find die Amerikanerinnen 

verhältnißmäßig Fehr ftark vertreten ; 
man ift darauf erft feit der Columbi- 
schen Weltauzftellung von 1893 jo recht 
' aufmerffam geworden und bürfte es 
bei ber Parijer Weltausftellung bon 
1900 .nod mehr werden. Manche ber 
betreffenden Keiftungen verdienen je- 
denfalls, auch ohne epochemachend zu 
„jein, hohes Lob, und es ift dabei auch 
nicht außer Acht zu lafjen, daß e8 heute 


für biefe Künftlerinnen bei Weiten 


nicht mehr fo leicht ift, fich Beachtung 
| zu erringen, als in jenen Zeiten, da das 
Auftaucdhen der ameritanifchen Evas— 


SR töchter auf diefem Gebiete etwas ziem- 


| li Einzigartige wor und fehon ber 
Neuheit halber von fich reden madhte! 
|  Diefe Zeiten liegen ettwa ein Viertel- 
' Jahrhundert zurüd; es ift aber nicht 
‘ einmal mebr leicht, mit Beftimmtheit 
\ zu fagen, iwer bie erfte amerifanifche 
Bilbhauerin war, die e3 zu nationaler 


Ausgzeichnung brachte. Wahrſcheinlich 


indeß iſt Frl. Vinnie Reem dieſer Rang 
zuzuerkennen, — doch, wie geſagt, we— 
niger —* der Vortrefflichkeit ihrer 
Werke, als wegen der Neuartigkeit ih— 
‚zes Auftretens. Beſonderen Ruhm er⸗ 
rang ſie auf der Philadelphier Centen⸗ 
nial = Ausitellung mit der „Schlafen⸗ 
den Jolanthe“. Im unmittelbaren An- 


£ Achluß an fie ift Hatriet Hosmer zu er- 
2 wÄhnen, welche von Vielen für bie tech- 


nich durchgebildefte Bildhauerin unfe- 
xeö Jahrhundert gehalten wird, jeben- 
Falls die Erftgenannte und die aller: 
iften andern mitftrebenden Amerifa- 
merinnen an technifcher Vollendung 
‚überragt. 
"Sn den legten 20 Jahren, ganz be= 
Konders aber in ber jegigen Schluß- 
Decabe unjeres Jahrhunderts, ift die 
Bahl der amerifanifchen Bilbhauerin- 


n eine ganz ftattliche geivorben, und 
I menge bavunar sagen übe ber. 


| Mittelmäßigfeit empor, und zwar nicht 


blos nad amerifanijch = patrioti- 
ſchem Urtheil. 

Eine bemerkenswerthe Thatſache iſt 
es noch, daß auf dieſem Felde die Ame— 
rikanerinnen des Weſtens weit denen 
des Diterf8 voran find. el. Carrie 
Broof3, Frl. Sulia Broden, Fräulein 
Janes Scudber, Frl. Agnes Pitman 
(felber Tochter eines ausgezeichneten 
Künftlerd und Nichte des gleichnami- 
gen berühmten Begründerz der Steno— 
graphie in der englifchen Welt), Frl. 
Bellie Borter, Frl. Zicline Taft: alles 
das find meftliche Namen. Zu den her- 
borragenditen Bildhauerinnen des 
Ditens gehört Frl. Leon; fie fteht aber 
ztemlich ifolirt da. Alle diefe Künftle- 
rinnen haben natürlich ihre höchitelu3- 
bildung im Auslande erhalten. 

Unter Denjenigen welche dauernd im 
Auslande blieben und fih dort mehr 
oder weniger Ruhm und auch ein mä= 
Bigeg Einfommen mit dem Meißel er= 
warben, mag eine Afrikaniſch-Ameri⸗— 
fanerin nicht unerwähnt bleiben: Frl. 
Lewis, melche jeit einer Reihe Jahre in 
bem clafiifchen Italien eine leitende 
Role auf ihrem Felde jpielt. 


In Jechertreiſen. 


Schon länger, als ein Jahrzehnt, 
beſteht bei uns eine Bewegung gegen 
das Tractiren mit Getränken; aber 
ſie macht ſich ſelten beſonders ver— 
nehmbar. Es gibt in den Ver. Gtaa- 
ten rund 500 Anti-Tractir-Vereine; 
indeß ſcheinen dieſelben bis jetzt eine 
äußerſt geringe Wirkung auf die öf— 
fentliche Meinung oder die öffentlichen 
Meinungen in dieſem Punkte erzielt zu 
haben. 

Einer der erfolgreichiten Anti-Trac- 
tirvereine hat jeinen ©iß in der Bun 
beshauptitadt, und der Admiral Am— 
men und andere herborragende Per- 
jönlichfeiten gehören ihm al3 Mitglie- 
der an. Doch jcheint auch der Erfolg 
diejer Gejelfchaft nicht iiber die unmit-= 
telbaren Mitglieder hinauszugehen, 
bei denen er fi, einfach dadurch äu— 
Berte, daß jedes für feine genojjenen 
Getränfe unter allen Umftänden felber 
bezahlt. Beobachter des Lebens in Die= 
fem Revier machen fich über die An= 
nahme Iuftig, daß in demjelben infolge 
des Nichttractirend weniger Spiritugs 
fen vertilgt würden. Anderwärts wird 
es ungefähr ebenfo fein. (Wie follten 
bie Herren auch lernen, ji) das Trac- 
tiren abzugewöhnen, wenn fie nicht ein 
beträchtlicheg Quantum trinken?) 

E3 ift Höchft unwahrscheinlich, daß 
eö jemals bei ung gelingen wird, das 
Iractiren abzuſchaffen. In ſchlechten 
Zeiten will es nicht verſchwinden, und 
in guten dürfte es wohl erſt recht flo— 
riren! Iſt es doch in der Art, wie es 
ſich hierzulande entwickelt hat, auch 
„echt amerikaniſch“ und die einzige Ei— 
genthümlichkelt, durch welche ſich Die 
Trinkgebräuche der Amerikaner von 
denjenigen aller anderen civiliſirten 
Völker unterſcheiden. Trotz aller Ue— 
bel, welche ſich daraus entwickelt haben, 
iſt einem ſo tief gewurzelten und zum 
großen Theil mit gejchäftlichen JIn> 
reifen jo eng verwobenen Volfsbraud) 
ſchwer beizukommen, und dieſem 
Wahrzeichen des amerikaniſchen Trink— 
lebens dürfte jedenfalls noch eine lange 
Zukunft erblühen, möge es immerhin 
in jenen Vereinen ſelbſt für immer be— 
graben ſein. Es geht ja mit manchen 
anderen ſchönen Dingen geradeſo. 

Daß Leute, wie Admiral Ammen, 
zu Anti-Tractirvereinen gehören, iſt 
beſonders bezeichnend. Denn in kei— 
nem andern Kreis wäre mehr Veran— 
laſſung, gegen die Tractir-Manie an— 
zukämpfen, als bei unſeren jetzigen 
und ehemaligen Flotten-Officieren! 
Unter den zahlreichen verſchiedenarti— 
gen Trinker-Grüßen, welche in unſerm 
großen Lande vorkommen, iſt der in 
Heeres- und Flottenkreiſen verbreitete 
ohne Zweifel einer der merkwürdigſten: 
er beſteht in dem Wörtchen „how!“ 
Kaum Einer, der dieſen Ausruf ge— 
braucht, macht ſich Gedanken über den 
Urſprung und Sinn deſſelben; Spe— 
cialforſcher aber verſichern, daß dieſes 
„how“ einen indianiſchen Ur— 
ſprung habe und in ſehr vielen Bezie— 
hungen eine Art conventionelle Ueber— 
raſchung bedeute. Jedenfalls hat es 
mit dem ſonſtigen engliſchen Wort, 
das ebenſo geſchrieben wird, gar nichts 
zu ſchaffen. 

Wenn die amerikaniſchen Trinkge— 
bräuche ſich lediglich durch das Trac— 
tiren vor denjenigen anderer Nationen 
auszeichnen, ſo enthält übrigens die 
Zuſammenſetzung der Getränke ſelber 
noch amerikaniſche Eigenthümlichkeiten 
genug und übergenug. Als „Mixer“ 
von Getränken marſchiren die Ameri— 
kaner ohne Zweifel heutzutage „an der 
Spitze der Civiliſation“. Sie ſind die 
anerkannten Großmeiſter in der Her— 
ſtellung Hunderter, ja Tauſender von 
ſeltſamen Zech-Miſchungen, und ihre 
Erfinderiſchleit in dieſer Beziehung 
geht in's Aſchgraue! Obwohl jedes 
Jahr neue Beweiſe hierſür liefert, iſt 
dieſe Fähigkeit ſchon eine ziemlich alte, 
und Charles Dickens ſogar, der in 
ſeinem „Martin Chuzzlewit“ ſo viel 
über Amerika geſchimpft hat — da— 
mals zum Theil mit Recht — konnte 
doch nicht umhin, einem „Sherry 
Cobbler“ zärtliche Anerkennung zu 
zollen! 


Der Vanille⸗Ausſchlag. 


Im Aerztlichen Verein zu Hamburg 
ſtellte Dr. Ed. Arning einen Fall ei— 
ner Gewerbekrankheit vor, die in der 
Handelsſtadt Hamburg relativ häufig 
vorkommt, ſich in der Literatur aber 
noch nicht beſchrieben findet. Es han- 
delt ſich um einen Ausſchlag (Ekzem), 
der bei allen Denen aufzutreten pflegt, 
welche ſich mit der Sortirung und Pa— 
ckung der Vanille beſchäftigen und wel— 
ches unter dem Perſonal der Vanille 
importirenden Firmen als Vanille— 
Ausſchlag allgemein bekannt iſt. Mit 
Bezug auf die verſchiedene Wirkung der 
einzelnen Vanilleſorten fand Arning, 
daß die ſtärkſten Ausſchläge zu entſte— 
hen pflegen von der ſtark kryſtalliſirten 
Vanille. Da nun aber die weißen na- 


belfdrminen Kroſtalle auf der Ober ⸗ 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag, 


Tage ver Immwarzen Sporen (iyrugı= 


Ihoten) der merifanifchen, jebt aud) 


in anderen Iropenländern angepflanz: .| 


ten Vanilla planifolia aus dem 
mwirffamen Ugens des Gemwürzes, dem 
Banillin, beiteht, fo fcheint direft die— 
fer Körper für den Hautreiz anzufchul: 
digen zu fein. ntereflant wäre es, 
bon anderer ©eite zu erfahren, ob die 
Arbeiter in den chemifchen Fabriken, 
melche das Banillin aus der Gam- 
biumfchicht junger Nabelhölzer herjtel- 
len, ebenfall3 an folchen Etzemen er- 
tranfen. Das Efzemen befällt regel- 
mäßig zuerjt die Hände (Rüden der 
Yinger und Mittelhand) fomie bie 
Stirnpartien über den Augenbrauen, 
breitet fich al3 afutes Ekzem mit zu= 
mweilen recht heftiger Schwellung und 
ftarfem Yudreiz über das Gefiht und 
die Vorderarme aus, jchmwindet dann 
unter indifferenter Behandlung mei- 
iten3 von felbit und fommt mohl de3- 
halb nicht zur Beobadhtung der Uerzte, 
teil Die Mitarbeiter das Leiden fennen 
und dem Kranfen e3 als für feinen 
neuen Beruf obligates, bald jpontan 
fchwindendes und dann nie mwieberfeh- 
rendes jhildern. mn einzelnen Fäl— 
len fcheint diefe Immunität aber au3- 
zubleiben, tie bei dem Tyalle eines vor— 
gejtellten 35jährigen Mannes. Der: 
felbe hatte fonft nie an Hautaugsfchlä- 
gen gelitten, trat im Januar d. ‘%. als 
Zagermeifter in einemBanille-$mport- 
baufe ein; acht Tage darauf trat das 
Banilleetzem fehr heftig auf und be= 
ftand nad) drei Mtonaten noch al3 chro= 
nifches Efzem ber Hände, Vorderarme 
und ber Glabella und angrenzenden 
GStirnpartieen. E83 fol der Verſuch 
gemacht werben, durch rationelle The= 
rapie da8 Ekzem audzuheilen und da= 
durch Hoffentlich den Mann bei feiner 
Stellung zu erhalten, in der Annahme, 
daß eine gewiffe Immunität gegen eine 
frifche Attade erworben ift. Daß dies 
nicht ftet3 eintritt, dafür fann Dr. 
Arning einen anderen Fall anführen. 
Ein junger, etwas zarter Burfche von 
15 Sahren trat in ein Vanillegefchäft 
por 2 Jahren ala Eortirer ein, befam 
fein typifches Etzem, das au) länger 
al3 gewöhnlich dauerte, aber doch un= 
ter Paften und Firnigbehandlung der 
betroffenen Partieen zur Heilung ge- 
bracht wurde. Jede neue Beichäftigung 
mit der Vanille gab jeboch neue Rei- 
zung, fo daß der Patient jchlieglich zu 
einem andern Beruf übergehen mußte. 
Dr. Arning mahte darauf aufmerf- 
fam, daß alle mit Vanille beichäftig- 
ten Menfchen ftet3 nach diefem Ge 
würze riechen, auch wenn fie nach der 
Arbeit fich baden und umziehen. So 
it die Diagnofe leicht, auch wenn der 
Patient fie nicht aus eigener Kenntnif 
fertig mitbringt. 


20 Millionen Dollar in 
Gold find, nah den Calculationen 
eines Nechenmeifterg, in unferenflande 
in Zahnfüllungen angelegt 


Lokalbericht. 


* Frau Annie Leadley, eine der äl— 
teſten Anſiedlerinnen Chicagos, iſt am 
Samſtag Morgen in der Wohnung ih— 
rer Tochter, Frau J. Cooley, Nr. 1404 
Tallman Ave., geſtorben. Die Dahin— 
geſchiedene war vor mehr als0Jahren 
mit ihrem Gatten, James Leadley, aus 
York, England, nach Chicago überge- 
ſiedelt. Sie hinterläßt einen Sohn 
und ſechs Töchter, die ſämmtlich ver— 
heirathet ſind. 


Brieffaiten. 


Die Nehtsfragen beantwortet der Rechtsanwalt 
Sen: 8. ChHriftenjen, 3 5% Fort 
DearbornzÖchbäude, Nr. 134 Monroe Str. 


K. P. der von Abs 


auf Schaden: 
lieber Den 


— Sie fünnen Denjenigen, 
rem Bauplatz Beſitz genonmen hat, 
erſatz verklagen. Laſſen Sie übrigens 
Abſtrakt unterſuchen. 

E 6. — Sprechen Sie lieber perſönlich in der 
Redaktion vor. Wir können derartige Empfehlungen 
nicht durch den Briefkaſten machen. 

J. K. — Der Schuldner jollte fih in biejem 
Falle vom Gläubiger VBürgichaft geben Tafien, vaß 
legterer für den Fall, dab die Noten don amderer 
Seite geltend gemaht werden follten, für irgend 
welche Berlufte des Schuldners haftbar jein wird. 

€. F. — Brief an Sie abgegangen, 

IB B. — Der Käufer jollte für die Inters 
fuyung des Mbftraktes bezahlen, der Verkäufer für 
Die Verlängerung. 

MR 8. — 63 sollte nicht notbiwendig fein, im_dies 
jem Falle einen YUınvalt zu engagiren. Yünfzig Dols 
lar3 Arbeitslohn find bevorzugt, wenn fie während 
der lehten jechs Monate verdient wurden. 

V. T. — Wenden Sie fih mit einer Bejchiwerde 

‘ ner 7, Bitv Hall. 

9 8%. — Wenn Sie in Milwaufe wohnen 
und fih dort mit Ihrer Gowfine verheiratben, dann 
nah Chicago überfiedeln, ift Ihre Heirath hier ges 
ſetzlich giltig. ER A B i 

NM. S. — Laflen Eie die „erfte Perjon“ die „anz 
dere Berjon“ ruhig verklagen. 

099, — Die mündliche Kündigung ift ungiltig. 

New Yorker — Eie brauchen Teine Anoft 
zu haben, dab man Sie nah New York ausliefern 


wird. 


Seiraths-Lizenfen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen, wurden in 
Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Harry K. Waks, Luey DB. Lougblin, B, 2. 
Ada D. Proion, Mamie Owens, 2, 18. 
William F. Martins, Minnie Kohrmann, 8, 
Dar Eblert, Annie Bauer, 3, DW. 

Soieph Greenberg, Yauınie Oadap, 7, ®. 

John Kazmierowski, Stella Szozech, W, 21. 
Charles I. Schwartz, Lizzie Küch, W. W. 

Kohn Danker, Agnes Rohlena, M, 32. 

Frank Ceſal, Petrona Travnicek, BG, 2. 
Charles Utoſh, Emma Mikuleckhh, M, W. 

John A. Smithers, Helen C. Hunt, 4, 2. 
William E. Paige, Nellie J. Kearns, Z, N. 
Fritz Ehler, Anna Jurgenſen, 4, 490. 

Michael Dufala, Minnie Sturn, 21, 18. 

Fred Tegmeier, Aunie Titter, 97, 22. 

Oscar Stalgren, Agnes Hedlund, 3, 30. 

Koteph Dub, Angel Blottiaur, %, 16. 

Thomas U. Ducbarme, Amelia Wlagand, 25, ©. 
Milliam %. Nalfe, Selma €. Lindorf, 8, 21. 
B, W. Merrill, Mary U. MoElv, 33, 26. 
Theodore Aruelheide, Ella Karlion, 24, 9. 
Giovanni Diele, Basaualtna Cuzzo, N, 17. 
SFranf Karlicet, Iofie Valah, M, 2. 
Fred 9. Stroit, Carrie M. Franzen, 2%, 
Arlington 8, Vandermark, Berthateonard, 


— m —û — — 


Todesfälle. 


Nacpftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zivis 
ihen geitern und heute Meldung zuging: 


Charles F. Kuchler, 38 Lincoln Ave, 
Katherine Lippert, 2 Sheffield Ave, 9 3. 
Georg Knochenmub, 65 J. 

Wilhelm Wunicke, 9 17. Place, 6 J. 
Anna Greiner, “7 zn Str, 56 2. 
Sophie Bagels, 56 N. 

Helene Mever, 214 Mohwak Str., 377 3. 
Maria Miller, 64 3. 

Henty Schild, 18 Tomnsend EGtr., 41 J. 


21. 
19, 18. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


William Maſoen, fünf Rödck und Vaſement Reſiden⸗ 
zen, 18918 diE 48N MW. Harriion Str., $19,000. | 

Mrs, Mar E. -Fitaerald, Btöd. und Baſement 
Arid FFlats, 17 Naflau Str., $4,5W. 

9. Buncanfon, zwei Mtöd. und Bajement Brid 
Flats, AMT und 3049 Fillmore Etr., .$8,000. 

H. DO. Dljen, IMtöd. uud Bajement Brid Cottage, 
16 W. Huron,.Str.,. $1.000. 

U. ©. Lee, NRöd. und Baſement Brick Flats, 6411 
©. Beoria Str., 84000. 

“Bent, Iköd, Örame Gottage, 1084 . 42. Mpr., 


* — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-—Uebertragungen 
in der Höhe von 51000 und darüber wurden aut⸗ 
lich eingetragen: 


Perſhore Stri, 215 Fuß ſüdlh. von 93. Str., T5X 
121, C. . F. Baſſett an R. R. Gunnarſon, $1,500. 

50. Str., W Fub öftl. von Judiana Ave, 18X123, 
T. Guar. and Trujt Co. au DO. ©. Bromu, $7,: 
500. 

Larhmont Ave., 144 Fuß öſtl. von Wolcott EStr., 
314x129, M. C. Greathouſe an S. B. Groves, 
4,0. 

Southport Ave., 218 Fuk fünf. von Mariannaive,, 

32x12, ©. Pohls an 9. Baud, 34,0. 

Huron Str., 108: Fuk öftl. von Drafe ve, 235X 
19, 9. 2. Dljen an 9. W. Kettenbacer, $1,800. 

Poll Str., 126 Fuß öftl. von Francisco Ave, 3X 
15, 3. Schreiber an 3. Schreiber, $2,400. 

W., 19. Str., 189 Fuß weitl. von Throop Etr., 
24XH, 5. Woncal an B. Klenha, $1,000. 

MeGlaſhen Etr., 100 Fuß, mehr oder weniger, 
nördlh. von Archer Ave,, HXlll, E M. Domwthia 
an A. T. W. Wenk, $1,500. 

32. Str., 3 Fuß öſtl. von Morgan Str., Wloo, 
W. J. Frink an J. Sullivan, 81,500. 

114. Blace, 30 Fuß öſtl. von Armour Ave., 5X 
1243, 5. Wierſema an R. 3. Maribi, $1,010. 
er Srunditüdh, N. J. Marihi au E. E. Webb, 

1,110. 

atmet Yve., MO Fuß Füdl. von 3. Str., 5 Fub 
sans zur Alley, M. in E an. 2. Clarke, $i2,: 
85. 

Union ve, 5 Fuk nördi. von 66. Str, BX4, 
* oder weniger, C. E. Waite an H. R. Hill, 
*8, 000. 

97. Str., Nordweit:Ete Erhange Ave, 36X135, ©. 
Prown an W. 3. Weels, 82,400. 

Dasſelhe Grundſtüch, W. J. Weels an L. 
82,400. 

Otto Str., 166 Fuß öftl. von Herndon Str., 3X 

121, A. B. Peterjon an 9. Hanjon, 2,200. 

Southport Ave., 218 Fuk fildl. von Mariannallve., 
32x125, 9. Bautt an M. Bohls, 84, 000. 

Perry Str., 72 Fuk nördl. von Nelion Str., 4X 
125, 98. Garlion an R. berg, 34,200. 

Whipple Str., 175 Fuß jirmi. von GCourtland Str., 

_Bx 1152, IM. Race an W. Braner, $1,50. 

Euperior Str., Nordweſt-Ecke Rockwell Stri, 67X 
129, U. Koblowsti an 3. Banutz, 34,000. 

m. 12, Place, 23 Fuß weitl. von Homan Wpe., 
SOXU, D. Moroney an 3. MeNeill, $1,300. 
W. 12. Place, 309 Fuß weitl. von Human XAve., 
HxX1, J. MeNeſil an 2. E. Farrar, $1,000. 
Turner ve, 1714 Fuß füdl. von 55. Str, 5X 
125, Dearborn 2. and 3 Aſſ'nu. au U. 8. 

Wellin, 81,500. 

Lot 13, Vlod 40, Rogers Part, A. ©. 
U. 2oe, 4,000. 

Pratt Ave., 105 Fuß öftl. von Maple Abe,, 
195, U. W. Rixon an J. M. Carlſon, $3,000. 
Nidgeland Ave. 72 Fuß füdl. von Haſtings Str., 
2% 125, F. T. Henneberg an O. M. Benſon, 
82 000. 


Gehäulichkeiten 509 Cuyler Ave., 5)1200, Lars P. 
Anderſon an G. M. Peterſon, 81,000. 
Erpital Str., 1755 Fuß öſtl. von R. 42. Ave., 5X 
122, U. Tomlinfon au ®. S. Larfon, 81,600. 
Potomac Ave, 03 Yu weitl. von N. 43. WApe., 
_18SX1H, B. S. Yarion an T. Tomlinjon, $2,150. 
parding ve., 173 Fuk jüol. von Iowa Str., BX 
124, ©. 9. Wheeler an 3. ©. Hettid, $1,150. 
Robey Str., 72 Fuß jüdl. von Polf Str., MXLIPR, 
mM, in €. an 8. 9. Kiley, 82,675. 
DTasielbe Grundftüd, 8. M. Kily an S, 
3,00. 
Serfernp Ape., 824 Fuß jüdl. von 72. Str., FOX157, 
ie F. vBennett an Marxy L. Freeman, $8,500. 
Soma Str., 83 Fuß weftl. von N. 47. Ave, 5X 
15, M. U. Pirge an E. Parts, $1,80. 5 
a — 165 gut nördl. von George Str., 
34 Fuß durch zur Ally, PB. 3. Boshol H. 
Menach, —8 EM 
Dasselbe Grunditüd, 9. Menas B £ 8 
PAAR, 9. Menah an B. 3. 2oSs 


= mm — 


Rroion, 


©., 
Oman an 


50X 


Biagi, 


Gin bewährtes Mittel gegen Biliojität. 


Wer jemals an Leberitarre, an Unthätigfeit der 
Leber und fonftigen Leberkrantheiten litt, vird diefes 
widerjpenftige Organ nie wieder in gejunde Verfaiz 
fung bringen, fo lange er fich der jog. blauen 
Pillen, des Queckſilbers oder Podophyllius oder ähn— 
licher unvernünftiger Heilmittel bedient. Von der 
als Hoſtetters Magenbitters bekannten, erprobten 
und populären Medizin darf er ſichere Heilung er— 
hoffen. Der Einfluß des Bitters auf dieſe große 
Gallendrüſe iſt direlt wirkſam und alsbald fühlbar. 
Die Hilfe, die es gewährt, iſt nicht vorübergehend, 
ſondern vollſtändig und dauernd. Bläſſe des Teints, 
pelziger Zungenbelag, Verdanungs- Beſchwerden, 
Hartleibigkeit, Kopfweh, Uebelkeit, Schmerzen in 
der rechten Seite und unter dem Schulterblatt ſind 
Symptome, daß mit der Leber etwas nicht in Ord— 
nung iſt; eine Kur mit Hoſtetters Vitters wird ſie 
ſchnell und gründlich beſeitigen. 


Marktbericht. 


Chicago, den W. WAuguft 189. 
Dreife gelten nur für den Grobdeandel, 
Scemüfe 
Kohl, 50-60e per Korb, 
Sellerie, 30—50c per Kifte. 
Salat, hiefiger, Ze per uber, 
wiebeln, $1.20-$1.40 per Buipel. 
ülben, rothe, 40—4öe ver Fab. 
Radicschen, 10e per Dugend Bündchen. 
Blumenkohl, 50c—$1.50 per Korb. 
Neue Kartoffeln, 65—85e per Buishel. 
Modhrrüben, Töc—$1.00 ver Gab. 
Surfen, 50—70e per Fab. 
Tomatoes, 75c per Buſhel. 
Spinat, 50—60e per Korb. 
Grüne Grbien, Tenneflce, $1.00—$1.35 dp. Kifle, 
Spargel, 40—50e der Dukend Blinden, 
Kohlrabi, 10e per Bund, 
Lebendes Geflügel. 
Hühner, Tde der Bfund, 
Trutbühner, 9—10e per Pfund. 
Guten, 6-Te per Pfund. 
Bänje, 83.00-84.50 per Dukend. 
Nufie 
Butternuts, 3—4de per Buibel. 
Hidery, 6O—Täc per Vuſhel. 
MWafnüfe, AR per Buihel. 
Vutter. 
Leite Nahmbutter, 184c per Pfund. 
Gier. 
Friiche Eier, 13}c per Dugend. 
Schmalp. 
Schmalz, 8.4244.52 per 100 Pfund. 
Schlachtdied. 
Belte Stiere dv. 1300-1700 Pf., $5.00—$5.50. 
Kühe, von IH—8W Bfund, 33.65—$4.30. 
Kälber, von 100-400 Pfund, $3.40—$5.75. 
Echaie, B.85—$4.3. & 
Schweine, B.5—H.N. 
Früchte. 
Kirſchen, 75—8125 per Kiſte zu 16 Quartt. 
Bananen, 40-7T56 pert Bund. 
Erahelbeeren, 25-60 per Kifte. 
Apfelfinen, $2.50—$4.50 per Stifte, 
Ananas, $1.00—$4.50 per Kifte. 
Aepfel, 75c—$2.00 per Faß. 
Sitronen, B.50 86. 00 ver Kifte. 
Niirfiche, 40—50r per Kiite. 
Vilaumen, $1.00—$1.75 per Siite. 
Waflermelomen, $5.00—$15 per Hundert, 
Sommer. Weizen. 
September 92%; Dezember 90c. 
Winter: Weizen. 
Mr. 2, hart, I—8%X; Nr. 2, 
Mr. 3, roth, 8%. 
Mais. 
Nr. 2, 
Roggen. 
Nr. %, 50-58. 
Gerhe 
Bir. 
Hafet. 
Nr. 2, weiß, OR; Mr. 3, weiß, 19 Wje. 


toth, 0%. 


gelb, 294— fe. 


em. 
Nr. 1, Timothy, 87.50-49.50. 
Nr. 2, Timothy, 86.50-87.00. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieler Rudrit, 1 Gent Des Wort.) 


den 30. Auguft 1897. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
"Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent dag Wort.) 





Verlangt: Ein Schubmader an ftetige Arbeit. 183 
Wells Str. indi 
Verlangt: 3. Hand an Vrot. 317 W. 12. Str. 
Berlangt: Butchet, Waiter, Porter, Dridet, Ge— 

ihirrwaicher. IV Rt. Clark Sir. 
Berlangt: Porter, IH N. Clark Str. 
Verlangt: Ein junger Mann, welher im Saloon» 
aeihäft bemandert ift, um mitzubelfen. Empfehlun: 
gen verlangt. John Philip Straub, 19 Eliton Ave. 





Verlangt: Ein junger, lediger Mann, nit unter 
25 Jahren, als Vertreter für Cincinnati. Deutſches 
Departement, 10 Adams: Str., Zimmer 4749. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen., 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 
— Operators an Cloakls. 8300 W. North 
ve. 





Verlangt: 5 
Capes, Slo-46l2 die 
Seminary Ave. 

Verlangt: Fleißiges Mädchen als Verkäuferin. 

v v 
Bl North Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für jyärberei, zum 
Pügeln von Kleidern und zun StoresZenden. 228, 
3. Str. Dienitag nadhzufragen. 


Maihinenmäddhen an Cloals und 
Woche, oder Stüdarbeit. 193 
midi 





Verlangt: Maijhinene und Handmädchen 
Gloat3. SE N. Lincoln Str. 

Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, um das 
Zuihneiden und Kleidermahen zu erlernen. 1187 
Milmautee Ave. 


Verlangt: Maihinenmädgen an SKnabenröden. — 
69 N. Baulina Str. u 





Verlangt: Maihinenmäddhen für erfte und zweite 
Arbeit an NRöden. TIS N. Ahland Ave, Gingang 
an Blandhe Ave. 





Verlangt: Erfahrene Maryınenmädden an Cloat3, 
gute MPreiie. Dampfkraft. 177 E. Divifion EStr., 
1. Zoo 
. WIDOT, 


Verlangt: Ein Mädchen, Knöpfe an NRöde zu nä= 
ben. Die ganze Woche nahzufragen. AB Mohamt 


Str. 


Verlangt: Einige Mädden, das Putzmachen zu 
erlernen, auch welche mit Er fahrung. 35150 Rhodes 
Ave. imo 

Verlangt: Geübte Finiihers an guten Eloals. — 
7100 Racine Ave. ſmo 

Verlangt: Erſte Hand Mädchen zum Baiſten an 
Shopröcken. Guter Lohn. N Cleveland Ape. {m 








Sausarvett. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
gute Köchin. Guter Lohn und gutes Heim. Nadhzus 
fragen IWW Champlain Ave. di 

Verlangt: Ein gutes Mädinen, welches alle häus- 
lihen Arbeiten verrichten fanıı. Outer Xohn wird 
bezahlt. 88 Miltwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2331 Wents 
worth Ave. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. — 
Loejer, 112 S. Center Abe. indi 

Verlanot: Kindermädchen, nicht unter 16 Jahren, 
für 2 Jungen, 18 Grilly Place, Gde Ylorimond 
Str., 2. Flat. 

Verlangt: Eine Köchin für Kleines Neftaurant. 
5104 Wallace Str. mdi 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit bei fleis 
ner deuticher Familie. Stetiger Plab, gute Behand: 
lung. 92.50 bis B Lohn, 95 Johnion Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein deutiches oder Tchwediiches Mädchen 
für gewöhnliche Hausarbeit. Muß kochen fünnen. — 
Nahzjufragen 24 22, Str, 











Berlangt: Mädchen als Hanswirtbin für Witt: 
mann mit 2 ermpahjenen Kindern. Guter Lohn, 518 
N. Alhiand Ave. 


langt: Köchin, die Bufineplund zu fochen vers 
fteht. S. Jacobjon, U W. Van Buren Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit, — 
394 Yaflin Str. 

Berlangt: Mädchen, im Haushalt zu helfen. Muß 
zu Hauje ihlafen. 1334 Montana Str., 1. Flat. 





Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Damnıpfgeheiztes Flat, Gas Nauge, 2 Perjonen. 2% 
LaSalle Ave., Apartment w. nıdi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 19 
N. Sacramento Ave., zwiſchen Lale und Walnut 


Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 1704 W. 12. Str. 

Verlangt: Viele Mädchen für Küchen- und Haus— 
arbeit. $4 und $5. 599 Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 2 Perjonen. Kein Kochen. 640 Xarras 
bee Str., nahe Center Str. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 189 Dayton Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 94 Po= 
tomac Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Muß gut kochen, wajdhen und bügeln Zöns 
nen. Empfehlungen. 375 Aipland Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit. 
Muk einfach kochen tünnen. 6503 S. Carpenter Str.. 


Verlangt: Eine gute Köhin in einer Familie von 
2 Verſonen. Nachzufragen im Store. Joſeph Suf⸗ 
fer in, Ecke Halſted und Grand Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 42 Chicago Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Muß 
zu Hauje jhlafen. 300 Gentre Str. 

Verlangt: Frau zum Wajchen und Bügeln. 448 
Steveland Ave, 2. Flat. 


Derlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
359 Mohawf Str. 


Rerlangt: Ein Madchen das waſchen, bügeln und 
nähen fann, 300 Belden pe. 


Verlandt: Madchen, das gut bügeln und mas 
ihen kann. 309 Belden ve, 

Verlangt: Iunge® Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 49 Grant Place. 

Berlangt: Mädchen, um Kinder aufzuwarten und 
Geihirr zu mwaichen in Evaniton. Nahzufragen 694 
Racine Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Nachgufragen im Store. 3500 Union Une. 

















Berlangt: Ein junges Mädchen in Meiner Yyamis 
fie. Keine Wüihe. 43 Eugenie Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
532 Cleveland Ave., 2. Floor. 

Berlangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit, mit Gmfehlungen, nur heute 
zufragen. 421 Centre Str. 

Verlangt: Zunges reinliches Kindermädchen. 1451 
Montana Stri, oben, nahe Lincoln Ave. 

Verlangt: in Mädchen im Saloon und in der Kü⸗ 
che zu helfen. 89 Filth pe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 12 
Carl Stri, nahe Wells Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 86 
Columbia Str., nahe Nortth Ave. und Milwaukee 
Une. 


Verlangt: 3 Mädchen, eines von 14—15 Jahren 
und eines für gewöhnliche Hausarbeit. 2234 . 
Ave. mdi 


Verlangt: Junges Mädchen für Teihte Hausars 
beit. Keine Mäiche. Mıs. Meyers, SEE Winchefter 
Ave., Ravenswood. 


Verlangte Deutſches Madchen fur alldemeine 
Hausarbeit. 10800 Winthrop Ave., Edgewater. Lohn 
Soder mehr. mdi 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
6016 Carpenter Str. mdi 


Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit bei einer alleinſtehenden älteren Dame. 
607 N. Clark Str. 





für allgemeine 
nach⸗ 








Verlangt: Junger Mann, erfahren in Grocerh. 
110 S. Center Abe. 

Verlangt: Ein Junge von 17 Zahren, 48 S. 
Halſted Str. 


Verlangt: Sofort ein Schmied, nühterner Mann, 
der alle Arbeit in Steinhauer-Wertzeug verſteht. 
Jdi. Rainſtadlet, 132 W. Adams Str., Peoria, 


su. 


Verlangt: Ein guter Waiter in Reftauration. 1% 

. 2 Str. mdi 

Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umzugehen 
— 653 Irving Park Ave,, früher Graceland 
Ave. 


_ Verlangt: Eine dritte Hand Brotbäder. 85 6. 
Halfted Str. 

Verlangt: Paperbanger gm Helfen. 33° Grove 
Court, hinten. Nah 6 a * 


Verlangt: Butcher, guter Shopfiender, muß pol⸗ 
niſch ſprecheu. 1100 N. Robey Sir. 


Verlangt: Seldftitändiger Brote und Gafebäder an 
Qubbard:Dfen, ebenio guter Treiber. Mub engs 
Ich jpreden. 4340 State Str. 


 Verlangt: Junger Mann für allgemeine Ürbeit 
im Reftaurant. 183 ©. Halited Sir. 


Verlangt: Borter, welcher aufwarten fann. 2 W. 
Randolph Str., Bajement. i 


eh SER "PA EEaEn > Enden 
Verlangt: Gin junger Mann, 18 bis daobre 
alt, für allgemeine Hausarbeit. 399 N. Clark Str. 
mdi 


— Vorter. North Weſtern Cafe, Randolph 

Sir. 

Verbangt: Agenten, mn den Quftigen Bote Ralens 
der von 1808 zu vertuufn. 9. je, & 
ee 

Verlangt: Gin guter Büderjunge. 477 ®. 12. 
Etr. fm 


mmjr* 


Berlangt: Vestäufer bei gutem Berdienft. Gofort- 
einzutreten, % Waffe, 86 Rotth Ude. di 


Verlangt: Müpdchen für afgemeine Hausarbeit. 
HM Wabajh Ave. 

Verlangt: Mädchen für SKüchenarbeit. Mub au 
waichen, jofort. 34 GE. Madifon Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 506 NR. Zins 
coln Str., 1. Flat. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. OO W. 12. Str. 

Verlangt: Mäddhen und frauen für einige rs 
beit. Zweites Mädchen für Country Hotel. 180 R. 
Clark Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, muß 
kochen können. Saloon, 210 Wells Str. 


Verlangt: Gutes Mädden. 38 R. Peoria 
mdi 








a ————— 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
Mus zu Haufe jchlafen. 612 Lincoln ve. 
Verlangt: Erfahrene? Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Für drei Tage nahgufragen. 777 R. 
Fairfield Mve. 


Berlangt: Ein junges Mädchen, da3 zu Hauje 
fchläft, für leichte Hausarbeit. 247 Ziel Str., 2. 
Etage. 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen,‘ eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei ho— 
bem Lohn, in feinen Privatfamilien, dur das deut⸗ 
ihe und flandinavijhe Stellenvermittlungs=-Burcau, 
509 Wells Etr. Yaglm 


Verlangt: Köchinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite WUrbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Sohn in den feinften Bris 
vatfamilien der Nord: und Südjeite duch das Grite 
deutfhe VermittiungssInftitut, 86 N. Clark Eı:., 
früber 545. Sonntags offen bis 13 Uhr. Zei.: 498 


North. 87° 


sh NER HAERBEES EIERN BER RE NÜRERERL NL. 
nat: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
—2 — weite Arbeit, Kindermäpdden und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein» 
en Familien an der Güpjeite, bei babem Lohn. 
ib Helms, Sir., nahe YIudians Une. 


em. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, ! Gent das Wort.) 


Sausarneıı 


Verlangt: _ Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
319 E. Divilion Str. mdi 


ö— —— —— — — — 

Verlangt: Ein gutes deutſches Midchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 1557 Kimball An, md 
Verlangt: Ein Mädchen, mwelhes etnas vom Ro: 
ben verfteht, für allgemeine Qausarleit, 6 N. 
Halited Str. 

Berlangt: Hauspälterin für eine Perſon. 18 
21. Str. 


Stellungen fuhen: Mäntter, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Vort) 


Gejuht: Lediger Mann, ver feine Arbeit iheut, 
jucht Beichättigung im Sawon oder Reitaurant, — 
Adr. 3. 356 Abendpoſt. mdi 
Geſucht: Deuticher, Tediger Maun mit beten 
Zeugniſſen jucht irgend welche Urbeit. GI N. Gicrt 
Str., 2. Flat. 

Geſucht: Iunger Mann jucht Stelle irgendielder 
Art. D. Rauih, ST W. Chicago Ave, 2. Floor. 





Geiuht: Ein guter Krotbäder winjht Arbeit. €. | 


Ullmann, 233 Wells Str., 1. Floor. jmdi 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) : 





Frau jucht Pläße zum Waſchen, Bügeln, Schrup⸗ 
pen. T5c per Tag. 5 Miller Str., hinten. 


Geiuht: Frau jucht Wüfche, in und außer dem 
Hauje. 3 Elybonen ve. 

Geſucht: Tüchtiges Mädchen, das kochen, waſchen 
und bugeln kann, wünſcht Stelle. 49 Hadden Ade., 
Ecke Aſhland Ave. 

Geſucht: Viele Mädchen für irgendtvelhe Urbeit 
ſuchen Stellung. 10 N. Clark Str. 

Gefuht: Mäihe zu Kaufe zu waſchen. 13 Bur— 
ling Str., unten. 

Geſucht: Tine alte Frau fuht Mag al! Hausbäls 
terin bei einem alten anitändigen Manne oder bei 
alter Jrau. 1553 Wabaihd pe. 

Gejuht: MWäjhe in! Haus. AM Dayton Str. Mrı3. 
Rohn, hinten. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Binzeinen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Guter Schub:Repairihop, billig. 

Nahzufragen 105 MW. Harriion Str. 


‚Zu verfaufen: Billig, Päderei, gute Lage. Muß 
jojort derfauft werden, Yamilienverhältniffe balz 
ber. 1087 MW. Yale Str. mdi 
Ein gutgeheuder 10c Barber:Shop billig zu vers 
faufen. Adr. 3. 841 Abendpoit. mdi 
Zu verfaufen: Gute jüdrihe Wurft-Route mit 
Perd und Wagen, billig. 589 S. Haifted Str. 


Zu verlaufen: Sigarrenz, Koufectionerye und 
Hrucht:Store frankheitsbaiber billig zu verkaufen, 
aub Partner genonmmen. 317, 31. Str., nahe 


State Str. 





Zu verfaufen: In guter Ordnung, Schneideribop, 
7 Majihinen, Knspflohmaihine und alles, was das 
zu gebört. Muß fabald wie möglih billig verfauft 
werden, wegen WAbreiie. 197 W. North pe. 


— verlaufen: Billig, 25 Kannen Nilchgeſchäft. 
89 Hioh Str. 





Eine ausgezeichnete Pridat⸗Kunden Brot⸗ und 
Biscuit-Route zu verlaufen, wegen Geſchäftsverän⸗ 
derung. Zu erjragen 38 W. North Ave, 

Zu verfaufen: Orocery:Store, Pierd_und Wagen, 
mit gutem Stod. Nur $300. 3 W. Divifion Str, 

mdi 


Zu verfaufen: Saloon, $150, Mietbe $%. Bars 
gain. 186 MWaibburn Ave, Ede Loomis Str. 

Zu verfawfen: Milhroute, Südiweitjeite, alles in 
befter Ordnung. Briefe unter 3. 30 Abendpoſt. 
mini 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus, oder 
zu vertaujchen für leere Lot. 1721 Milwaufee Ave. 


Imo 





Zu verfaufen: Gute Flaichendier-Route mit Pierd 
und Magen. Paul SKrueger, 378 W. North Ave. 
ime 





Zu vertaufen: Boderei, guter Storetrade und 
Route, wegen YFamibienwerhältniffen. Preis $600. 
U. Bi Abenvoit. Buglw 

Patente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.Apve.* 
- gu vermiethen, 

-(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Helles Pajement, paflend für is 
garrenmader et. 5 Wells Str. 


Bu vermiethen: 6 Zimmer. BI Dayton Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents dad. Wort.) 


Möblirtes Frontzimmer billig zu dermiethen. 70 
Bart Str., Wider Part. 





R Zu vermiethen: Ymei ihöne Frontzimmer für 2 
Herren, mit Grühftüd, billig. 7X Sedgwid Sir. 
jmo 


Verde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Bferd, Buggy und Geihirr, bils 
lig. Bierd fann don irgend Jemand getrieben wer: 
den. Nadpufragen im Geichäft. Hl Halited Str. 


Zu taujhen: geiuht: Geipann von Gjährigen 
Graujhimmeln, ein braunes Pferd für einen Xop: 
und Kohlenwagen. Ein großer Grprepivagen und 2 
Scales. 95 Milwaulee Ave. 





Zu verfaufen: "Extra jeöner junge St. Bern⸗ 
hard. 9 Gmerfon Wve, nahe Wood Etr. und 
Grand Ave. 


Wagen, Buggies und Geidirre, die größte Aus 
wahl ın Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch 
ten Wagen und Buggies von allen Eorten, im 
Wirklichkeit: Alles was Räder bat, und unjere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Was 
bajh Une. 4aglm 


KRaufs«: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wor:.) 


Mub verkaufen: Bin, Shelving, Kounters, 
Showcase, Scaled, Diltant, elegante Eidbor, Kaf: 
feez= und Epice-Cans, GandysJars u, j. w., jpotts 
billig. 374 Lincoln Uve. 

Alte und meue LadensGinrihtungen, fowie neue 
Counter und Shelvings, S5c per Fuß, neue Dal 
Show Caſes, Me per Fuß, Grocery:Bins, 
Gaje3. 193 Milwaußee Wve., nahe Halfte Str. 


2laglm 


Bicycled, NRähmafchinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dad Wort.) 


820 kaufen gute. neue „Higsarın":Näbmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Sabre Sarantie.. Domeftie 
$25. New Home $25. Singer $10. Wheeler & Wilion 
$10. Eldridge $l5. White $löd. Domeftic Office, 113 
W. Van Buren Str., 5 Ihüren öftlih von Halft«d 
Str., Ubends sffen. Tijl® 

Ahr könnt alle Urten Nähmafhinen kaufen zu 
Wholejalepreiien bei Alam, 12 AUdmas Etr. 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm $12, 
Bilion $10. Eprecht vor, ebe Abr kauft. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent? dad Mort.) 


Zu verfaufen: Spottbillig, Abreije halber, zu ers 
fragen nur .bi3 Dienftag 2 Ihr, ein Woldingbett 
mit Haarmatrage, Bettitatt mit Saarmatrage, gros 
ber Rug, Gisbor, und verihiedenes Andere. 5 N. 
State Str., Flat 1. 


Bu verfaufen: $75 Tauft eichene Möbel, Brüflels 
Teppiche, Range, Sanarepeater eines kleinen Flatz, 
faft neu. Koftete $50. 39 G. North Uve., oberites 
Flat. mdm 


Zu verlaufen: Ein beinahe neue Möblement für 
Front: und Schlafzimmer, mit Kürhengerätbe, Küs 
&henitove, Dilfteve, Eisihrant u. f. w., jehr billig. 
895 RN. Albany‘ Ave, Mithel Ave., Ede Mabanjia 
Ave., 2. Floor. 


Zu verlaufen: Lounge, Bett, Spiegel, Zijge, Tels 
fer etc., billig. 611 N. Elarf Str. 

Zu verfaufen: Megen Abreiie, Möbel, KRocofen, 
neuer Barlorftove, billig. Ay frletcher Ave. 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das XBort.) 


Henry Bode, 
Rebtsanwalt und Notar, — 
95 Dearborn Str. 


Einziehung don Grbigaften; Nachlabſachen; 
ben auf Örundeigenthum. 


Unleis 
llaglji 
Senrp Beift, Rehtsanwalt. 
Brüder deurjher Richter. — Sprzialität: Erbiheftss 
jehen und Unteriuhung von Mbftraiten. 


—Simmer 1107 Ulhland Biod, 59 ©. Glart Gtr.— 
Tel. Erpreb 37. 31mm 


Greies UustunftSsBuream. 


Löhne koftenfrei kollektitt; Rehtsiahen aller Art 
prompt ausgefübrt. 

MRLaSalleStr., Zimmer dl. 

® Fred Plotte, Rebtsanmwalt. 

Alle Rechtsfachen prompt beiorgt. — Suite 

Unity Building, 79 Dearborn Str. Ba 

Yulius Goldgier. John 2. Rodgers. 
BGoldzier & Rodgers, Rechtsanwälte, 


Suite & Chamber of Commerce, 
SüdofeGde Wafdington und LaGale 
! Ztelephon 3100. 


4mj® 


x 


Grundeigenthum und Säufer., 
Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das Wort) 


BVisconiin Farm: Heimkätten] 


Billige Rreife; leihte Bedingungen; guter Bode 
wertbvolles Holz: ihöne Flüfe und Sten; Säulen 
c nd Märkte leicht zu erreichen. Zakt Eu 

ete kommen. Billige Gplurfionsraten 
Seimftättenjucher zu jeder Zeit. Map, imdi® 
GB. Joker, Agent, Mt Glart Sites 

Wis. Gen. Railroad Office. 


Wer Haus oder Lot zu Taufen juht, fein Gigen® 
thum zu verlaufen oder zu bertauihen, oder Gei® 
auf erfte Hppotbet borgen oder ausleihen will, fan® 
bei uns auf jehnelle und reelle Bedienung rehnem, 
armen zu vertauihen. Schmidt & Elier, 22 Tine 
coln Abde., Gde Webiter Ave. WUbends offen. 

19a9,djamo,I@ 


Verdefferte Alinoi® Farmen in Crawford un 
Iaiver Counties. Preis KWO Hi KI0W jede. MWüre 
de vertawichen gegen Waaren oder verdeilerte® 
Stadt-Örumdeigenthum. Adr. M. 169 Abendpoit. 


Zu verfaufen, wegen Abreiie, ein Brich-Haus, * 
Zimmer u. Baiement. 19 Humboldt Str. Aspbale 
tirte Straße, andertbald Blod von Humbeldt Bart 
und Divifion Str. Nehint Divifion Str. oder Ghie 
Ave. Car, nah Humboldt Park gebend. 


‘ago 


Zu verlaufen: TOO Ader ausgezeichnetes Land im 
Woodruff and Jackſon Counties, Arfanjas, nade 
Stadten und Eiſendahnen. Mehr als 100 Familien 
von Ilindis und Indiana gaden fih bier augefidelt 
und alle find zufrieden. Würde einen Theil vertaus 
jhen für Waaren oder verbeflertes Stadt:Grunds 
eigentyum. Adr. 3. 842 Abdendpoft. 





‚Gut erhaltenes Framehaus ift wegen Bauens bile 
fig zum Verkauf. 45 Wisconfin Str. 

Zu verlaufen: Real Eftate Office, nabe der Noble 
Mve.-Schule und pafend für Candyitore, ferner has 
be ih eine KO erite Sppotbel, Wertd de3 Grunds 
eigentbums 1700. Rafotb, TO Herndon Str., zivie 
fen Otto und School Str. nıda 


Nur KW, meine elegante Lot, Sewer, Wafler, 
Straße gemaht, Zement Sidemwaltl. 50 Baar, $5 
den Monat. Adr. A. 51 Abendpoft. imo 
Hocfeine, moderne, 6gimmer Brick Baſement 
Cottage, Nords oder Nordweſtſeite, HK Farte, alle 
Berbeilerungen, elegantes Badezimmer, heiße! ung 
kaltes Waſſer, Oak Finiſh, nur 3875. 8100 Baar 
815 den Monat. Bin Gigentpyüner. Adr. B. re 
Abendpoft. jng 


$25 erwerben Antheil an wertbooffer Srudtfarm 
von 10 Adern. Einzelbeiten jchriftlih oder münds 
li. Zimmer 312, 145 LaSalle Str. 12ag1m 


Geld, 
"Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das ZBork) 


Geld zu verleihen i 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. | 
Kleine Unleiben 
von $20 bi3 $400 unijere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleide machen, jondern laffen Ddiejelben im 
Ahrem Befig. 

Wir haben das >» 

größte deutihe Gefähäft 

in der Stadt. 
Ale quten ehrlihen Deutichen, fommt zu ung, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. br werdet e3 zu Gurem 
Bortbeil finden bei mir vorzuiprehen, ebe Idr 
anderwärts bingebt. Die ficherfte und zuderläfligfte 
Bedienung chen. 
a. 9 Frend, 


LaSıke Etr.. Zimmer 1. 
rtgage 
t age 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Bianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gemwünjchte Seitdauer. Gin beltes 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und Ladurch die Zinjen verringert wers 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habt. 
hbicago Mortgage Loan ®o., 
Chicago Mortgage Soan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
1lap® 


Boyunahder SGüdjecite 

geben, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bei, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerbausicheine, 
von der Nortbmweitern ortgageLoam 
Go., 465467 Milwaufee Uve., Ede Chicago Upe., 
über Schroeder Drugftore, Zimmer 53. Offen bi$ 
6 Uhr Abend!. Nedınt Glevator. Geld rüdzahlbar 
in beliebigen Beträgen. Zimali 
Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hupotheten 
von 44 Prozent an, theil3 ohne Kommiifion. Zims 
mer 1014 Unity Building, 79 Dearborn Str. Nabe 
mittags 2 Uhr. NRefidang 42 Potomac Ave., Vormit- 
tags. ag* 
EChriide Zeute können Geld auf Möbel, 
Pianos etc. borgen, ohne diejelben zu entfernen. 
Billige Raten, leihte monatlihe Abichlagszahluns 
gen. Geihäfte verjchwiegen. DO. E. Boelfer, Leibe 

Agent, 70 LuSalle Str., 3. Etod, Zimmer HH. 
‚ago 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. en ne we —— 
lung. 534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Lale Siem. 

c 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 4. 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Per, 849 M. Wincheſter Ane., 
ein halber Blod nördlich von W. Chicago Ave. 30up® 

Geld ohne Kommiffion. Gine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 umd 
54 Brozent. BausAnleihen zu gangbaren «ten. 9. 
©. Stone & Go, M LuaSalle Str. l5m® 


Geld zu verleiben zu 5 Brozent Sinfen. 2. $. 
Ulrih, Orundeigentbumss und Geſchafts mallet, 
Room 60 100 Waſhington Str, Steuerzahler 
Schutz⸗Verein. 17fe* 

The Equitable Truft Eo., 185 Dearborn Str. 

Geld yguperleihen auf verbeffertes®runds 
eigentbum zu gemwöhnlihen Raten. The Gquitable 
ruft Company, 185 Dearborn Str. 15jt1j 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu 5%, 
55% und 6%, nah Sage und Werth Ghas. 8. 
Berner, 1, 36 LaSalle Str. l4aglm 
Ohne Kommiffion Geld zu verleihen von 5 Bros 
zent an. Zimmer 4, 59 Ede North Clark und Mis 
higan Str. Charles Stiller. W8aol w 
vBau⸗ Vermeffungen, Stadt und Land,. Allurgteſſe 
earantirt. Ban Valtenburg, Landmefier, 160 Wafb: 
ington Str. Zaglın 


Perſonliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 

Aleganders Geheimpelizeisägens 
tur, 8 und 9 Fifth Upe., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht ale unglüdlien Familienwerhältniffe, Ehe⸗ 
ftandsfäle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebfähs 
le. Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Ans 
iprücdhe auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Rath in Rehtsjachen. Wir ſind die einzige deutſche 
VolizeisAgentur in Chicago, Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. D2m* 

Röhbne, Roten, Miethe, Boards 
Bill und alte Urtheilsiprücde jofort tolleftirt. 
Schlecht zublende Miether Hinausgejegt. Wenn ten 
Erfolg, feine Koften. Engkii$ und Deutih_geipros 
hen. Höflihe Behandlung. Spred: vor in Nr. 76— 
13 Fifth Ade., Zimmer 8, zwiiden Randolph uud 
Waibington Str. Eprehftunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Wbends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 
Ude Rahm. — Walter Buhman, KTechtsan—⸗ 
walt; Otto Reet3, Konkabler. l6aglım 


Löhne, Noten, Miethen ud SE huls 
den aller Urt jchmell und fiher kolleftirt. Reine Ges 
bühr, wenn erfolglos. Ze bis 6 Uhr Abends und 
Eonntag3 bis 12 Upr ittags. Deutih und Engs 
liih geiproden. 2Iına® 

Burcauof2oanandGEollectton, 
Zimmer 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5.Une, 
DB. 9. Young, Advelat. Frig Schmitt, Gonftable. 


Löhne, Noten, Miethe und SKoftrehnungen, alte 
Audgement, für arme Sewie_ tolektirt. - Apvofatın 
und Ronitabler, um jofert ofen Fällen ihre Aufs 
merfiamfcit zu ichenten. Keine Koften wenn erfolgs 
iog,. 18-19 LaSafle E:r., Zimmer 6. Bewahrt 
Euch diefe Anzeige auf. 2aglın 


Sadjons Syftem, Rleider zuzufhneiden, 
ift jest in den eleganteiten Gtabliffements in Chi— 
cago in Anwendung, mit Ausschluß aller Karten 
und Maihinen; hat auf der Weltausftellung für jeis 
ne Einfabheit umd WMluratefle einen Preis gemonz 
nen. Leit zu lernen. Unjere Schüler erlangen bobe 
Preije oder fih gutzahlende Stellungen. Schüler 
maden während der Xebrzeit Kleider, Tailor Gomnzs 
wu. f. m. Neuste franzöfiihe Mufter nah Maak zus 
geihnitten. WB State Str. Bagli 


Herren Anzüge, Hojen und Uebergieher (mit abs 
eholte Waare) jpettbillig zu verkaufen. A wud 
Doefles gereinigt und gefärbt; Hanbihuhe gereinigt 
5. Yärberei, 119 Montoe Etr., Columbia Theatre 
Building. Zlagim 


"Patente erwirkt. Patentanwalt Einger, 56 5.Ane.* 


Ms. Margarerh mwohrt jegt 672 Milwaulee Une. 
Dagim 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


„Die von Dr. Malof geleitete Hebammenigule 
ift Die größte umd vorzüglichite Ghicagos. Ueber 
100 Frauen wurden im berjelben axı Wodenbeite 
praftiich ausgebildet, von denen alle in Gbicags 
praftigiren dürfen. Der nächſte Yurius, beginnt am 
al. September. Studirende oder grabuirte Gebams 
men fünnen da vom Staat3-Bejundheitamt ane 
erfannte Univerfität3-Diplom erlangen. Rüberes bei 
Dr. Malot, TITW. 18. Str., nahe Afhland Une, 

Zagim 


Geilehts:, Haut: und Blutkrankeiten, 
alle anderen chroniichen Leiden jchnell, 
dauernd. geheilt. Eatisfaftion garantiert. 
lers, 108 Wells Etr.. nabe Obio Stt. 


Verſchie denes. 
Anzeigen unter dieſer KRubrit. 2 Ceatsa das Wari.) 
Verloren: Schwarzes Gape mit grauer Seide 
BWittwe,. Sonntag Abend u 





Derfaufsitellen der Abendpoft. 


x Nordfeite, 
€. e. Mens, 2217 N. Aipland Ave. 
R. Walter, Nordweits&de Ajyland und Bels 
mount Ave, 
John Hellgeift, 651 Belmont Ave, 
Aug. Ihde, 849 Belmont Ave. 
3. Henneite, 857 Behmont Ave, 
Mr. Yentke, 1219 Belniont Ave. 
Dis. Seolfs, 1325 Belmont Ade 
6. D. Neljon, 228 Burling. Str, 
CHas. Berming, öl Center Str. 
9. Bon Horn, 116 Center Str. 
8. Erben, 139 Eeuter Str. 
Dirs. C. Salzmaun, 143 Centert Str. 
Carl Lippmann, 1860 Genter Str. 
Mrs. R. Basler, 211 Center Str. 
d. Raderli, 273 Genter Str. 
Mıis. Gottinan Nordoitsäde Cart u. ErteStm. 
Dis. Scott, Norvoitsite Clark u. Outarioöte, 
M. Borzig, 421 Elarf Str. 
Paul Baid, 49 Glarf Str. 
3. 9. Barber, 457 Glart Str, 
9. Reber, 596 Clark Str. 
U. Garrol, GV Clart Str, 
F. 9. Lieb, 255 Eieveland Ade. 
Louis Voß, 76 Eiybonrn Ave 
G. W. Ahrens, 141 Elybourn Ave. 
Fred Fromm, 200 Clybournu Avbe. 
. Shirmer, 29 Cwybourn Ave. 
.Grube, 32 Elybourn Ude. 
. Traffley 403 Clybourn Ave. 
. &. vigbiholl 13544 Diverjey Ave, 
5. Adamı, 143 &. Divifion Bir. 
F. Muulligan, 225 6. Divilion_ Ste 
. 8. Arueger, 250 E. Diviſion Sir. 
Jarı Jepoſni, 282 &. Divifion Str. 
E. E. Reijon, 334 E. Dwiſion Sit. 
.J. AfQuut, 4074 E. Diviſton Sir. 
bdrauten, 51 Eugene it. 
sohn Lobier, YSU R. Halſted 
D. Weber, 195 Yurrabee Sır. 
W. DM. Barger, 36) Narrabee Str. 
vi. Verbaag, 491 Yarcadıe Sir. 
Geo. Bachmän, Sul Yarrabee Str. 
Mib Ana Pivertner 571 Xarrabee eu 
Yirs. Miller, 693 Yarrabee Eır. 
5. M. Pearſon, 217 Liucolu Ave. 
. C. Karſten, 378 Lincoln Ave. 
$. Beterjoun, dl Xincoin Ude, 
. Eisier, 486 Lincoln Ave. 
8. Day, 47T Yincoln Wde. 
. Wagner, 597 Lincoln Ave. 
3. Weinjchent, TB Lincoln Apr. 
\vj. Munf, 756 Lincoln Ave, 
. Kaufers, 851 Lincoln Ave. 
C. Neusans. 849 Lincoln Ave. 
®. Hemmer, 1030 Yincoln Ave. 
9 W. GBraf, 1010 Lincoln Ave. 
E. C. Stephau 1186 Lincoln Ave. 
red Hamm, 1291 Lincoln Ave. 
(norew ©. Stuart, 246 E. North Ave. 
Robert Nemo, 322 G. Worth Move. 
B. Eider, 365 6. North Ave. 
U. Ziehm, 389 6. Worth Yive 
Frank Keßler, 378 Orleans Str. 
u. 9. Bow, 47 Rujy ÖEtr. 
Marc, 259 Ruſh Sir. 
B. Morris, 8 Racı 
Emil Schnei 
Mrs. Solling 
Mrs. D. I 


Stt. 


Harding 

N. A. VB 

M. Zimn 

Geo. M. 

Mrs. 

H. Haller 
. Ruth 

M. Schied 
.Woli, 
.A. Wacren, 

Mrs. Clark, 659 Wells 

G. WM. Sweet, GB Welle Str. 

Mrs. Nojenfeld, 73 Webfter 9 

‘. Schrader, 51 Willow Str. 

Miller: Sioting Facoım, 57 Willow Slik. 

G. 3. Putman, 60 Willow Str. 

Yuthinjoa Vros., 1406 Wrightivood Ave, 


Südfeite, 


. Franffon, 1917 Archer Ave. 
. 8. Jäger, 2155 Archer Ave. 
. Betterjon, 244 Cottage Grove Ave. 
. Shober, 2612 Cotiage Grove Ave. 
%. Dimmer 2643 Corrage Grove pe. 
F. Daily, 3705 Cotiage Grove Ude. 
. Bonfield, 3050 Cottage Grove pe 
9. S. Wendling, 2593 ©. walfted Str. 
5. Holft, 3103 S. Halfted Str. 
J. Waflermann, 3240 ©. Halited Etr. 
1. Ohm, 3423 ©. Halited Str. 
8. Fuſch, 3426 ©. Haımed Sır. 
3. Weinftod. 3631 5. Halited Str, 
F. Nieie, 367 ©. Halfte Str. 
Bolt Office Slew3 Go., 217 Dearborn Ete 
G. Trecy, 104 €. Harrijon Str. 
A. Edelmann, ı7l E. Ban Buren St 
Mr3. Birich, 1351 MWabaib Ave. 
Larkins, 724 S. State Str. 
ð. 2. Briiming, 392 5. Etute Str, 
9. Weinhold, 2242 Wentworth Ave, 
Mr. Winningen, 254 Wentworth Ave. 
J. C. Pfau. 2403 Wentworth Ave. 
J. Zeeb, 217 Wentworth Ave. 
RMrs A. Vieth, 3015 Wentworth Ave. 
W. Wagner, 3933 Wentworth Ave 
8, Brenwafler, 6 E. 26. Str. 
J. B. Adams, 9. G. 36. Str. 
fi Belers, 121 €, 35. Str. 
‚ 2ilow, 131 GC. 3. Str 
M. Horton, 9 €. 37, Str. 
x. Wilpelmi, 143 €. 39. Str 
L. Vergen, 391 6. 45. Etr. 
9. Diron, 455 €. 47. Str. 


Town of Lake. 


9. Kraufe 534 S. Aſhland Abe, 
Wir. Hunnershagen, 4704 Wentwortd oe, 


inger, *2 
345 Wells 
575 Wells 


Nord weſtſeite. 


at 31 N. Alhlary Une, 
Lörlend, 402 N. Aibiand Ave. 
Dede, 412 W. Ajhland We. 

8. Launefeld, 42 NR. Aihland Uva 
Sohn Neljon, 433 N. Aihland Ave, 

3. Lelowig, 475 R. Aihland Ave, 
Ms. DB. Krizet 163: Augufta Str. 

. M. Leviton, 7 Auguita Str. 
Adolph Domke, 213 Bladpamwt Str. 
W. 9. Adams, 973 California Ave 
R. Zimmermann, 1015 Galirornia ne, 
G. Hency, 148 NR. Center Ave. 

. Schonlauber, 6 W. Chicago Ave, 

5. Mod, 38 W. Chicano Ave. 
I. Rodgers, 38 W. Chicago Ave. 
D. Nubiuftein, 376 W. Chicago Ave 
St. Zrebelt, 382 W. Chicago Ave. 

. Pench, 416 W. Chicago Ave. 

. Maas, 422 W. Chicago Avpe. 

. Brandt, 442 W. Chicago Une. 
Chat. Stein, 444 W. Shicagg Ave. 
D. Abrams, 556 W. Chicago Ave. 
N. Weinberger, 585 W. Chicago As 
R. Yange, 749 W. Chicago ve. 
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Eine ungewöhnlide Offerte. 
Ein volles GeBik Zähne verleihen einen na- 
türlihen und fedenswahren Ausdrud, 


mit geihrichener Sarantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfüllung und Goldfronen ginge 
tegt, abjolut ohne Schmerzen, durd, einfache Bes 

handlung des Zahnfleiſches. 
Goldfüllung 81.00 aufwärts 
Goldfronen, 228... 82,00 bis 85.00 
Zähne ohne Platten 82.00 6i8 85.00 
* m — 
Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 
Keine ichlechte oder billige Arveit; wir beredhnen 


Wır find micht heute bier und morgen weg, jondern 
wir find bier, um bier zu bleiben, tie wir chon feit 
10 Jahren hier find. 

Dr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwäh- 
rend antweiend: 


Standard Dental Parlors, 
78 State Etr., Zimmer 21, Chicago, ZU. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Eandd Store. Offen tägs 
lich bis 9 Uhr Abends; Sorntag® bis 4 Uhr Nachmit- 

tage. Weibliche Bedienung. 
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‘ssalsleiden. Bebandelt diejelben gründli 
u. Schnell bei mäßıgen Preifeu, ichmerzloß und 
nach ımübertrefflichenr neuen Methoden, Der 
bartnächaite Rafentatarrh) und Schwer: 
börigfeit wurde furirt, wp andere Werste 
erfölgios blieben. Kunſtliche Augen. Brillen 
angevakt. Unterfugung und Rath frei. 
Rlinit: 265 2ineoin Ave, Stunden: 
8 Ubr Bormittand bi 8. Uhr Abends. Spun- 
tags 8 biö 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends. 
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dinufl keine Brucjbänder mehr 
Kirk — 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 


Ecke Huron Str., 
Chicago, 


Rauft feine Bruchbänder mehr, jondern labt Euch 
Euern Pruh beilen. Kein Schneiden, keine Operas 
tion, feine Echmerzen, fein Blutverluſt, kein Zert⸗ 
Unser 
Inſtitut ift Das eimyige in der. Welt, welches eine 
Garantie gibt, wie folgt: „Folgendes 
Uebereimtommten ift heute, den 1807 zwijchen 
der Kirk Medical Dispenjarp in der Stadt Chicago 
Bartti und Richard Brown als zimeiie 
Bartei getroffen worden: Die genannte erite Bars 
tei verpflichtet Äh biermit genannten Richard 
Brown don der zweiten Partei auf Bruch Ju bes 
handeln, und wenn Die genannte zweite arıti, 
der Narient, in folge der Behandlung jo weit 


| geheilt worden ijt, daB or cimige Der folgenden oder 


ale dieje Ucbungen ohne Bruchband austübren 
Tann, wie: ftoßen, ziehen, Keulenſchwingen. aus 


liegender Stellung, wit gefeffeitem Fube ſich auf⸗ 


gebalten, eine Leiter erklettern, Die Arm⸗ 


obne dak Anzeichen des Bruches wieder eintreten, 


| dann foll genannte zweite Wartei der eriten Partei 
| für die Aebandlung die Summe von 


* Dollars 
bezabien.” — Obige Uebungen find Diejelben, welche 


| die Givildienft-Kommiifion von Chicago im Yabre 
' 196 bei der förperiihen Unterfuhung Der 
| ften umd 


Bolizi: 

euerwehriente verbangte. Spredht vor oder 

prechſtunden 8.30. Sonntaos 412. 
2lag, ſmmꝰ 


ATRY 

* WAT Str. ” 
Deutider Optiten 

Brillen und MHugengläfer eine Eyezialität, 
Unteriubung Tür pafiende @läfer frei. 


{chreibt. 


Avendpoſt⸗ Chicago, 


Kmarandıa. 


Don Auguft Niemann. 


(Fortjekung.) 

Sie gaben fich die Hand und blidten 
fich eine Weile an. Für einen Augen- 
blidt fchien es, als wollte Qady Iſabelle 
fich, Ähnlich jener römijchen Mutter, 
die dem Sohne den Schild zum Kamı= 
pfe überreichte, mit einer Ermahnung 
zur Tapferkeit begnügen. Aber Das 
Herz fiegte, und fie Schloß im inniger 
Umarmung den Sohn an ihre Bruft 
und füßte ihn. 

„Lebe wohl, Hugh!“ 

„Lebe wohl, Mutter!” 

Sie gingen zur Fallreepstreppe, too 
ih unten auf dem Waffer ein egypti- 
ſches Ruderboot ſchaukelte. Hugh ge— 
leitete ſeine Mutter mit ſicherer Hand 
auf die bewegten Planken, die btaunen 
Ruderer zogen an, und er blickte der 
weißen Geſtalt in der röthlich erhellten 
Dunkelheit nach, bis ſie drüben an's 
Land ſtieg und ſich in der Straße neben 
dem Café de la Bourſe verlor. 

Dann kehrte er zurück und begab ſich 
zu den Offizieren. Der Dampfer jeb- 
te fih langjam in Bewegung , und 
durchichnitt bald die Wogen jenjeits 
des großen Wellenbrechers vor dem Ha- 
fen von Port Said, 


2. Kapitel. 

Der ‚Royal Sovereign”. 

Der „Royal Sovereign” hatte ben 
Ruß und alle Spuren der Jchmarzen 
Heinzelmännchen von Port Said ab- 
gewafchen und fuhr glänzend. merß 
durch die blauen Fluthen des Mittel- 
ländifchen Meeres dahin, ala die Son- 
ne aufging und fi im Meere jpiegelte. 
Mit gewaltiger Wucht jchnitt ber 
ſchwere Banzer fich feine Bahn und er- 
zeugte endlofes weißes Schaumge- 
träufel zu beiden Seiten feines Zaufes 
und weit zurüd in unabfehbarer Bahn. 
Krnftallhell lagen die Wirbel gleich 
Scheiben von Ei3 auf dem tiefblauen, 
mogenden Grunde. 

Nicht den fürzeften Weg nach Athen 
nahm das Gefchwaderfchiff: e3 war 
befohlen worden, daß der „Royal So— 
bereign“ den Glanz jeiner gepanzerten 
Rippen, die drohenden Mündungen 
feiner fchweren Gefhüße und den "ol- 
zen Union Jad am’ Top feiner Maften 
bor den Häfen von Sreta zeigen folte, 
mo die Bevölferung unruhig war, weil 
türfifche Kriegsjchiffe dem Paicha zur 
Hilfe gefandt worden waren. Die bri- 
tifche Regierung hielt e3 für qut, Chri- 
ten und Mohammedanern auf der fo 
oft mit Blut gedüngten Infel die All- 
gegenwart der britiichen Flotte in's 
Gedächtniß zurüdgurufen. So fteuer- 
te das Schiff Norpweit, bil die freti- 
Ihen Berge mit amethyitfarbenem 
Schein aus dem Wafler aufraaten, 
und nahm den Kurs dann gerade nach 
Weiten, der jüdlichen Kiüfte entlang. 

Hugh ftand mit dem Lieutenant 
Steere auf Steuerbord, nahe dem Bug, 
und hatte fein Glas auf Die Sinfel ge- 
richtet. Man war fo nahe herangefom- 
men, daß jich die zum Meere abfallen- 
den Hänge deutlich in rothbraunerfFär- 
bung zeigten, und da die Frühlings: 
jonne nahe dem Zenith mar und mit 
vollem Lichte auf die gebirgige Küite 
Ihien, zeigte fich jede Tyalte, jede Narbe 
in vem felfigen Hange blau eingezeich- 
net wie auf einer topographifchen Kar- 
te. Wie Silber glänzten die höchiten 
Häupter der langaejtreften Höhenzüge 
mit ihrer Schneebededung. 

„Welches ift der Berg Yda?“ fragte 
Hugh. 

„Run, Sir, wir haben noch zwei 
Stunden Fahrt, bis wir den Jda fe- 
ben.“ 

„Eine große Anfel!“ 

„Dei vierzehn Knoten Fahrt werben 
wir fechs und eine halbe Stunde Zeit 
gebrauchen, bis wir zur weftlichen Spi- 
be von Streta fommen. Die Infel hat 
achttauſendſechshundert Quadratkilo— 


meter.” 

„sh Tehe nur Telfen. Sit 
Seite nicht bewohnt?“ 

„Kur zwei leden liegen auf ber 
Süpdfeite, und ihre Häufer find mie 
weiße Käftchen an den FFelfen geklebt. 
Der größere heißt Sphatia. Die Hä- 
fen liegen auf der andern Seite, und 
wir werden fie morgen jehen. Wer 
weiß, ob wir fie nicht noch öfter zu fe- 
ben befommen werden. ch habe ein 
Vögelcden pfeifen hören. Die Griechen 
wollen nicht mehr ruhig zufehen, mie 
die Türken ihre Brüder auf Kreta ab- 
Ihlachten. Die Ynfel wird noch zu 
thun geben.“ 

„Da fommt ung ein Dampfer ent- 
gegen.“ 

Der Lieutenant erhob fein Glas. 

„Der franzöfifche Dampfer „Mi: 
chel”, jfagte er. 

Die Fahrzeuge näherten fich, die 
Ihmwarzen und rothenRumpffarben des 
„Michel“ wurden deutlich fichtbar, und 
dann Jahen die Engländer das Verded 
drüben mit Uniformen angefüllt. Der 
Yranzofe ging noch näher der fretenfi- 
fiichen Küfte, ala der Brite, 

„Zruppen nah) Madagaskar,” faate 
Lieutenant Steere, während die Dam- 
pfer einander begrüßten., „Das mar 
auc) wieder einmal eine Dummheit un 
jerer Regierung, dat wir den Franzo— 
fen die Inſel überließen.“ 

„Wir können doch nicht alles neh- 
men, und e& jchickt fich befjer für ven 
britifhen Namen, alle Kraft zu verei- 
nigen, um riftlichen Völkerfchaften >u 
helfen, als fih damit zu zerfplittern, 
daß wir an allen Enden der Welt Hän- 
del anfangen.“ 

„Die Franzoſen haben dort unten 
die Händel angefangen, aber ich vente, 
fie werden noh Kragen im Halfe ver- 
jpüren, bi fie den Broden hinunterge- 
mütgt haben. E3 fehlt den Madagaf- 
fen nur an ordentlichen Gemehren.“ 

„Und an der Kunit, ftehen: zu blei- 
ben und zu fchiehen.“ 

„Was das betrifft, jo fönnen ein 
paar taufend Kerle, auch wenn fie nicht 
tandhalten, doch vielen Schaden ans 
richten, wenn fie nur NRepetiergemehre 
in Händen haben. Ein qutes Gemehr 
macht auch Muth, das haben wir bei 


dieſe 


Suakim geſehen, wo die verdammten 
Agenten den Derwiſchen europäiſche 
Gewehre verkauft haben.“ 

„Was für Agenten?“ 

„Die Waffenagenten, dieſe heilloſen 
Spitzbuben. Wir würden in Afrika, 
ich meine im Sudan, nicht die halbe 
Arbeit haben, wenn dieſe internationa— 
len Gauner nicht wären. Und ſie ſind 
ſo ſchwer zu faſſen, denn ſie bringen 
die Waffen nicht ſelbſt, ſondern ver— 
mitteln nur zwiſchen den Chefs oder 
revolutionären Komites auf der einen 
und den Waffenfabriken auf der an— 
dern Seite. Im Sudan und die gan— 
ze öſtliche Küſte hinunter haben dann 
Araber den Transport von Gewehren 
und Munition beſorgt. Die Agenten 
ſelber aber reiſen nur mit dem Son— 
nenſchirm und ihrer Seekiſte. Da iſt 
ein Burſche, den wir ſchon gehängt 
hätten, auch ohne Beweiſe juriſtiſcher 
Natur, wenn er ſich jetzt nicht gerade 
zur Abwechslung einmal nützlich mach— 
te und für unſre eigenen Intereſſen 
thätig wäre. Das iſt der ſchlaueſte 
von allen, ein Armenier.“ 

„Ein Armenier?“ 

„Ja, ein armeniſcher Fürſt. Es gibt 
ja nach dem Oſten zu wunderliche Für— 
ſten. Er heißt Fürſt Saoul Kaljyat— 
tian. Gegenwärtig bezieht er, wie ich 


gehört habe, eine Subvention von un- 


ſrer Botſchaft in Konſtantinopel. Man 
erfährt allerhand Dinge, wenn man 
jahrelang in dieſen Gewäſſern hier 
kreuzt, und man wundert ſich über 
nichts mehr.“ 

Die Stunden verrannen, ohne daß 
Nach dem Aufenthalt in dem von ber 
Sonne durdglühten Aden 


ae Erquidung, und er athmete die fri- 
Ihe Geeluft mit Entzüden. Auch 
führte fein poetifcher Sinn ihm die Er- 
innerung an das alte Hellas 
und er fühlte fich dem Lord Byron au 
geiſtig vetwandt. 
die er in der Schule gelernt hatte, wach— 


ten in ihm auf, und als er den gewal- 


tigen Berg Ida erblickte, deſſen weißer 
Gipfel mit einer Wolke wie mit einem 
Hute bedeckt war, während 
blauer Himmel ſtrahlte, da dachte er 


an den Wolkenverſammler Zeus. Aber 


— ſo lange nun auch ſchon die Fahrt 
längs der Küſte dauerte — noch war 
kein Grün zu erblicken geweſen, kein 
Baum hatte noch die ſegenſpendenden 


Uelte auf diefen Bergen ausgebreitet, | Pig een 
By Br Feng | te, und weihte ihn dem Bratfpieh. 


jelbjt nicht Moos fchien feine zarten 
Murzeln an diefen Fellen anzubeften. 
Ulles nadt und fahl und herrlich leud)- 
tend, aber todt, endlofe Gebirae, die 
mie Gerippe, aus einer verzehrenden 
Erbdrevolution hervorgegangen, das 
handen. 

„Das it die verheerende Fauft 
des Osmanen!“ ſagte ſich Hugh 
mit einem Seufzer. „Wann wird für 
dieſe herrliche Inſel eine Auferſtehung 
kommen?“ 

Bis zur Abenddämmerung verfolgte 
der „Royal Sovereign“ den weſtlichen 
Kurs, dann wandte er ſich nach Nor— 
den, und in der Frühe des folgenden 
Morgens erwachte Hugh in ſeiner Ka— 
bine durch den Donner der Salut— 
ſchüſſe. 

Er eilte auf Deck, der Hafen von Ka— 
nea eröffnete ſich mit zahlreichen latei— 
niſchen Segeln, auch mehrere Dampfer 
lagen hier vor Anker. Nun ſtoppte die 
Maſchine, der britiſche Kreuzer lag 
ſtill, und Boote gingen ab und kamen 
vom Lande heran. 


3. Kapitel. 
Einfürſtlicher Abenteurer. 

Hugh hatte die Abſicht gehabt, mit 
dem Kriegsſchiffe bis Athen und von 
dort mit einem Dampfer des öſterrei— 
chiſchen Lloyd weiterzugehen. Aber es 
zeigte ſich, daß ein griechiſcher Dam— 
pfer, die „Hera“, noch an dieſem Vor— 
mittage mit der Beſtimmung nach 
Konſtantinopel von Kanea abging. So 
konnte Hugh ſeine Reiſe vereinfachen 
und beſchleunigen. Vier Blaujacken 
ruderten ihn und ſeine Koffer an Bord 
der „Hera“, und eine Stunde ſpäter 
ſchon lichtete der Dampfer die Anker. 

Die „Hera“ war nur ein winziges 
Ding im Vergleich mit dem Kreuzer, 
den er verlaſſen hatte, aber ſie bot dem 
aufmerkſamen Engländer eine Fülle 
von Stoff zu Beobachtungen. Eine 
Menge von Griechen, denen die Lage 
auf der Inſel bedrohlich erſchien, und 
die vermögend genug waren, um zu 
fliehen, waren mit Weib und Kind an 
Bord. E3 gab ein unendliches Schmwa- 
gen unter diefem zungenfertigen Volte, 
und ein jtarfer Geruch nah Del und 
Smwiebelgewächlen erfüllte das Schiff. 
Ueberrafcht wurde der Engländer, der 
mit feiner Rube, feiner ftraffen Hal- 
tung und feinem joliden Gepäd eine 
bemerfenswerthe und in feiner Art ein- 
zige Figur an Bord bildete, nach fur- 
zem Aufenthalte durch die freundliche 
Berrüßung eines ihm völlig fremden 
Herrn. 

„Habe ich die Ehre, den Honorable 
Hugh de Quch vor mir zu fehen?“ frag- 
te diefer Fremde in forreftem, doch un- 
gemein fcharf ausgejprochenem Eng— 
life, während er fich mit auffallender 
Geſchmeidigkeit verbeugte. 

Mit der Kälte und Steifheit des 
Briten gegenüber höflichen Unbekann— 
ten betrachtete Hugh dieſen Mann, be— 
vor er antwortete, vom Kopf bis zu 
den Füßen. Es war ein ſchlanker 
Mann in höchſt eleganter europäiſcher 
Tracht, den man hätte ſchön nennen 
können, wenn die ſchwarzen Augen we— 
niger lauernd und der Mund von we— 
niger hartem Ausdruck geweſen wären. 
Sein Geſicht mißfiel dem Enaländer, 
doch konnte er, der ein Kenner detr 
Gymnaſtik war, ſich nicht enthalten, 
mit Anerkennung auf die Figur zu ſe— 
hen. Zwar mager, aber ungemein ſeh— 
nig und biegſam war dieſer Körper, 
und unwillkürlich dachte Hugh, es wür⸗ 
de ihm Vergnügen machen, mit ihm zu 
ringen, um zu erproben, ob ſeine ſtäh— 


Hugh ſeinen Platz auf Deck verließ.“ 


mar iym | 
das Mittelländiſche Meer eine wonni- . x 

: | jelfchaft, die ihm mehr und mehr miß: | 
Es war nämlich Mittag gewor= | 
ı den, und der Yiwiebelgeruch 
jich bedenklich, war auch mit noch anz | 








herbei, | 


Die VBerfe Homers, | 


ringsum | 





lernen Musteln fähig wären, biefe 
gleihfam aus Kautjchuf geformte Ge- 
ftalt niederzumerfen. 

Ohne an feine Müte zu rühren, ant- 
mortete Hugh bejahend. 

„Dann freut es mich,“ ſagte der 
Yremde, „daß ein günftiger Zufall mir 
heute jchon das Vergnügen yhrer per= 
fönlihen Bekanntfchaft brin-t. Denn 
dem Namen nad) find Sie mir befannt 
und ich wollte Sie in Athen erwarten.” 

„Wer find Sie?“ 
ns bin der Fürft Saoul Kalyat- 
titan.” 

Hugh gab durch feine Miene dem 
Mippergnügen Ausdrud, das er bei 
diefem Namen empfand, den er gejtern 
zum eritenmal gehört hatte, und der 
ihm heute fo unerwartet entgegenflog; 
aber obwohl er eine heimliche Neuaier- 
de verfpürte, mie diefer verdächtige 
Mann, den der Lieutenant Steere in 
der Perjpeftive auf einen Galgen er 
mwähnt hatte, herausgebracht hatte, w 
er wat, jo erlaubte fein zurüdhaltende 
Stolz ihm doch niit, zu fragen, was 
der Urmenier wolle. Er blidte den 
yürften, der begierig auf fernere Un- 
terhaltung zu fein fchien, falt und 


a7 
vr u 


fremd an, fo daß diefer feinen ferneren ! 
Anhaltspunkt zur Annäherung fand. | 


„Ich ſcheine Sie zu beläftigen,“ Tag: 
te der Arınenier mit einem 


Der Brite ftarrte in die Luft. 
Der Armenier zog den Hut 
mit 


leicht 


ren ihre Beichäftiguna getrennt fort. 


Diefe Beichäftigung beitand für HYuad | 


in fernerer Beobachtung feiner Neifeae 


fiel. 


dern Gerüchen vermifcht, da die Baffa= 
giere ich der Zubereitung ihrer Mabl- 
zeit widmeten. 
dem unteren Ded bildeten fih Kolonien 
zwilchen ihrenftiften und Körben, hod: 
ten in Gruppen zufammen und koch 
ten in Keffeln. Cine größere Gefell- 
jhaft vereinigte fich um ein Schwarzes 
Schaf, das gefchlachtet, abgehäutet und 
zerleg: wurde, an einer andern Stelle 


jchleppte ein halb europätfch gefleideter | 


Mann mit gefährlihem Räubergeficht 
einen Steinbod herbei, den er auf den 
Bergen von Kreta erlegt haben mod- 


(Fortjegung folgt.) 


— — —— 


Eleetrieität und Kohle. 


Eines der wichtigſten Probleme der 
Electrotechnik ſcheint in jüngſter Zeit 
ſeiner Löfung um ein beträchtliches 
Stück näher gerückt zu ſein. Um die 
in der Kohle aufgeſpeicherte Energie 
als Elektricität nugbar zu machen, iſt 
man genöthigt, zunächſt Wärme zu er— 
zeugen. Dieſe Wärme wird in der 
Dampfmaſchine in mechaniſche Arbeit 
umgeſetzt, vermittelſt derſelben wird 
eine Dynamomaſchine getrieben und 
erſt dieſer entnimmt man elektriſche 
Energie. Dieſe vielfache Umſetzung— 
bedingt es, daß nur ein verſchwindend 
kleiner Bruchtheil der Energie, welche 
die Kohle enthält, als elektriſche Kraft 
zu erhalten iſt. Die außerordentlich 
zahlreichen Beſtrebungen, der Kohle 
direct elektriſche Energie zu entnehmen, 
haben bisher zu keinem Erfolge ge— 
führt. Nun hat Dr. Alfred Coehn, 
Göttingen, eineKeihe von Unterſuchun— 
gen veranſtaltet, welche zu einer wenig— 
ſtens grundſätzlichen Löſung der 
Frage geführt haben. Dr. Coehn ſtu— 
dirte die Veränderungen, welche Kohle 
in Schwefelſäure unter Einwirkung 
des elektriſchen Stromes erfährt. Er 
fand dabei, daß ſich unter ganz be— 
ſtimmten Bedingungen eine vollſtän— 
dige Verbrennung der Kohle zu Koh— 
lenſäure innerhalb der Säure erzielen 
läßt. Eine Abänderung der Bedin— 
gungen ließ neben der Vergaſung der 
Kohle eine Auflöſung derſelben in der 
Säure eintreten. Dr. Coehn ſchloß, 
daß in dieſer Löſung Kohle in einer 
Form vorhanden ſei, in der ſie der 
Richtkraft des elektriſchen Stromes zu 
folgen im Stande wäre. War dies 
aber der Fall, ſo mußte ſich Kohle wie 
Metal aus der Löſung als galvani— 
ſcher Niederſchlag erhalten laſſen. Herr 
Dr. Coehn zeigte in einem Vortrage in 
der Elektrotechniſchen Geſellſchaft in 
Berlin und auf dem Congreß deutſcher 
Elektro-Chemiker in München eine 
Reihe von Gegenſtänden vor, welche 
mit einem ſolchen Ueberzug aus Kohle 
verſehen waren. Nachdem Dr. Coehn 
ſo die Möglichkeit gezeigt hatte, daß 
ſich Kohle wie ein Metall verhalten 
könne, benutzte er die erhaltenen Re⸗ 
ſultate zur Conſtruction eines galvani⸗ 
ſchen Elements, in welchem ſtatt des 
bisherig üblichen Zinks als Löſungs— 
elekirode Kohle benutzt wurde. Wäh— 
rend man aber beim Zink eine große 
Auswahl hat unter den Metallen, wel— 
che als Gegenelektrode gebraucht wer— 
den können, iſt man bei der Kohle in 
dieſer Auswahl äußerſt beſchränkt, da 
nur wenige Körper der zu ſtellenden 
Vedingung genügen, daß ſie noch elek— 
tronegativer ſind, als die Kohle. Es 
wurde Bleiſuperorvd in der Form 
einer geladenen Accumulatorplatte ver— 
wendet. In dem dadurch erhaltenen 
Elemente iſt die am Anfang erwähnte 
Aufgabe im Vrincip gelöſt. Das Ele— 
nent zeigt eine Spannung von 1,03 
Volt und liefert Strom durch directen 
Verbrauch von Kohle. Die Entdeckung 
ſoll insbeſondere für die organiſche 
Chemie wichtig ſein, welcher damit ein 
neues Mittel gegeben iſt, Kohlenſtoff 
nunmehr auf elektriſchem Wege in or— 
ganifche Körper einzuführen. 
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Intereſſanter Vorgang. 
Student (zum andern im Theater): 
„Aber Spund, Du mirjt doch nicht im 
Theater fchlafen?” — „Warum denn 


' nicht, fannft mich ja weden, wenn auf 


der Bühne getrunten wird.“ 
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Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


steht auf jedem Umschlag 
von OABTORIA. 


legten | 
ſchwachen Verſuch zur Fortfegung des 
Geſprächs. 





nach 
franzöſiſcher Manier mit verbindlicher 

Höflichkeit, der Brite nickle 
dem Kopfe, und dann ſetzten beide Ser- 


verſtärkte | 


Auf dem oberen wie 





Siricken Sie? © wird fid für Sie 


ftets nur das bejte Garn benugen, und das ift 


“Plletsher’s deutsche Strickwalle.” 


bezahlen, wenn Sie DNS 


N — 


AV 
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Es iſt ſchließlich billiger denn irgend ein anderes Garn, 


weil es weiter ſtrickt und ſich beſſer träügt. 
das einzige Garn, welches ſeine 


„Fleiſ her's“ iſt 


Farbe behält. Sehet zu, daß neben⸗ 
uſtehende Fabrik-Marke an jedem 
uäuel enthalten iſt und nehmt 


leins ohne dieſelbe. 


M 





Ein Sfaidenfmal, 


Freundliche Nachricht kommt aus 
Altenburg, der Urſprungsheimath des 


edlen Skatjpield. Der Hauptjtadt Dies | 


jes Thüringer Ländchens, der Stadt 
Altenburg, ijt joeben ein 
meribes Xegat zugefalen, 


Dort T 


indem ein 
verſtorbener 
Steudemann, aus ſeinem 


gen gemacht hat, darunter auch 


daß dafür in Altenburg ein monumen 


taler Brunnen errichtet wird, der das 
Weiſe verherr— 
ein | 


Statfpiel in würdiger 
licht. — Es ſoll ſich auch 
ſtizzenhafter Entwurf für 


Ö 


bereits 
dieſen Skat— 


brunnen vorgefunden haben. Er iſt von 
einem Künſtler gezeichnet, der den cha-⸗ 
Grün | 
| führt,.und etiva in der Urt des Berli 


tafteriitifchen Namen Wenzel 


ner Schloßbrunnens gedadt. 
Heine Putten in Mltenburger 


En 
Zwödf 
Tracht, 


die in vier verſchiedenen Farben auf der 
Bruſt die Zahlen 7, 8, 9 tragen, wer— 


den, da ſie überhaupt nicht viel mitzu— 
reden haben, den Rand des weiten Mar— 
morbaſſins halten. In deſſen Mitte er— 
hebt ſich ein etwa zwei Meter imDurch— 
meſſer großer, naturaliſtiſch wiederge— 
gebener, hoher Eichelklotz, den vierPaa— 
re bewachen, je ein König mit der Dame 
von einer anderen Farbe amArme. Der 
brünette Herzkönig mit dem blauen 


Schwert und dem Reichsapfel führt die 


Kreuzdame im Spitzenſchmuck, die 
ſchmachtende Herzdame giebt dem me— 
lancholiſchen Schippenkönig den Arm, 
Kreuzkönig hat ſich zu der coketten 
Schellendame herabgelaſſen, und, die 
ſchwarze Schippen-Madame muß ſich 
mit dem Schellenkönig begnügen. Eine 
Art Plattform, die auf den Eichelklotz 
mit den vier wachthabenden Paaren 
aufgelegt iſt und weit ausladet, wird 
von acht ſtarken Männern nach Art der 
Goetheſchen Gewaltigen im zweiten 
Theile des „Fauſt“ geſtükt; jeder von 
ihnen trägt eine ſtarke, mächtige Keule, 
die oben mit einem der vier Aſſe ge— 
zeichnet iſt, die anderen vier tragen 
derbe Morgenſterne, wie die mittelal— 
terlichen Landsknechte ſie trugen, Lan— 
zenkolben, von denen jeder zehn ſpitzige 
Ausläufer hat. Auf die Plattform ge— 
ſetzt iſt ein richtiger altmodiſcher Skat— 
tiſch, wie ſie noch heute im Altenburgi— 
ſchen im Gebrauche ſind, zuDreien oder 
zu Vieren, was der Künſtler noch offen 
gelaſſen hat. Drei deutſche Männer 
ſitzen an dem Tiſch, in das edle Spiel 
vertieft. Ihre Geſichter drücken die drei 
nöthigſten Fragen aus „Wer giebt?“ 
„Wer ſpielt aus?“ „Was iſt Trumpf?“ 
Einer hebt ſoeben mächtig den Arm auf 
zum Ausſpielen, der Zweite ſteckt ſeine 
Karten zuſammen, der Dritte weiß 
nicht, ob er ſchneiden ſoll. Die Platt— 
form, auf der ſie ſpielen, hat vier Ecken, 
in deren jeder ein Junge Wache hält, 
der je nach Farbe und Temperament ge— 
kennzeichnet iſt. Sie werden durch ein 
Feſton verbunden, das die Inſchrift 
trägt: „Hurrah! Grand mit Vieren, 
ouvert angeſagt!“ Dem Beſchauer zu— 
gekehrt ſteht aber der Aelteſte, und ſeine 
ſiegreiche Miene ſcheint anzudeuten: 
Kreuz iſt Trumpf, ich ſteche ſie alle! 
Ihm zu Füßen, im weſenloſen Scheine, 
kauert änaſtlich zuſammengekauert eine 
Heine Null, die durch einen feiſten Null— 
ouvert ermuthigt wird; im Hinter— 
grunde ſieht man den Ramſch, einen 
rothen Socialdemokraten. der Alles 
gleich macht, mit höhniſcher Miene da— 
vonſchleichen. Dies der Entwurf zum 
Steudemannſchen Skatbrunnen in Al— 
tenburg, der nur noch der Annahme der 
dortigen ſtädtiſchen Behörden und der 
Ausführung harrt. 


nu 4 ++ 4 
Stets zuverlälfia. 
— 

Es gibt ſehr viele ſchädliche ARxräparate, 
die, zur Verſchönerung der Haut verwandt, 
derſelben ein klares durchſichtiges Ausſehen 
geben, doch ift die Wirkung nur eine vor- 
übergebende, und das Ichliehlihe Hefultat 
int unheilvofl. Aus diefem Grunde wird 
jener abiolut harmlofe Sautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glenns 
Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchließlich für die perma— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichtsſarbe 
verwandt, indem dieſelbe der unreinſten 
und mit ZSinnen bedeckten Haut eine dau;- 
ernde Schõnheit verleiht. Thatſächlich bringt 
die kräftige Wirkung dieſes 


außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 


ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 
Waugen des Alters die Alüthe der Zugend 
zurück. 


ER Zu Guben bei allen Apothekern. 


BGlenns Zeife wird zu 30c für ein Stüd 
oder Tde für drei Stüde durd die Pojt ver: 
fandt von der 


Charles #. Erittenton Co., 
Ro, 115, Fulton Straße, 
New Dort. 


Leiet die Somutngebeilnge der Adendpolt, 


modo 


bemerien3= | 


Rentier, Namens | 
mohlabges | 
rundeten Vermögen mehrere Stifiuns | 
eine | 
bon 15,000 Marf mit der Beitimmuna, | 
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SR Seit 59 Jahren das beste 3 

4 harswminel aegen J 
Unverdaulichkeit, * 

Verstopfung, ã 

Biutandrang % 

zum 3 

Kopfe, % 
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“FRESE’S” . 


Der Name x E s % > 
AUGUSTUS BARTH, BL RE 
IMPORTER, * Is 
auf jedem Padet, B N 


PREIS 25 CTS. 
in allen Arotbeten, R 
DRK RRRLTEATERAR 
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EIERIRUEITIRLREN UHREN 


 RUPTURE — Bruche. 
Meın neu erfunbe 
nes Brudband, DOM 
fämmtlichen deutichen “ 
Brofeifloren empfohs 
len. eingeführt ın ber 

* deutſchen Armee. if 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
zerſprechungen, keine Finiprigungen, Teine @leftrie 
zität, feıne Unterbredung vom Geihäft; Unterjudung 
it frei. Syerner alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandaaen für Nab iche. 
Leibbinden für 5 

Mitte 


grates, der Berne und Fiiße 
x., in reichhaltıafter Aus — . 
aabl zu Fadrıfpreiien vorrätbia, beim größten deut 
iben Fabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
nabe Randolvb Str. Spezialiit für Brühe und Vers 
wadhjungen des Körpers. In jedem falle pofiting 
Heilung. Auch Sonntags ofjen big 12 Uhr. Danıen 
Wwerden yon einer Dame bedient. 


WORLD’S [YJEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spe> 
ialijten und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidendeı 

litmenichen jo jchneil ald möglich von ihren Gebrecdhen 
zu beilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen 
leiden und —— ohne 
ODperation, Sautkrankheiten, Folgen vos 
Selbſtbeſleckung, verlorene Mannbarkeit zc. 
Operationen von erſter Klaſſe Operateuren. für radi⸗ 
kale Heilung von Brüchen, Krebs Qumoren, Barie 
tocele (Hodentrantheiten) ꝛxc. Konſultirt uns bedvor 
hr beiratbet. Wenn nöthig, placiren wir Vatienten 
a unier Privatbojpital. Frauen werden vom fFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intl Medizigen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died außd. - Etuns 
ben: YlUbr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Ußr. bw 


Miünnlichkeit ! Weiblicteit! 
RIESTER TFT NETTE 


Ehen, Ebe-bindernijie, Geihlehtätranfheiten, 
Gamenihwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen dom 
AYugendjünden, Frauentranfheiten, u. f. w., bes 
jhreibt der „Rettungs-Unter*“ (45. Wuflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meifter« 
bafter Weije und zeigt allen Stranten den einzig 28 
verläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
Br Zaujende don Geheilten empfehlen bad 

ud der leidenden Meniäheit. Wird nah Eme 

fang don 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt. 


reſſe: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N 
Der NRettungs · Auker“ iſt aud an haben it Shicage, 
SA, bei Shas. Salger, 4 N. Halfted Stt. 


Kreb geheilt 
ohıe Meier, Säuren oder 
Schmerzen. Keine Untoiten 


für Unteriuchung. Keine Bes 
zahlung, bis der Krebs vollſtändig entfernt worden ift. 
Laßt Euch ein Pamphlet ſchicken oder ſprecht vor und 
ſeht, wie die Vatienten hier in Chicago geheilt werden. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4. Floor. 
2lagimm2m 


Von Europa zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE., 
Ede Belmont. 
Spreditunden: 8-9; 1-2; 6-8; Sonntag 12—1. 
Telephon: Lake View 75. lTagim 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 
Srgend welde Art von Geichleihtsfranfheiten beider 
Geihledter; Samenfluß; Bluivergiftung jeder Art; 
Monatsitörung, jowıe verlorene Klannesfraft und jede 
gebeime Krankheit. Alle uniere Bräparationen find den 
Pflanzen entnommen. Wo andere aufhören zu furie 
ren, garantiren wir eine Heilung. yreie Konſultation 
mündlıc oder br Sprehitunden 9 Uhr Morgens 
bi3 9 Uhr Aber e Eprehzimmer; jpreden Sie 
in der Avotbefe vor, Ennradis dentiche Apotheke, 
441 ©. Stute Str., Ede Pe Court, Ehicago. 10j11} 


Gründlide und fihere Beilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet feid, und 
die Ahr feit Jahren daran gelitten habt, id werde Eu 
heilen, darauf fönnt Ihr Euch verlafien. 2aglıms 


EMERICH SIKE, 
71 MAUDAYVENUE, nabe Elybourn. 
Difice-Stunden: 8-9 Vorm., 2—3 und T—8 Nam. 


Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake Str., 


A4jähriae Erfahrung in Hroniihen Krankheiten. 
Kürzlich zurüctgefehrt don einem ausgebehnten Beſuch 
der berühmtesten europätihen Hoipitäler. 
DOffice-Stunden: 9 bis 12 Vormittags, 2bi8 5 
Nachmittag, 7 did 9 Abends. — Sountags: bis 10:30 
Vormittags. Saglız 


Yon Furopa zurük. 
Dr. F. C. Harnisch, 


+ + + Augenarzt + ++ 
früher erjter Ajfiftent der Augenklinik zu Leipzig. 


104 
103 E. ADAMS STR. hm To 11 Tam 





Optiſtus. 

Senaue Unterſuchung von Augen und Aupa 
von Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. Kon 
uns bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Poft-Office. 


Anerfannt der beite. zuperläffignie 

Sahnarjt, 824 Milwaukee A 

nahe Divifion Str. — Feine Zähne 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. ne 
Platten. Gold» und Silderfüllung zum 


Ude Arbeiten garantırt.— Sonntagd offen. 
Keine Aur 


Reine Sahlung Dr.KEAN 


Spezialist 
Gtablixt 1864. 


159 €. Glart Bar... Chip 
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Einer der gröhten Läden Chicagos. 


... Große Bargains... 


0000900008 


fir Dieuflag und Nitwod), 31. Aug. und L. Sept. 


heiter vom allerbejten Kattun, alle Sore 13c 
ten, Eure Auswahl, Nd 

‘fe Größe ertra fchwere weihe gehäfelte Bett: 
Decken, mit Franſen, $1 werth, 20 
das Stüct zu 

O Stücke 38 Zoll breite reinwollene Suitings, 
in allen nur denkbaren Farben, paſſend für 
Schul = leider für Kinder, ein — 25 Ic 


gain zu 38c dıe Yd.. 
Beſtes 363ö1. Ta ifeta aleiber Futter, in De 
allen Farben, werth 1244c, diejer Berfauf 
Affortirte Partie Kinder und Anaben Sommer 
Unterzeug, zu Eurem eigenen Preis, einige 
mitlangen Aermeln, einige mit furzen Aer⸗ 
meln, alle Größen bis 38, feine Au 
wahl von feinen Sachen 
Sıne Partie don Satin falbledernen Schnürs 
—— für Knaben. mit Tips, Größen 

2 bis 2 die 81.25 Sorte, in dieſem 84e 


Fabrikanten- Muſter von — m! 
Yards lang, das 
Stück 2c 


11% bis 1% 
Echter türkisch rother und —— Com⸗ 4e 
forter⸗Calito, die be Sorte, VYd 
00tücke von extrabreitem ſchwarz gemuſtertem 
auſtraliſchem Brilliantine, in ſehr hübſchen 
Muſtern, ſehen wie 56Stoffe aus.in 3 
BR 11ie 


diejem Berfauf nur 
13 Dugend Unterzeug » Mujter für Männer, 
ſchweres Merino, 


idw:res Stameelshaar, 
Zuredo, natürliches grau und fanch 28C 
Miſchungen, werth bis 60e, zu 

Große Rolle echte weiße Cotton-Batting, 5e 
8: Sorte, die Rolle, nur e 

Große befranſte Leinen-Servietten, bei 2c 
diejem Verkauf, das Stücd für 

25 Stücde von 403811. breiten, reinmwollenen Bros 
fat Nopitäten, mitAtlag appretirtem Grund, 


richtiger Werth 75c, für diejen Bee 
die Yard... 


Tiſch⸗Oeltuch, gr 
Mujter, die Yo. nu 
Matragen, mit * Ueberzug, gut abe 


alle Größen, ber diefem Ver: 
+ 


Eijen « Betten, neue Mujfter, weiß emaillirt, 
Meifing:Kndpfe, irgend eine 


> u 
Größe, für diefen Verfauf nur.. 52,50 


2000 Yards Kleidersfzlanelette in ben zu 
sten Moden, gerade was Yhr braucht 8 c 
für Schulkleider der Kinder, reg. Pr. 16c > 


Extra ſchweres fancy geitreiftes, Double Fold 
Satine Finifh Feäther Ticking, Die 11lc 
15c Sorte, die Yard zu 


5000 Yard des jhwerften Twilled weißen Sha- 
fere5lanell3, der gemacht wird, pofitiv 6; c 
werth 12%4c, Verfaufspreis die Yard.. 

0 Stücke ertra feines weißes Lawn, reg. 43c 
15c Werthe, Berfaufspreis 

0 Stüde fancy c geblünmte Kleider:Seide in den 
pradtvolliten Färbungen, die Jhr je gejehen 
habt, billig zu 50c die Yard, bei diejem 28c 
Verkauf nur 

2 Kiften 60 DKd. Serjey gerippte Union Suitz 
für Mädden in filbergrau und ecru, Größen 
paßend für Mädchen bis zu 18 Sahren, 2 1 c 
voller 44 Werth— zu x 

2 lange Zadentifche voll von einzelnen Stücken 
Unterzeug für Damen, Herren und Kinder, 


ungefähr 90 Dgd. im Ganzen, alles gerippte | 


Maare und Balbriggan, alle® was 10€ 
Ahr wünscht. diefelben gehen jchnell zu 
50 Ded. volle Länge Hofjenträger für Mäns Tec 
ner, jtarfe Draht-Schnallen, wth. 15c, zu 
Schul-Anzüge, 4 bı8 15 Yahre, dunfle Stoffe, 
ertra ftark gemacht, unjere Garantie für qutes 
a unten um nnjer Frühe 
erbit-Ge in Aufihwun 
zu bringen 4 81 —W 
Bett⸗Comforter, x nz3c Größe, 
füllt, in diefem Verkauf nur 


Nur für Donneritag! 
Beites Durhaus frifches Lofes Leaf Lard, das Pid 


Finanzielles. 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentbum zu billigiten Zinfen. 


Erfie Mortgages zum Verkauf. 


Geld zu verleihen für Neubauten 
von 81000 bis 810,000 wenn die 
ot vollitändig frei iit. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 21agimmen 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 





= 





Lange Hofen-Anzüge für Anaben, Größen 14 
bis 19 Aahre, Herbit:Moden, alle die nenei 
Schattirungen und Materialien, wir empfeh— 


len Euch dieſelben als Gelderſpa— 83. 98 
Schaukelſtuhl für Damen, babe Kenne GC 
faucy gejtanzter Robriis.. * 99 


Notions, 


DVamen:Gürtel, aus glänzenden Gold Braid Zu 
macht, mit Gilt: Schnalle, werth 2öt, Ic 


Spule Nähjeide, werth 5c, zu 
Epule Majhinen-Zwirn 
Spule Leinen-Zwirn.. Rasa een 
Spule Hüfel-Seide, werth 10c 

Flaſche Maſchinen-Oel, werth 10c 
5c Stick Theerjeife 
Zoiletten-Kämme 

250 Brief:ftouverts für 
1 Dugend Bogen Schreibpapier 
20e deutſches ſchwarzes Garn 


317 Dutzend ſchweres fließgefüttertes Unterzeug 
für Knaben. Mädchen und Kinder, Hemden, 
Beinkleider und Hoien, Größen von 
18 bi8 34—40c, 44c und 48 Waaren, 19€ 
alle zu 

— Percale Shirt Waiſts für Damen, 
alle Größen, werth bis 60c, um damit 
aufzuräumen.... 1 2 

Eine Partie Dongola 3 Point Haus-Stippers f. 
Damen, handgenäht, in Chicago gemadıt, Gr. 
4 bi3 8, die 7öc Sorte, für diejen VBer- 39Ie 


fauf nur 
Haus Ausſatmuge —* 


i — galvanifirte eiferne Oelfannen... 10c 
No. 8 jhwere Planiihed Kupfer » Rand 25 
und Boden Theefefjel oc 
10 Quart Granite Eauce-Pfannen 
10 Quart Granite Prejerve:Kejjel.. 
2 Quart längliche Dinner Pailg m 
Becher und Tray 
e 8 
—— — Keſſel mit verzinn 25C 
3 Quart volle Größe Granit Kaffeelfannen .18c 
114 Quart Granit Theefaunen 


Groceries. 


Pe Santa Claus Seife, 3 Stangen ® 5c 


—* Cream Brick Käſe, das Pfd 
Gebrochener Java-Kaffee, das Pfd 
Mexikaniſcher Java-Kaffee. das Pfd 


Gallonen⸗-Flaſche extra ſtarkes 
F. F.F. F. Ammonia für 

% Gallone feiner Tafel-Syrup für 

Feiner jaranıjcher Reis, das Pfd 

Einmah-Gewürze— Eine Mifhung von 1 8 
17 Sorten ſcharfer Gewürze, das Pfd. De 

Penang reiner ganzer jchiwarzer Shol- 10€ 
Pfeffer, das Pfpd.. 

Ganze Senf-Körner, braun oder weiß, das dc 
DD. ... = 

Feine Lorbeer⸗ Blätter, "das Bid. 

Armdurs beſter Cottage ——— 

Armours beſte trockene Sommerwurft.. 

Feinſtes Plate Cornbeef 

Beitgemachte Bologna. 

Süß gepökelte Schweine-Füße 

Battle Ar Kautabaf, ein 10c — 

Soldier Boy Rauchtabak.. — 


General⸗Paſſagier⸗Agent 
der Hauſa⸗Linie und Baltie⸗Linie, 
Vertreter 
fämmtlidher britiihen und Fontinentalen 
Dampiichiifs:Linien. 


sr 15€ 
Sid Glark tr. 
ut 


(neben dem Sherman House.) 

Ach übernehme die Beförderung von Paffagieren bon 
irgend einem Plage in Europa nad) irgeimd einer Bahıı= 
ftation in den Vereinigten Staaten zu billigen Preiien. 

Talls erforderfih bejorge alle nothwendigen Pas 


| piere, um die Landung von Pafjagieren zu erleichtern. 


Geld zu verleihen auf Grund- | 


eigenthun. Erfte Hypotheten 
zu verkaufen, 


TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit | 


Erite Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


KENPF & LOWITZ, 


General-AUgentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Preifen. 
Geldfendungen "iLasutige: Reig 


Beutfches Ronfular- 


und Nechtsbureau. 


ser Srbichaften 


regulirt und 


tzee 


| 
* 
| 


VBollmachten 


ı Geldfendungen "antins; Reinsvon 


notariell und konjularifch beiorgt. 
— fonfultstionen frei, 

Urkunden aller Urt mit 
Be en Beglaubigungen. 


— 


Unfegtigung vo 


7 amenten und Urfunden, | 


bftratten, 


Ausftellung vom | 


Degen men \ 


de —— 
37 2. licher rſachen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 
Bet Konfulent, 


en LA SALLE STR. 


bis 6 Uhr Übenda und Sonntags bis 1 Uhr. 


‚ mundihaitsi 


| 


Das einzige Deutihe Paflage- 
Geſchäft, 


welches mit der Vertretung fämmtliher Dampf 
Iiffg-Linien betraut worden tit. 


Abfahrt nad) Deutichland von Chicago jeden 
Sonntag, Montag, Dienjtag und Doryrerftag. 


I} DEUTSCHES » 


AT 


(gejeglih inforporirt.) 
. _ und Nadlafı- 
Erbſchafts— Regulirungen. 
Bonfularifche Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung don 
Bollmachten, Zeitamenten und Urkunden. — 
Bormundihafitsiahen jowie Kollektionen 
und Nedtsjachen jeder Art bejorgt. 
Korreipondenz pünktlich und Loftenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Restsanwalt. 
AB S. OLARK SER., 


(neben dem Sherman House.) 
KH Auskunft gratis, 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Hroße Erkurfion zur Weintefe 


— nadı — 


Deutfchland 


mit dem neueften prachtvollen Doppelihrauben-Dain- 
pfer der Hollaud-Amerifa Linie 


ROTTERDAM. 


Abfahrt von New York am 4. Sept. 
Preis von New Hort 826.00. 
Nach wıe dor Sciffäfarten nad) allen Plägen der Welt. 


Often Sonntags Vorm. 


Erbſchaften regulirt und 


Bollmadyten "it und tonfulariig 


Urkunden aller Art mit 


fonfulariihen Beglaubigungen. 
Aotariats-Armt 


— jur Anfertigung yon— 
Rollmahten, Teftamenten und Urkunden, 
Unter inäun von WÜbjtrakien, Ausftellung von 

— Erbſchaftoregulirungen, Bor: 
achen, ſowie Kollettionen und 
Nechts: jowie Militärfadyen bejorgt. 

Man beachte: ſammbw 


92 La Salle Str. 


| Ben präfentirt fich Berlin im 
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(Eigenderiht an die „Abendpoft“.) 


| Politifhes und Unpotitifhed aus 


Deutichland. 
Berlin, 14. August 1897. 
Unter allen deutfchen Städten wird 
nirgends jopiel „gebuddelt”“, wie in 
Berlin. Das „Buddeln“ ift thatfäch- 
lich eine Berliner Spezialität. Mit 


| dem Wort bezeichnet der Eingeborene 


das viele Graben, Wühlen, Schaufeln, 
Aufreißen, Ausbeſſern; in dieſem 
Falle bezieht ſich's auf die Straßen. 
In keiner anderen Stadt der Welt, 
ſelbſt in Chicago nicht, wird ſo un— 
endlich viel in dieſer Hinſicht gethan, 
wie in der deutſchen Reichshauptſtadt. 
Das hat ſeine Annehmlichkeiten, we— 
nigſtens ſoweit wie die Reſultate in 
Betreff kommen, denn in Folge dieſer 
unermüdlichen Nachhilfe in den Stra— 
großen 
Ganzen — während acht Monate des 
Jahres — in gutem Zuſtand, dasPfla— 
ſter hübſch glatt, die Bürgerſteige ditto. 
Aber es hat auch ſeine entſchiedene Un— 
bequemlichkeit und Nachtheil. Denn 
wohin man ſich dreht und wendet, 
überall wird ausgebeſſert, neugepfla— 
ſtert, gebaut, Röhren gelegt, zemen— 
tirt 20. 2c. Man kann feine zehn 
Schritte thun, ohne daß man nicht ge= 
nöthigt ift, außzumeichen wegen folcher 
Arbeiten, und mande Straßen, 
Chaufleen, Brüden find monatelang 
deßhalb aefperrt. 

Dies ift, wie gejagt, der Fall wäh- 
rend vier Monate des Jahres — vom 
Mai bis zum September. Und das 
ift auch mit ein Grund für die Flucht 
fo vieler Taufende auf’3 Zand mäh- 
rend diefer Zeit. Sobald e3 warm 
wird, geht's log, und zwar in allen 
Eden und Kanten der Stadt, gerade 
fo gut in den ärmeren, wie in den rei= 
cheren Vierteln. In dem Stabttheil, 
den ich bewohne, hat es bisher noch gar 
nicht aufgehört. In der Straße ſelbſt 
und in allen angrenzenden Straßen 
wird gepflaſtert, gebaut und niederge— 
riſſen, daß der Rauch des Asphalts 
und Peches, das Getöſe der großen 
Steinhämmer, das An- und Abfahren 
der Laſtwagen von früh 6 Uhr bis 
Abends 8 nicht ausſetzt. Dies iſt ge— 
wiß nicht ſchön, aber in manchen Thei— 
len der Stadt iſt's noch ſchlimmer. 
Schlimm ſind z. B. die Bewohner der 
Potsdamer Straße dran. Dort wird 
der Fahrdamm um das Doppelte ver— 
breitert, und zu dieſem Zwecke ſind 
alle Bäume, die auf den beiden Seiten 


Gepräge verliehen, ausgeriſſen und das 
ganze Pflaſter erneuert worden. Die 
hübſchen Vorgärten der Häuſer 
weggefallen, was den Reſtaurants 
und Cafés namentlich viel pekuniären 
Schaden thut. Die kleine Brücke über 
den Landwehr-Kanal, die mitten in 
der Potsdamer Straße ſich befand, 
wird in größerer Breite neugebaut. 
All dies dauert ſchon ſeit Monaten 
und wird noch bis tief in den Herbſt 
hinein währen, der Brückenbau ſogar 
noch viel länger. Mit der breiten 
Charlottenburger Chauſſee, die vom 
Brandenburger Thor an ſchnurgerade 
durch den ganzen Thiergarten läuft, 
werden jetzt auch bedeutende Verände— 
rungen vorgenommen, denn der Berli- 
ner Theil diefer wichtigen Verkehrsader 
war ſchon lange in mißlichem Zuſtan— 
de. Ammählich ſoll ſie ganz zementirt 
werden, wie es der Charlottenburger 
Magiſttat mit dem zu ſeinem Stadt— 
gebiet gehörigen Theil der Chauſſee 
ſchon lange gethan hat. Mittlerweile 
iſt ein großer Theil des Thiergartens 
für den Wagen- und Radverkehr ab— 
geſperrt. 

Für die Radfahrer geſchieht in Ber— 
lin überhaupt recht wenig — oder ei— 
gentlich gar nichts. Die amtliche Welt 
hat ſich erſtens einmal noch nicht an 
den Gedanken gewöhnt, daß die Rad— 
fahrer auch einigen Anſpruch auf Be— 
rückſichtigung haben, und ſodann 
herrſcht noch ſehr viel Vorurtheil gegen 
dasRadfahren und dieRadfahrer über— 
haupt. Noch viel mehr allerdings ge— 
gen die Radfahrerinnen. Letzteres kann 
man dem Publikum in vielen Fällen 
auch nicht verdenken, denn nirgendswo 
haben die Radfahrerinnen es wohl ſo 
verſtanden, ſich zum Ekel zu machen, 
wie es hier geſchieht. Auffallend häß— 
liche (und in vielen Fällen dabei in— 
dezente) Kleidung, dabei rothe, über— 
hikte Gefichter, die ihnen das Unfehen 
von Furien verleihen, und ungejchid- 
te3 oder unverftändiges Yahren — da3 


ift fo ungefähr die Signatur der meiz | 
Freilich aibt’3 —* | 


ften unter ihnen. 
viele ehrenmwerthe Ausnahmen. Un 


fenden von NRadfahrern beiderlei Ge- 
Tchlecht3 ift, Tann man alle diefe Dinge 
fo recht beobachten. Da faufen häu- 


fig fo rechte Megären, die Beine hoch | 
und mit den Anieen und Füßen ftram | 


pelnd auf höchjt unäftetifche Manier, 
in vielen Fällen fett, alt und häßlich, 
an einem vorüber, daß man fih in 
der Ihat fragen muß, ob dad nod 
zum „Ichönen Gefchlecht” gerechnet zu 
werden verdient. 

Aber der Unverftand der Berliner 
Maflen, die dem Radfahren per se 
übelmollen und dies bei jeder Gelegen- 
beit bemeifen, geht doch. viel meiter. 
Sie infultiren, aus ficherer Entfer- 
nung, Vorüberfahrende jeder Art und 
ziwar aus reiner VoSheit, und ſpielen 
ihnen allerhand Schabernad (mie das 
Hinwerfen von Glasfcherben, Steinen, 
Slafchen zc. auf den Yahrdamm, um 
die Radfahrer zum Sturze zu bringen 
oder ihnen die Räder zu ruiniren und 
die Gummitreifen aufzufchligen, mer 
fen ihnen Stöde zwifchen die Speichen 
ihrer Räder, ergreifen Partei gegen 
den Fahrer, wenn ihn eine Drojhte 
über den Haufen gerannt hat oder er 
fonftwie geftürzt ift zc. zc., nur um ih- 
rer Abneigung gaegen das Fahren, die 
zum großen Theil dem puren Neid 
entftammt, Ausdrud zu geben. Und 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


find | 





| darin verblieben. 


| Fahrrad, auch nicht befteuert. 





CEAS 
* 9— 


bloß aus dieſem Grunde ft es den Of⸗ 
fizieren der Garniſon Berlin unter— 
ſagt worden, auf den Straßen in 
Uniform Rad zu fahren. In allen an— 
deren Garniſonen des Reiches iſt es ih— 
nen erlaubt. Aber mit dem Berliner 
Janhagel iſt nicht gut Kirſchen eſſen, 
davor fürchtet ſich ſogar das Militär— 
fommando. In anderen Städten, die 
ich auf meiner kürzlichen Ferienreiſe 
berührte, fand ich dieſe Dinge anders. 
Da ſtand das Publikum dem Radfah— 
rerſport ſympathiſch gegenüber. In 
Mainz ſah ich ſogar Staboffiziere je— 
der Waffe in voller Uniform mit Sä— 
bel durch die Straßen radeln, ohne 
daß es irgendwie Aufſehen erregte. 
Und wie die Arbeiterbevölkerung 
Berlins, ſo ſteht auch die ſtädtiſche 
Verwaltung dem Radfahrweſen nahe— 
zu feindlich gegenüber. Nicht allein, 
daß den Radfahrern noch immer die 
Hauptverkehrsſtraßen verboten ſind, 
es geſchieht auch rein gar nichts, um 
den Radfahrern — deren Zahl dieſen 
Sommer, wie ich neulich auf dem Po⸗ 
lizei präſidium erfuhr, auf ca. 120,000 
geſtiegen iſt, notabene nur die gerech 
net, die einen Erlaubnißſchein erhalten 
haben, alſo Kinder unter 12 nicht mit— 
gerechnet und die Dreiradfahrer ſowie 
die ohne Erlaubniß fahren, auch nicht 
— angenehme und verhältnißmäßig 
ſichere Fahrſtraßen zu ſichern. Sogar 
der Kurfürſtendamm, der zu beiden 
Seiten von Dampfbahnen befahren 
wird und in deſſen Mitte für Reiter 
eine breite, mit Lohe beſtreute Allee 
freigelaſſen iſt, trotzdem dieſe Allee noch 
die am meiſten von Radfahrern fre— 
quentirte iſt — nothwendigerweiſe — 
iſt für das Radfahren in ziemlich trau— 
rigem Zuftande. Lange Streden der- 
felben find fehr holprig und in jcheuß- 
lihem Zuftande. Dabei wird in den 
Straßen, felbjt wenn e& regnet und die 
ganze Straße fehon Shwimmt, uner- 
bittlich zweimal de Tages gefprengt, 
bi3 das Wafler zollhoch auf dem Ye- 
ment, Asphalt, Erdboden oder GStei- 
nen ruht und ein dider, Fflebriger 
Schlamm das Fahren häufig abfolut 
lebensgefährlih madt. Zu alledem 


fommt jegt noch die Abficht, das Fahr- | 


rad in Berlin zu beiteuern. Iroßdem 
für die Radfahrer felbit von der jtäbti- 
Shen Verwaltung abjolut nicht? ge= 
than wird. Und zwar fol diefe Steuer 
bom nächiten Sahre an per Rab 15 
Mark betragen, mas doch ein ziemlich 
hoher Betrag ift und bei yamilien von 


der hübfchen Straße ftanden und bie | 4 oder 5, die fämmtlih Räder beſitzen, 


ihr ein ſo gefälliges Avenue-ähnliches 


ſchon eine recht fühlbare Mehrbelaſt— 
ung ihres Budgets, das ohnehin durch 
die verſchiedenen Steuern ſtark in An— 
ſpruch genommen iſt, bedeutet. Wie 
die Stadtverwaltung dies vor 
eigenen Gewiſſen verantworten will, 
das verſtehe ich nicht, ſintemalen gar 
keine Ebbe in der ſtädtiſchen Kaſſe be— 
ſteht; ganz im Gegentheil, es ſind dies 
Jahr 8 Millionen Mark Ueberſchuß 
Und dann werden 
doch Luxusequipagen, die das Pflaſter 
doch viel mehr ſtrapaziren, als das 
Aber 
eine recht nette Nebeneinnahme wäre 
das ſchon — eine Summe von ca, 1,⸗ 
700,000 Mark, wenn man die jetzige 
Ziffer der Radfahrer zu Grunde legt. 

Die ſchlimmſten Feinde des Rad— 
fahrens in Berlin ſind die Droſchken— 
kutſcher. Da es ca. 10,000 privile— 
girte Droſchken hier gibt und der 
Verdienſt dieſer Leute durchſchnittlich 
ſchon vor der maſſenhaften Benutzung 
des Fahrrads nicht gerade glänzend zu 
nennen war, ſo iſt es nicht zu verwun— 
dern, wenn dieſe Feindſeligkeit ent— 
ſtanden iſt, denn gerade unter den 
Radfahrern iſt ein großer Prozentſatz 
ihrer ehemaligen Kunden. Allein das 
geht hier doch zu weit. Fälle, wo der 
Kutſcher abſichtlich in Radfahrer hin— 
einfährt, dieſe zu Falle bringt und ih— 
nen ihr Rad beſchädigt und leichtere 
oder ſchwerere Verletzungen beibringt, 
zählen zu den alltäglichen Erſcheinun— 
gen, und dabei mehren ſich ſolche Vor— 
kommniſſe noch beſtändig, weil die Ge— 
richte bisher faſt ausnahmlos zu milde 
mit dieſen bösartigen Geſellen verfah— 
ren ſind. Neulich wurde ein ſolcher 
Kutſcher, der ſogar ſeine böſe Abſicht 


vor Gericht eingeſtanden hatte, zu nur 


einer Mark Geldbuße verurtheilt, 

obwohl man doch ſonſt jedes derartige 

Vorgehen hier ſehr ſtreng beſtraft. 
Ignotus. 


Auch ein Jubilar. 


Die Prager „Politik“ ſchreibt ˖ Wohl 
zu den ſeltenſten „Jubiläen“ mag >3 
gehören, wenn Jemand in „pvoller 


körperlicher und geiſtiger Friſche“ das 
Kurfürſtendamm, welche lange Shauf- | 
fee täglich das Stelldichein von Taus | 


fünfzigjährige Jubiläum feines BVer- 
mweilens im Zuchthaus begeht. Doch 
au Solche gibt e8 und ein jeltener 
Subilar it der Brandftifter und 
Straßenräuber Sofef Hell aus der 
Gegend von ‘icin, welcher eben daran 
geht, in der Pankracer Strafanftalt 
das fünfzigjährige Jubiläum feiner 
Einterferung zu feiern. Im Sabre 
1832 wegen Brandlegung zum erften 
Male abgeftraft, holte er fih, zum 
größten Theile immer wegen Raubes 
und Branbdftiftung, Strafe auf Strafe, 
fo daß er in dem Zeitraum von 65 
Jahren nahezu 50 Jahre im Zucht⸗ 
haus zugebracht hat. Da er ſo ziem— 
lich alle großen Strafanſtalten Oeſter— 
reichs aus eigener Wahrnehmung ken⸗— 
nen gelernt hat, ſo iſt er in ſeinem 
Fache ein Sachverſtändiger par 
excellencee Die moderne Strtaf— 
rechtspflege lobt er ſich, ebenſo wie er 
nicht begreifen kann, daß man bis zu 
den Siebziger⸗ Jahren in dunklen, un— 
terirdiſchen Löchern, an Händen und 
Füßen gefeſſelt, angeſchmiedet ſein 
konnte, wie es z. B. bei ihm der Fall 
war, als man ihn auf dem Spielberg 
durch nabezu zwanzig NYahre Ketten 
und Felleln fchleppen ließ, mas ihm 
ziemlich läftig gewefen fein fol. Die 
jeßige humanere Wera behagt ihm viel 
beffer. Gegenmwärtig. zählt er 85 Jah: 
te, fieben Jahre hat er noch abzubüßen, 


steht auf jedem Umschlag 
ron OASTORIA. 





| zabor” oder die „Siquefite,“ ; 
fe, Die ab und zu in langen Zügen in | J 
die Häufer dringt, hier alle jchädlichen | M 


ihrem | 


iſt. 
lichen Flaſchen werden aus einer nur 


———— Ghicage, Montag, den 30, — 1897. 


fo daß er, wie er hofft, al3 zmweiund- 
neunzigjähriger Greis die Strafanſtalt 
verlaſſen wird. 


Der Kantönli⸗Geiſt. 


Aus Bern wird vom 6. Auguſt ge— 
ſchrieben: Es iſt bis jetzt nicht gelun— 
gen, den Kantonalismus aus der Ar— 
mee zu vertreiben, wo er nur verderb— 
lich wirken kann. Eine dahinzielende 
Verfaſſungsreviſion wurde vom Volke 
leider verworfen. Folgendes Müſter— 
chen von Kantönligeiſt melden die 
Zeitungen aus der Urſchweiz. Die 

ſouveränen“ halben Kantone Obwal— 
den und Nidmalben, die ihre eigenen 
Gejandten in den ſchweizeriſchen 
Stünderath jenden, vermögen zujaın= 
men nur ein Bataillon Soldaten zu 
ftellen. „jeder der beiden Halbtantone 
ftellt zwei Kompaanien. Bis zum 
Major ernennen die Kantone die Of: 
fiziere. Das Bataillon der beiden hal- 
ben Kantone ift gegenwärtig ohne Be- 
fehlshaber. Die Obmaldener wollen, 
daß der Major aus Obwalden genom= 
men werde, während die Nidmaldener 
einen Nidmwaldener ald Major for- 
dern. E3 find für die Majoritelle zmei 
Kandidaten mit gleihen Noten, ein 
Obmaldener und ein Nidmaldener, 
borhanden. Ein SKorrefpondent der 
Urner „Sotthardpoft” führt aus, Ob- 
malden verdiene den Vorzug, mweil der 
legte Major ein Nidmwaldener‘ gemefen 
jei! Das „St. Galler Tagblatt“ be- 
merft hierzu: 
fantonale 


fönnte faum beiler farrifirt merden, 
als durch diefe lächerliche Zeitungspo- 
lemik.“ 


Kleine Kammerjäger. 


Von einer liebenswürdigen Ameife || 


erzählt Mosbach gelegentlich der Schil- 
derung jeiner Gtreifzüge durch die 


Bolivianifchen Anden im „Olobus.“ | dJ 


„Sie Toll leben, diefe | 
Soupveränetätsherrlichteit! | I 
Yürwahr, der engherzige Kontönligeift | 


Die Anfettenwelt beanfprucht ja über= | 


93 


all in den Tropen ein weitgehendes 
terefj:, aber es ijt faft immer mit Fur: 
und Schreden gemifcht. 


Gäſte 
Ihr D 


und gefährliche häufige 
menſchlichen Wohnungen. 
wird durch das der 


Daſein 


der in den Ritzen der Waldbäume leben— 
den Spinnen, die der von ihnen hervor— 


gebrachten flötenartigen Töne wegen 
genannt | 


„Organillos“ — Oergelchen, 
werden, kaum wettgemacht. Ein wah— 
rer Menſchenfreund iſt aber der „Ca— 


In- 4 


hrecen ge Moskitos ſo⸗ 
mohl wie Erdflöhe, Storpionen wie gif- | 
tige Spinnen find höchjt unangenehine | 
der | 


pradtoollen | 
Schmetterlinge und Leuchtfäfer und | 


eine Amet- | 


SInfeften tödtet und dann, al3 ob nichts | 


gefchehen mwäre, meiter zieht. 


Dutch | W 


Streuen von Afche und Sprengen mit | 


Maffer laffen fie jich zudem überall hin- 
leiten, wo Ungeziefer vermuthet wird, 
und für die ürmere Bevölkerung find 
diefe Hausthiere wirklich als ein Segen 
au betrachten. 


Gicht und Zipperlein. 


Bon dem verftorbenen, ehr befann= 
ten und gejuchten Geheimrath PBrofej- 
jor vd. N. in München wird Folgendes 
„wahrheitsgetreu“ berichtet. Ein 
Brauereibeliger, der an Gicht leidet, 
fommt zu PBrofeffor v. N., der ihm 
bon früher noch befannt ift, zur Kon- 
Jultation. Dabei entiwidelt fich folgen- 
de. Gefpräd: 

Profeffor v. N.: „Na, lieber ©., wo 
fehlt’3 denn?“ 

G.: „Herr Geheimrath, ich hab’3 in 
den Beinen?“ 

Profeffor v. N.: „So, fo, in den 
Beinen haben Sie's! Na, jchaun’s, 
wenn Sie's oben im Knie haben, nacha 
i8'8 die Gicht, wenn Sie’3 aber unten 
in den Zehen haben, nadha i8’3 Zip- 
perle.” 

.: „Herr Geheimratd, ich hab’3 in 
den Knien.” 

Profeffor v. N.: „Sp, dann zeigen’3 
mal her... Richtig, das ift die Gicht.“ 

G.: „Nun, was hilft denn dagegen, 
Herr Geheimrath?“ 

Profeflor v. N.: „Ja, ſchaun's, lie— 
ber G., da denken's jetzt 'mal drüber 
nach, und wenn Sie a richtiges Mittel 
wiſſen, nacha ſag'n S' mir's — dann 
ſin ma alle zwoa in einem Jahr Mil— 
lionär.“ 


unzerbrechliche Flaſchen. 


Man fertigt neuerdings Flaſchen 
aus Papiermaſſe an. Dieſe Erfindung 
wird beſonders den Schifffahrtsgeſell— 
ſchaften ſehr erwünſcht kommen, da der 
Schaden, den eine unruhige See ſtets 
unter den Wein-, Liqueur- und Bier— 
vorräthen anrichtet, oft ein bedeutender 
Die jetzt erfundenen unzerbrech— 


zu dieſem Zweck zubereiteten Papier— 
maſſe geformt. Nachdem man ſie in 
eine Auflöſung, die noch das Geheim— 
niß des Erfinders iſt, getaucht hat, 
werden ſie in Gasöfen langſam ge— 
trocknet. Dieſer Trockenprozeß muß 
ſehr ſorgfältig überwacht werden, da 
ſonſt die Flaſchen porös bleiben und 
Flüſſigkeit durchlaſſen. Man kann 
mit dieſen Flaſchen ganz rückſichtslos 
umgeben, ohne ein Zerbrechen befürch- 
ten zu müflen. Weber das Schwanten 
und GStoßen eines großen Dampfers 
bei ftürmifcher See, noch das Umftür= 
zen eines Transportmagens fann ihnen 
irgend welchen Schaben verurfachen. 


— Umgangen. — Angellagter: „Ich 
wollte dem Nachbar des Klägers eine 
Ohrfeige geben, unglücklicherweiſe tra 
ich den Kläger.“ — Richter: „Wesha 
wollten Sie deſſen Nachbar ohrfeigen?* 
— Angeklagter: „Bitte, Herr Richter, 
das gehört nicht hierher.“ 

— Im Geſchäftsintereſſe. — Touriſt 
(in einem Dorfwirthshauſe zur Wir— 
thin): „Warum ſchneidet denn Ihr 
Mann aus den Zeitungen die Annon= 
cen heraus?“ — „Willen Sie lieber 
Herr, e3 ftehen dort Heilmittel gegen 
Trunffuht und die brauchen unfere 
Säfte nicht zu willen.“ 
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mit Pa tent⸗ Ti v, dı y ınd 
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WE ARE 
AUTHORIZED 


BY SEVERAL MILLIONS 
OF CONSUMERS TO 
STATE THAT 


Blatz 
“ Beer 


STAR 

Milwaukee 

Fills the bill to perfection as a 
health beverage, as a pleasure 
beverage,or any wayyou drinkit. 


Call for Blatz. 
See that ‘‘Blatz’” is onthe Cork. 


VAL. BLATZBREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Teleohone 4357 Main. 


Zeglens 
Rugelfeiter 
Panzer. De et | © 


Beitellung in firzeiter Zeit hergeitellt. 
Dies ift der berühmte Banzeritoff, wel- 
cher fürzlich bei den Erperimenten jeitens 
der biejigen Polizei jo glänzend Die 
Probe beitand. famo 
QAuiträge per Boft entgegengenommen. 
CASIMIR ZECLEN, 


Ecke Noble und Ingraham Str,, Chicago. 


Billige Fahrt 


8 oder don 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöcentlihen Erkurfionen be» 
fommt man jtetö angenehme deutiche Reijegeiellichaft. 
Wer billige Baflageiheine 
zu kaufen beabfigtigt, jollte nicht verjehlen, bei mir 
dorzuſprechen. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) | 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bi 1 Ubr. | Peoria Limited 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzöfiihe Dampier » Linie, | gupnzate: Drau) Senial Balagientation; Bid 


71 DEARBORN STE, 


Sähnelle und — Linie 2* Süd-Deutihland und | 


der 


Maurice W. Komiuski Generanuam, 


Ale Dampfer dieier Linie maden bie Reiie regels | 
Binljumja 


mäßig in einer Woche. 


S.H.SMITH&CD. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Zeppiche, Defeu und Haushaltungd: | 
gegenitände zu den billigiten Baar:Preiic auf | 
$5 Anzahlung und $1 per ode, taufen 850 
wertb Waaren. Keine Gytrafoten für Ausftellung | 


sredit. 


der Dapiere. Imalı 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 


St. Louid:-Giienbahn. 
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Fünfter Floor. 
Spezialverkauf in Knaben-Schul⸗Anzũgen 
. 175 Cheviot Knaben-Anzüge, beitchend 

aus’ Rod u. Hofe, allerneueite Herbit- 75e 

waare, von 3 bis 14 J. werth $1.25 für. oO 
Kot? 5 reinwollene ECheviot Kuaben-An 

von 3 big 14 Jahren, der reguläre $1.50 ( 

Anzug für g8c 
Lot3. 170 reinmwollene Sheviot Rnaben-Anzüge 

von 3 bi3 14 ae. FREE > iB 

Werth 82.00, für. ae s1. 
Lot4. 155 rei nwollene Gaifimere Anaben-Anzüge 

von 3 bis 14Jahren. allernodernite 8 Ä 

Herbftmuiter, werth 8.00, für... S 1 .983 
165 reinwollene Safiimere Männer-Röde, mit 

Serge⸗Futter, Freuch Faced. 
Größen werth 8.50, für 
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Bajement. 
n:American — ma‘ ame, werth - 
"0, für nur. 82, 85 
Meiling:S Streiäholg- Behälter, werih se, für...2e 


mern mit Fiqur, unter a u. Glas· 
ı das Stud... „12e 


t Blech: Paıl mit t Dedel 
:Theefeilel für Nr. 8 Oef 
Quart Granit-Einmachkeſſel 


*1.50 


10zöllige dekorirte Blumendaſen .............. 
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Rovtbier:Flaihen mit Patent-Propfen 
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Groceries. 
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15€ 
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19e 
48c 
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Mt. Hamilton 5 Jahre alter Portwein, 
a aſche 


Jules Maurie feiner Cal. Brandy, dag Üt.. 
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Speziell — um 8:30 ) Morgens. 
3000 Yards waichechte Aleider-Rattune- und i 1 c 
Kleider:Xawn-Relter, per Yard 2 
Speziell Dienitag, um 9:30 Morgens. 
275 leKnab W w 
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Speziell Mittwoch, um 9: 30 Morgens. 
2000 dreimal gebundene Garpet-Beien, mit = 


Verichluß, für 5c 


Siſenbahu⸗Ffahrplaͤue. 


IlIlinois Zeutral⸗Siſenbahn. 


| Be durhfahrenden Züge verlaffen —* Zentral · Bahn · 
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und Hyde Park-Station beitiegen werden. Stadis 
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ODepot: Dearborn⸗Statiosa. 
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—— Abfahrt Ankunft 
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Cincinnati 
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Vatayette Accommodation. 
mbianapoilt und Sincinnati. das 
auette und Norisb: Re 


Epos 
BESEEER 
82sſs⸗88 
8666888 
——— 


** 
BEIEHER 


Canal Stres: & —* pASSENGER STATION, 
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Baltimore & Ohis. 
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